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können nicht berückſichtigt werden. 


Die engliſche Preſſe und der 
deutſche Kronprinz. 
Bein Aufſatz im Londoner „Standard“, be: 
Mi lt „Der Prinz und die Pedanten“, beſchäf⸗ 
at ſich mit der abfälligen Kritik, welche das 
f halten des deutſchen Kronprinzen bedauer⸗ 
cherweise in der deutſchen liberalen Preſſe 
gefunden hat. Die Ausführungen, in denen 
der Kronprinz durch den Mund eines be⸗ 
unten und vertrauenswürdigen Mannes ver⸗ 
ö tibi hat, ſind bekannt. Er ſagte, er habe 
ne Zeit durch Geſpräche mit engliſchen und 
utſchen Autoritäten gut ausgenutzt, er habe 
3 nd und Leute in Indien kennen gelernt, und 
es ſei kein Verbrechen, wenn er ſich außerdem 
auch dem Sport und der Jagd gewidmet habe. 
Wir können dem ſachlich nur beipflichten 
155 haben es von Anfang an kindiſch gefun⸗ 
A als an allem, was der Kronprinz tat und 
aß tat, in ſchulmeiſterlicher und philiſter⸗ 
deter Weiſe herumgemäkelt wurde. Daß an⸗ 
ererſeits vielfach in recht geſchmackloſer Weiſe 
885 mehr oder minder intereſſanten Jagd⸗ 
rlebniſſe des Kronprinzen in Wort und Bild 
ne und immer wieder bei uns verbreitet 
murden, dafür konnte der Prinz nicht, und 
Mar mag dagegen ſagen, was man will: Die 
aſſe der deutſchen Zeitungsleſer will dieſe 
(ar Öreißungen leſen und will dieſe Bilder 
hen. Der Verleger weiß alſo, daß er fein Ge⸗ 
chäft damit macht, und darin, in dieſem 
unkte allein, liegt der Schlüſſel enthalten. 
N Es iſt nicht gerade angenehm, in einem 
ausländiſchen Blatte eine warme und durch⸗ 
us richtige Verteidigung des deutſchen Kron⸗ 
fenden gegen die abfällige Kritik der deut⸗ 
. Liberalen zu finden. Aber der „Stan⸗ 
ird“ hat tatſächlich recht: es iſt eine uner⸗ 
ägliche Pedanterie und Schulmeiſterei, die 
n einmal einem großen Teile der Deutſchen 
5 Leibe ſteckt. Man kann ſich denken, mit 
delcher Freude ein nationaliſtiſches und 
deutſchfeindliches Blatt, wie der „Standard“, 
5 Kronprinzen in Schutz nimmt und ſagt: 
n er den deutſchen Pedanten nicht gefiele, 
1 gefiele er umſomehr den Engländern. Aber 
155 deutſchen Gelehrten ſchienen zu glauben, 
aß er Indien am beſten kennen lernte und ſich 
nützlichſten auf feinen Herrſcherberuf vor⸗ 
ſuditete, wenn er den ganzen Tag Blaubücher 
in dierte und Muſeen durchforſchte, und alles 
0 allem eine wandernde Schule mit ſich ge: 
ommen hätte. 


te gefagt, es liegt in dieſer Auffaſſung 
Di uches Wahre, während in der deutſcherſeits 

sgeübten Kritik garnichts Wahres enthalten 
we inen Sinn hätte ſie nur haben können, 
ven Grud für die Annahme vorhanden ge- 

5 wäre, der Kronprinz habe ſich lediglich 
ni Sport beſchäftigt; und dafür war nicht die 

Ndeite Unterlage vorhanden, vielmehr war 

n werftändtig und iſt auch ausdrücklich be⸗ 
Gen. gegeben worden, daß der Kronprinz durch 
leßbräche mit Autoritäten aller Art reiche Be⸗ 
verbng während der ganzen Reiſe empfangen 
nun e. Hoffentlich haben unſere Pedanten ſich 
ſi eine Lehre genommen, aber angenehm 
ter ſolche Stellungnahmen auswärtiger Blät⸗ 
in ht, und umſo weniger, wenn man ihnen 

er Hauptſache beipflichten muß. —i— 


— . ——— 
doppeltes Maß, doppelte Moral! 


oatſve: „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Gehen die Konſer⸗ 
Urteil mit der Regierung, ſo ſteht nach liberalem 
legt entweder die Regierung in ihrem Dienſt und 
erh ezwungen nur das vor, was ihre Zuftimmung 
lagert“ oder aber die Konſervativen find blöde „Ja⸗ 
dend und „liebedienern“ vor der Regierung, wäh⸗ 

conere anderen Parteien Mannesmut vor Königs⸗ 
ſeſte n betätigen und als aufrechte, grade, rückgrat⸗ 
wpontetentter handeln, indem ſie der Regierung 


nicht nen aber die Konſervativen gelegentlich 
Region it der Regierung gehen, bekämpfen ſie eine 
harattengsvorlage, ſo ſind ſie nun nicht etwa auch 
lberaterfeſte Männer, nein, jo etwas gilt nur für 

e Helden, dann find fie Unterwühler der Auto⸗ 
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rität der Regierung, freche Opponenten und Fron⸗Reichsfinanzreform 


deure. 

Marſchieren die Konſervativen mit dem Zentrum, 
wie bei der Finanzreform nach dem Verſagen des 
Liberalismus, ſo iſt das Verrat am evangeliſchen 
deutſchen Volke, ſo bedeutet das eine ſchädliche 
Stärkung des Zentrums. Tun dasſelbe aber, 
wie es nach der Finanzreform im Reichstag viel 
häufiger geſchah, ja, wie das ſeitdem bei allen 
ſtreitigen Fragen im Reichstag die Regel wurde, 
die Herren Liberalen, ſo iſt das eine im Intereſſe 
des Vaterlandes notwendige 
mehrerer Parteien, an der nur böſeſter Wille und 
Verdächtigungswut etwas finden kann. 

Jetzt haben die Konſervativen im Reichstag und 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verfaſſungsfrage, einer der wichtigſten 
Aktionen der Gegenwart, den Standpunkt der 
Regierung bekämpft. Sie haben dabei Argumente 
vorgebracht, die vor wenigen Tagen erſt die fort⸗ 
ſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ in einem bemerkens⸗ 
werten Leitartikel zu den ihrigen gemacht hatte, 
indem ſie ausführte, „das Mißtrauen gegen 
Preußen“ ſolle in der Reichsverfaſſung „verkörpert“ 
werden. Sie haben ferner einen Standpunkt ver⸗ 
treten, den im erſten Reichstage von 1867 die 
klaſſiſchen Führer des Fortſchritts, Waldeck 
und von Vincke, ſelbſt energiſch einnahmen. Trotz⸗ 
dem bekundeten, nach liberalem Urteil, die Konſer⸗ 
vativen damit „kurzſichtigen, einſeitigen, junker⸗ 
lichen Partikularismus“. 

Die Konſervativen in Preußen wünſchten, daß 
die Regierung ihre Haltung „rechtfertige“. Sofort 
behaupten dieſelben Parteien, die Arm in Arm 
mit dem Zentrum ſogar ein Reichskanzler⸗ und 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz und die Zuläſſigkeit 
von Mißtrauensvoten fordern, durch ihre Preſſe, 
die „Junker“ machten einen dreiſten „Anſchlag“ auf 
die Regierung, ihr Übermut kenne keine Grenzen. 

Mem kommt die Vorlage wegen Elſaß⸗Lothringen 


zugute? Nach den beſtehenden tatſächlichen Ver⸗ d 


hältniſſen in erſter Linie dem Zentrum, das in 
einem ſelbſtändigen Elſaß⸗Lothringen auch einen 
größeren Einfluß erlangen würde. Das ſelbſtändige 
Elſaß⸗Lothringen würde wahrſcheinlich ein Zen⸗ 
trumsſtaat mit demokratiſch⸗welſchem Einſchlag 
werden. 

Und auf wen ſtützt ſich die Regierung bei dieſer 
Vorlage? Auf das Zentrum und die beiden 
liberalen Parteien! Alſo, um nach liberalem 
Muſter zu ſprechen, auf eine „klerikal⸗ liberale Mehr⸗ 
heit“, auf einen „roſa⸗ſchwarzen Block!“ 

Das hilft aber alles nichts. Wenn es auch wahr 
iſt, es darf dem Volke nicht zum Bewußtſein kommen. 
Dafür muß namentlich die liberale Preſſe ſorgen. 
Mögen die Liberalen zehnmal ſo oft in wichtigen 
Fragen mit dem Zentrum marſchieren, es muß nur 
immer keck das Gegenteil behauptet werden; der 
Konſervative muß trotzdem verbrannt werden. 

Das iſt liberale Kultur, liberale Aufklärungs⸗ 
arbeit, liberale Achtung vor der Überzeugung 
anderer! Doppeltes Maß, doppelte 
Moral, das iſt leider heute das wichtigſte Betriebs⸗ 
mittel linksliberaler Parteipolitik! 


Politiſche Tagesſchau. 


Im Reichstage 
brachte Graf v. Kanitz und Genoſſen folgen⸗ 
de Reſolution ein: Der Reichstag 
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, tunlichſt bald eine Novelle 
zum Börſengeſetz vorzulegen, durch 
welche die Entſcheidung über die Zulaſſung 
ausländiſcher Wertpapiere einer für alle 
deutſchen Börſen zuſtändigen Zentralzu⸗ 
laſſungsſtelle übertragen wird. ‚ 
Arbeiter als Geſchworene und Schöffen. 
Im Einverſtändnis mit dem Juſtizminiſte⸗ 
rium hat das badiſche Miniſterium des 
Innern angeregt, zum Amt der Geſchworenen 
und Schöffen mehr als bisher Männer aus 
dem Arbeiterſtande zu berufen. 
Eine Anerkennung der Reichsfinanzreform. 
Der vor kurzem veröffentlichte Jahresbe⸗ 


richt der Bochumer Handelskammer 


enthält folgende bemerkenswerte Feſtſtellung: 
„Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des 
deutſchen Kapitalmarktes war es ein Glück, 
daß er in dieſem Jahr vor ähnlich großen 
Staatsanleihen wie ſie 1908 und 1909 auf⸗ 
gelegt worden waren, verſchont blieb. Der 
große Nutzen der durch die 


ler 


Thorn, Donnerstag den 50. März 10. 
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Wiederherſtellung des lange 
Jahre geſtörten Gleichgewichts 
zwiſchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches tritt gerade 
auf dieſem Gebiete deutlich in Erſcheinung. 
Er ſollte auch Veranlaſſung geben, den 
Streit über dieſe Finanzreform, 
die wie alle Steuergeſetze ihre Mängel und 
unangenehmen Seiten hat, endlich zu 
chließen. Induſtrie und Handel haben 
gewiß kein Intereſſe an der Aufrollung einer 
neuen Finanzreform; ſie können nur den 
Wunſch haben, daß auf der mit Mühe ge⸗ 
fundenen finanziellen Baſis mit großer Spar⸗ 
ſamkeit ſoweit dieſe wirtſchaftlich berechtigt 
iſt, hausgehalten wird, ein Wunſch, der ſich 
nicht nur an die Regierung, ſondern auch 
an die populären Wünſchen gegenüber oft 
ſehr nachſichtigen und freigiebigen Volksver⸗ 
treter richtet.“ — Bei der Bedeutung gerade 
der Bochumer Handelskammer, der Sach⸗ 
kenntnis und Sachverſtändnis niemand ab⸗ 
ſprechen wird, iſt dieſes Urteil von hohem 
Wert. Übrigens iſt die Bochumer Handels⸗ 
kammer bei weitem nicht die einzige, die ſich 
in ſo verſtändiger Weiſe geäußert hat. Leider 
nehmen die Blätter, die ſich ſonſt als be⸗ 
ſondere Vertreter der Induſtrie und des 
Handels aufſpielen, von derartigen Aus⸗ 
laſſungen in der Regel nicht Kenntnis. 
Aus einem geſunden Winterſchlaf 

iſt das freiſinnige „Oberſchleſiſche Tageblatt“ 
jetzt endlich erwacht. Drei Tage nach der 
Gießener Entſcheidungswahl bringt es 
einen freudigen Artikel üiber — den Sieg 
es ſozialdemokratiſchen Kan⸗ 
didaten und ſchreibt: „Nun iſt die Hoch⸗ 
burg des heſſiſchen Antiſemitimus gefallen. 
Alle freiheitlichen Parteien des Kreiſes haben 
ſich geeinigt, um ihm das Mandat zu ent⸗ 
reißen. Der Sozialdemokrat hat 
mit liberaler Hilfe geſiegt. Das 
iſt unbeſtreitbar. . .. In Gießen haben die 
Fortſchrittler und ein Teil der Natio⸗ 
nalliberalen für den 53. Sozial⸗ 
demokraten des Reichstages, den 
Krankenkaſſenkontrolleur Beckmann, geſtimmt. 
Die Fortſchrittler haben es ohne Zögern und 


Bedenken getan; die Nationalliberalen nach 


manchem Schwanken und trotz gegenteiliger 
Stichwahlparole ihres Wahlkomitees. Der 
Unwille gegen den ſchwarzblauen Block im 
allgemeinen und den antiſemitiſchen Zuwachs 
im beſonderen war ſtärker als alle partei⸗ 
politiſche Abneigung gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie. Ein mene tekel für die kommenden 
Wahlkämpfe!“ — O holde Sehnſucht, ſüßes 
Hoffen! Der Artikel war wahrſcheinlich ſchon 


Wochen vor der Wahl geſchrieben und harrte 


ſeiner Beſtimmung, er zeigt ſo recht deutlich 
wie ſicher die Sozialdemokratie das Mandat 
ſchon in der Taſche hatte, und ein wie großes 
Vertrauen ſie auf ihre freiſinnigen und natio⸗ 
nalliberalen Wahlhelfer ſetzte. Daß dem 
freiſinnigen Blättchen noch ſchwarzblaue 
Blocks vor den Augen flimmern, ſetzen wir 
auf das Konto der Frühlingsſonne, wenn 
es ſich erſt erholt hat, ſoll es uns mal den 
blauen und „ſchwarzen“ Mann zeigen, der 
in Gießen die armen Sozis erſchreckt hat. 


Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich. 
Der öſterreichiſche Miniſterrat wird heute 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes be— 
ſchließen. Der Termin der Neuwahlen wird, 
wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet von den 
Vereinbarungen mit den Führern der Re⸗ 
gierungsparteien abhängen. Die Regierung 
wird einen Kontokorrentvorſchuß von 75 
Millionen bei den Banken aufnehmen. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 


nahm eine Reſolution Gießwein an, auf der 
nächſten Haager Konferenz einen Antrag zur 
Beſchränkung der Rüſtungen zu ſtellen. 
Miniſterpräſident Graf Khuen-Hedervary er— 
klärte, daß er gegen die Reſolution nichts ein⸗ 
zuwenden habe, da die Regierung alle Be⸗ 


bewirktenſſtrebungen zur Einſchränkung der Rüſtungen 


bereitwillig unterſtütze. 5 
Deutſchland und England. 


Am Sonnabend Abend fand in London 
das Jahresfeſteſſen der Deutſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsgeſellſchaft unter dem 
Vorſitze Lord Merſeys ſtatt. Nach dem 
Trinkſpruch auf den König von England 
brachte Lord Merſey einen Trinkſpruch auf 
den deutſchen Kaiſer in deutſcher Sprache 
aus. Er hob hervor, die Engländer ſchätzten 
den deutſchen Kaiſer nicht nur als Verwandten 
des engliſchen Königshauſes, ſondern auch 
wegen ſeiner mächtigen Tatkraft, ſeiner 
alänzenden Geiſtesgaben und unermüdlichen 
Pflichttreue, mit der er ſeines hohen Amtes 
walte. Mit gleichen Gefühlen verehrten die 
Engländer die hohe Frau an ſeiner Seite, 
die gleich ihrem hohen Gemahl der deutſchen 
Wohltätigkeits⸗Geſellſchaft ihre huldvolle Ge⸗ 
ſinnung bewieſen. Lord Merſey gedachte ſo⸗ 
dann des deutſchen Kronprinzen, der bei 
ſeinem Beſuche der engliſchen Beſitzungen in 
Indien die Herzen aller, die mit ihm in Be⸗ 
rührung gekommen ſeien, gewonnen habe. Er 
ſchloß mit den Worten, der Trinkſpruch ſolle 
auch Zeugnis ablegen für die Achtung und 
Freundſchaft, die die Engländer für das 
ſtammverwandte deutſche Volk empfänden. 


Herabſetzung der Kabelgebühren. 

Nach einer Meldung der britiſchen Poſt⸗ 
verwaltung haben auf einer Konferenz alle 
großen Kabelgeſellſchaften einer Herabſetzung 
der Gebühren für Telegramme in offener 
Sprache um 50. Prozent zugeſtimmt. Zur 


Durchführung fehlt nur noch die Einwilligung 


einer auswärtigen Verwaltung. 


Das Semſtwogeſetz publiziert. 


In der heutigen Nummer der Peters⸗ 
burger Geſetzſammlung wird auf Grundlage 
des Artikels 87 der Staatsgrundgeſetze das 
Geſetz betreffend Einführung der Semſtwos 
in den ſechs Weſtgouvernements und zwar 
in der Faſſung dies in der Reichsduma an⸗ 
genommenen Entwurfs veröffentlicht. — 
Gutſchkow hat am Montag die offizielle Er⸗ 
klärung eingereicht, daß er ſein Amt als 
Präſident der Reichsduma niederlege. 


In der ruſſiſche Duma 

teilte Vizepräſident Fürſt Wolkonski 
am Dienstag mit, daß der Präſident der 
Duma Gutſchkow fein Amt niedergelegt hat. 
Sodann berichtete Fürſt Wolkonski über An⸗ 
träge betreffend Abänderung der Tagesord⸗ 
nung. Der Kadett Schingarew erklärte, 
die Unterbrechung der Tagung der Reichs: 
duma, eine ungeſetzliche Handlung der Re⸗ 
gierung, habe eine Reihe von Fraktionen ge⸗ 
zwungen, Interpellationen einzubringen. Die 
Erledigung der laufenden Geſchäfte ſei un⸗ 
möglich, bevor die Duma nicht über die 
gegenwärtige Lage beraten habe. Anrep 
(Oktobriſt) führte aus, die Duma müſſe vor 
allem ausdrücklich betonen, daß ſie die Unter⸗ 
brechung ihrer Arbeit bedauere und für eine 
grundloſe Beleidigung halte. Die Duma ſei 
aber verpflichtet, zunächſt die Beratung des 
Kriegsbudgets zu beendigen und dann erſt 
zu den von vier Fraktionen eingebrachten 
Interpellationen überzugehen. Zweifellos 
werde die Duma eine einmütige Entſcheidung 
treffen. Hierauf werden die Anträge auf 
Abänderung der Tagesordnung abgelehnt. — 
Marineminiſter Wojewodski hat, wie die 
Blätter melden, ſeine Demiſſion gegeben. 


Ein in türkiſchen Dienſten ſtehender deutſcher 
Offizier vor der Front ermordet. 1 
Aus Konſtantinopel wird vom Dienstag 
gemeldet: Der in türkiſchen Dienſten ſtehende 
Oberſtleutnant v. Schlichting iſt 
heute Vormittag von einem albaneſiſchen 
Soldaten aus zwei Schritt Entfernung ange⸗ 
ſchoſſen worden. Oberſtleutnant v. Schlichting 
ſchritt in Begleitung des Korpskommandanten 
die Wachtmannſchaft ab und richtete mit der 
Hand den Kopf des Täters gerade. Dieſer 


£ Eye 


glaubte ſich geſchlagen und feuerte die Kugel 
ab, die den Magen und Darm durchbohrte 
und die Wirbelſäule und das Rückenmark 
verletzte. Beide Füße ſind gelähmt. Eine 
ſofortige Operation im deutſchen Hoſpital ge⸗ 
lang, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, von 
Schlichting am Leben zu erhalten. Der Sul⸗ 
tan und die Miniſter übermittelten dem Bot⸗ 
ſchafter ihr Bedauern über den Vorfall. Der 
Mörder ſoll morgen erſchoſſen werden. — 
Nach weiterer Meldung iſt Oberſtleutnant 
von Schlichting ſeinen Verletzungen erlegen. 


Die chineſiſche Antwortnote. 

Am 27. März hat der chineſiſche 
Miniſter des Außern dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Peking die 
Antwortnote eingehändigt, welche fol⸗ 
genden Wortlaut hat: Das mir anvertraute 
Miniſterium hat die Pflicht, bezüglich der 
Note der ruſſiſchen Regierung zu erklären, 
daß es ſeinen Standpunkt in ſeinen Mit⸗ 
teilungen vom 19. Februar und 18. März 
eingehend präziſiert habe, der genau genom⸗ 
men keiner Beſtätigung bedürfe. Im Hinblick 
auf die Forderung Eurer Exzellenz gibt das 
Miniſterium die gewünſchte Beſtätigung, um 
künſtlich hervorgerufene Mißverſtändniſſe zu 
beſeitigen. Betreffend die Errichtung von 
Konſulaten in Kobdo, Hami Gutſchen ſprach 
das Miniſterium in der erſten Antwort ſeine 
volle Zuſtimmung aus. In der zweiten 
Antwort ſtimmte es der Errichtung des Kon⸗ 
ſulats Kobdo zu, wobei es Ihre Erklärungen in 
Ihrer ausſchließlich Kobdo betreffenden zweiten 
Note im Auge hatte und durchaus nicht das 
Recht der Errichtung von Konſulaten in 
den in den Verträgen vorgeſehenen anderen 
Punkten in Abrede ſtellte. Was die Mono⸗ 
polfrage in der Provinz Sintſian betrifft, 
beehrte ſich das Miniſterium in zweiter Ant⸗ 
wort zu erklären, handeltreibende ruſſiſche 
Untertanen würden in allen Orten ſüdlich 
und nördlich von Tiangſchang hinter der 
chineſiſchen Mauer unter den gleichen Be⸗ 
dingungen wie die Chineſen ohne irgend 
welche weitere Beſchränkungen geſtellt werden. 
Dies beweiſt, daß China keinerlei Monopole 
austreibt. Das Miniſterium hat in ſeiner 
erſten Antwort über den zollfreien Handel 
der ruſſiſchen Untertanen in der Mongolei 
und in Weſtchina erklärt, China werde ſtreng 
von der Beſtimmung des Artikels 12 des 
Vertrags von 1881 geleitet, wodurch es auch 
das Recht des zeitweiligen zollfreien Handels 
der ruſſiſchen Untertanen in der Mongolei 
und in Weſtchina klar anerkannte. Derartige 


Anerkennung kann keinesfalls Nichtachtung 


der Vertragsrechte genannt werden. Im 
Allgemeinen muß geſagt werden, daß freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen China und 
Rußland ſeit alten Zeiten beſtehen. In allen 
Grenzangelegenheiten werden beide Seiten 
ganz und gar von Vertragsbeſtimmungen 
geleitet und feſtigen die gegenſeitige Freund⸗ 
ſchaft. Von ſolchem Standpunkt ausgehend 
hat die chineſiſche Regierung nichts gegen die 
in der ruſſiſchen Note vom 16. Februar auf⸗ 
geſtellten Punkte entgegnet, indem ſie ſich 
mit der auf Vertragsartikeln fußenden Hand⸗ 
lungsweiſe der ruſſiſchen Regierung in Ein⸗ 
klag zu ſetzen wünſchte. Auf ſolche Weiſe 
die Rechtmäßigkeit der Übereinſtimmung der 
ruſſiſchen Forderungen mit dem Vertrage be⸗ 
ſtätigend habe ich die Ehre, Eure Exzellenz 
zu bitten, Vorſtehendes zur Kenntnis der 


ruſſiſchen Regierung zu bringen. — Wie aus 


Petersburg weiter gemeldet wird, iſt die 
Antwort der chineſiſchen Regierung als 
befriedigend anerkannt worden. 
Dem ruſſiſchen Geſandten in Peking wurden 
entſprechende Inſtruktionen erteilt. 
Das neue mexikaniſche Kabinett 

ſetzt ſich endgiltig folgendermaßen zuſammen: 
Finanzen Limantour, Außeres de la Barra, 
Juſtitz Sodi, Verkehrsweſen Dominguez, Krieg 
Coſio, Unterricht Eſtanol, Inneres vorläufig 
unbeſetzt. Die Einführung ſollte am Diens⸗ 
tag erfolgen. — Der mexikaniſche Finanz⸗ 
agent in London Inclan iſt zum Geſandten 
in Waſhinton ernannt worden. 
L 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. März 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Mon⸗ 
tag Vormittag in Venedig an Bord der 
„Hohenzollern“ die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker und des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini. 

— Die preußiſchen Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberäte traten am Dienstag wie alljährlich, 
zu einer dreitägigen Verhandlung über dienſt⸗ 
liche Angelegenheiten zuſammen. Die Be⸗ 
ratungen, die im Handelsminiſterium ſtatt⸗ 
finden, wurden von dem Unterſtaatsſekretär 
Schreiber eröffnet. Ss 

— Der Reichstagsabgeordnete Amtsge⸗ 
richtsrat Dr. Kölle aus Zellerfeld war wegen 
Disziplinarvergehens vom Disziplinarſenat 
des Oberlandesgerichtes Celle zur Verſetzung 
in ein anderes Richteramt mit gleichem Range 


ohne Erſtattung der Umzugskoſten und zu 


fünfhundert Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. Der große Disziplinarſenat des 


Kammergerichtes, der ſich heute unter dem ſei. Auf 1 des Vertreters Dr. Herrmann⸗ 


Vorſitz des Kammergerichtspräſidenten Dr. 
Heinroth infolge eingelegter Berufung des 
Angeſchuldigten mit der Angelegenheit zu be⸗ 
faſſen hatte, hob die Geldſtrafe von fünf⸗ 
hundert Mark auf; im übrigen blieb das 
Urteil beſtehen. 

— Ein in Lemberg erſchienenes Buch: 
„Dir, Vaterland“, Verfaſſerin Anna Neu⸗ 
mann, iſt wegen ſeines aufreizenden, deutſch⸗ 
feindlichen Inhalts in Preußen polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt und verboten worden. 

Hamburg, 28. März. Auf der Werft 
von Blohm & Voß lief heute Nachmittag der 
große Kreuzer H glücklich vom Stapel. Der 
Kommandierende General des VIII. Armee⸗ 
korps General der Infanterie v. Ploetz taufte 
den Kreuzer im Auftrage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers „Goeben“. In der Taufrede 
gedachte er der hervorragenden Soldaten⸗ 
und Feldherrneigenſchaften des Siegers von 
St. Quentin als der Beſten aus großer Zeit 
und ſprach den Wunſch aus, daß ſeine ſelbſt⸗ 
loſe Pflichttreue, feine aufopfernde Waters 
landsliebe, ſein feſter Wille und unerſchütter⸗ 
licher Mut die ſtete Richtſchnur der Offiziere 
und der Mannſchaft des neuen ſtolzen Kreuzers 
ſein möchten. 


Koloniales. 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika meldet ein ſoeben einge⸗ 
troffenes Telegramm des ſtellvertretenden Gouver⸗ 
neurs, daß gegen den Referenten beim kaiſerlichen 
Gouvernement, Regierungsrat Frhrn. von Waechter, 
das Hauptverfahren wegen Meineids eröffnet wor⸗ 
den iſt. von Waechter iſt von Berliner Schreib⸗ 
aue Peiner als Schreiber anonymer Schrift⸗ 
tücke e worden, deren Urheberſchaft er im 
vorigen Jahre in einem Verfahren gegen Unbekannt 
eidlich abgeleugnet hatte. Frhr. von Waechter be⸗ 
ſtreitet jede Schuld, iſt jedoch einſtweilen vom Dienſt 
ſuspendiert worden. Die Hauptverhandlung wird 
früheſtens im Mai ſtattfinden können. 


Arbeiterbewegung. 


Eine vom Arbeitgeber⸗Schutzverband der Holz- 
induſtrie und der Tiſchlerinnung von Hamburg⸗ 
Altona und Wandsbeck einberufene Verſammlung 
aller Betriebe des Holzgewerbes beſchloß, am Mitt⸗ 
woch in ſämtlichen Betrieben die dem Holzarbeiter⸗ 
verband angehörenden Arbeiter auszuſperren. 


Ausland. 


Wien, 27. März. Das neuerbaute In⸗ 
duſtriehaus auf dem Schwarzenbergplatz, 
wurde Sonnabend Vormittag in Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers Franz Joſef feierlich eröffnet. 
Der Feier wohnten auch die Erzherzöge 
Rainer und Leopold Salvator, die Hof⸗ und 
Staatswürdenträger, der Bürgermeiſter und 
Vertreter der Induſtrie und Finanzkreiſe bei. 

Petersburg, 28. März. Der Miniſter des 
Außern Sſaſſonow verbrachte die letzte Nacht 
weniger ruhig. Die Herztätigkeit iſt be⸗ 
friedigend, die Körpertemeratur betrug heute 
Vormittag 38,6, am Tage 37,4, der Ent⸗ 
zündungsprozeß iſt unverändert. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 27. März. (Der Kreistag beſchloß die 
Annahme der Kreisſchulvorlage über den Bau einer 
überlandzentrale für die Kreiſe Tuchel, Konitz, 
Schlochau und Schwetz, indem er ſich damit grund⸗ 
ſätzlich einverſtanden erklärte, daß der Kreis 
Schwetz in Gemeinſchaft mit den ea ee 
Kreiſen für eine von der weſtpreußiſchen Elektrizi⸗ 
tätsgenoſſenſchaft E. G. m. b. H. aufzunehmende 
Anleihe im Höchſtbetrage von 3000 000 Mark ſelbſt⸗ 
ſchuldneriſche Burgſchaft ibernimmt, unter Vor⸗ 
ausſetzung, daß die von der Genoſſenſchaft beizu⸗ 
bringenden Entwurfsunterlagen nach Anſicht des 
Kreistages die Durchführbarkeit einer bei Schwidt⸗ 
Liskau an der Brahe zu errichtenden Überland⸗ 
zentrale in wirtſchaftlicher und finanzieller Be⸗ 
ziehung ergaben. Die Bürgerſchaft ſoll ſich auf die 
vier Kreiſe nach Maßgabe der Einnahmen, die aus 
den einzelnen Kreiſen an die Kaſſe der Überland- 
zentrale abgeliefert werden, vertreten. 

Marienburg, 28. März. (Der Hoſenrock) hat in 
Marienburg dem Theaterdirektor ein volles Haus ein⸗ 
gebracht. Der geſchäftsgewandte Mann kennt dem An⸗ 
ſchein nach ſein Publikum ſehr genau und er hatte ſich 
auch diesmal nicht verrechnet. Was die Operette „Das 
Puppenmädel“ nicht bewirkt hätte, brachte der Hoſen⸗ 
rock zuſtande: das Theater war vollſtändig ausver⸗ 
kauft. Als die Soubrette ſich im Walzertakt wiegte 
und dabei der Hoſenrock in feiner ganzen Geſtalt zu⸗ 
tage trat, erdröhnte das Haus unter den langanhalten⸗ 
den Beifallsftürmen. | 

Dirſchau, 27. März. (Die Vertreterverſammlung 
des Bezirksverbandes ſieben des deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins) fand geſtern im Saale 
der Stadthalle ſtatt. Anweſend waren Vertreter 
aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Bezirk Bromberg und 
Köslin, die 1644 Mitglieder von 18 Zweigver⸗ 
einen vertraten. Als nächſter Verſammlungsort 
wurde eee gewählt. Über den Geſetzentwurf 
betr. die Verſicherung der Privatbeamten referierte 
Direktor Adler⸗Ma be der Die ift 
lung nahm eine Entſchließung dahin an, daß eine 
ründliche Amarbeitung des Entwurfes notwendig 
ei, daß die Verſicherungspflicht genau abgegrenzt 
wird, daß eine a Abkürzung der Wartezeit 
ſtattfindet und daß die Organiſation und Ver⸗ 
waltung einfacher und billiger geſtaltet werde. Die 
Rechte der in privaten Klaſſen verſicherten Per⸗ 
ſonen können nach Anſicht der Verſammlung nur 
Kaſſen als Erſatzinſtitute. Zu dem Antrag über 
Bart werden durch Anerkennung beſtehender 

aſſen als Erſatzinſtitute. Zu dem Antrag über 


Aufnahme weiblicher Angeſtellten wies Direktor A. 


durch umfangreiches Zahlenmaterial nach, daß die 
Frauen viel früher im Beruf invalide werden und 
die Penſionskaſſen bedeutend länger in Anſpruch 
nehmen als die Männer, und daß der rechneriſche 
Aufbau der Kaſſen den Anforderungen bei gen 
Aufnahme weiblicher Angeſtellten nicht gewachſen 


Danzig nahm die Verſammlung zu dem Antrag 
eine abwartende Stellung ein. Ju dem Antrag 
über Stellenloſenverſicherung verhielt ſich die Ver⸗ 
ſammlung durchaus ablehnend. Eine ablehnende 
Stellung nahm auch der Verbandstag zur Er⸗ 


weiterung der Krankenverſicherung ein. 


Danzig, 28. März. (Gegen die ſchwediſche Schrift⸗ 
ſtellerin Karin Michaelis,) welche morgen in 
Danzig, wie vorher in einer Reihe anderer Städte, 
ihre in dem Buche „Das gefährliche Alter“ nieder⸗ 
gelegten Anſchauungen über das Sexualleben der 
1 135 im Alter von zirka 40 Jahren begründen 
will, haben ſelbſt die fortſchrittlichen Frauenvereine 
bereits Son gemacht. Es wird öffentlich aufge⸗ 
fordert, daß Frauen und Mädchen, die auf weib⸗ 
liche Würde halten, dieſem Vortrage fernbleiben 
ſollen; unterzeichnet iſt der Aufruf von den Vor⸗ 
ſtänden folgender Vereine: Danziger Verein für 
Frauenſtimmrecht, Verein Danziger Volksſchul⸗ 
lehrerinnen, Danziger Verein der internationalen 
abol. Föderation, Verein Frauenwohl, Deutſch⸗ 
evangeliſcher Frauenbund, Kaufm. Verband für 
weibliche Angeſtellte und Vereinigung zur Be⸗ 
515 0 des Schundes und Schmutzes in Wort und 

i 


Aus dem Samlande, 28. März. (Die Mobiliſierung 
des Grundbeſitzes) iſt immer noch in der Zunahme be⸗ 
griffen. Betrug doch allein im Landkreiſe Königsberg 
der Kaufpreis der im letzten Jahre umgeſetzten Güter 
und Grundſtücke 12¼ Millionen Mark gegenüber 8½ 
Millionen Mark im Jahre vorher. Parzellierungen ſind 
nur in geringem Umfange vorgekommen und haben zur 
Bildung neuer Beſigungen nicht geführt, da die meiſten 
Parzellen von Nachbarn angekauft wurden. 

Schneidemühl, 26. März. (Wie die Vandalen ge⸗ 
hauſt) haben in der Nacht vom 25. zum 26. ds. einige 
junge Leute. Nach einem Blergelage zogen ſie durch 
verſchiedene Straßen der Stadt und demolierten Schau⸗ 
käſten, große Schaufenſterſcheiben und dergl. Dann 
gingen ſie nach dem evangeliſchen Pfarrhauſe und er⸗ 
öffneten auf dieſes ein förmliches Steinbombardement, 
ſodaß dabei 14 Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. 
Glücklicherweiſe ſchlief die Pfarrerfamilie in den hinteren 
Räumen, ſonſt würde ſie ſicherlich verletzt worden ſein. 
Der in der Nähe ſtehende militäriihe Poſten konnte 
nach ſeiner Vorſchrift den Poſten nicht verlaſſen und 
mußte hilflos dem wüſten Treiben zuſehen. Auch die 
Hilferufe des Paſtors verhallten ungehört in der Nacht. 
Merkwürdigerweiſe iſt der ganze Vorgang von keinem 
Nachtwachmann bemerkt worden. Der Schaden an zer⸗ 
trümmerten Fenſterſcheiben beläuft ſich auf über 2000 
Mark. Für die „hoffnungsvollen“ Burſchen wird das 
gerichtliche Nachſpiel ein ſehr unangenehmes werden. 

Rummelsburg, 25. März. Beſitzwechſel.) Amts⸗ 
richter Dr. Behrndt in Rummelsburg verkaufte feine 
Güter Neuſchweſſin und Kornburg für 670 000 Mark 
an den Gutsbeſitzer Geiß aus Pollnow. 


Berufung des Landrats Dr. Meifter 
in das Miniſterium des Innern. 


Der Landrat des Landkreiſes Thorn, Herr f 


Dr. Meiſter, iſt als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium des Innern berufen und wird 
fein neues Amt ſchon in den nächſten 
Tagen antreten. Seit dem Januar 1903 hat Herr 
Landrat Dr. Meiſter an der Spitze des e 
Thorn geſtanden, und in dieſem 11 en Wirken 
iſt von ihm auf verſchiedenen Gebieten Neues und 
Wichtiges geſchaffen, auf das er mit Befriedigung 
urückblicken darf. Die Landeskultur, die Ent⸗ und 

ewäſſerung, hat er im Kreiſe mit Erfolg gefördert, 
indem er auch das Hauptwerk ſeines Vorgängers, 
Landrat von Schwerin, den Bau des Neſſauer 
Deiches, ein gutes Stück weiterführte und das 
Projekt der völligen Schließung des Deiches fertig⸗ 
ſtellte, zu deſſen Ausführung die Bauſumme noch 
aufzubringen iſt. Die Gründung der Obſtplantage 
Weißhof verdankt ihr Zuſtandekommen hauptſächlich 
Pinar Fürſorge für Beſchaffung einer ausreichenden 
inanzierung. Auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 
weſens hat er eine hervorragende Tätigkeit entfaltet. 
Er gründete mehrere neue Wegeverbände und er⸗ 
weiterte früher beſtehende, brachte den Bau der 
Chauſſee von Pluskowenz über Kielbaſin bis zur 
Brieſener Kreisgrenze zur Ausführung und förderte 
den Guts⸗ und Gemeindewegebau durch Pflaſterung, 
Chauſſierung und ſonſtige Befeſtigung von Straßen, 
mit Aufwendungen, die weit über 300 000 Mark 
hinausgehen; ein dankbares Andenken wird ihm 
auch Thorn⸗Mocker bewahren, dem er beim Scheiden 
aus ſeinem Amtskreiſe noch das Geſchenk der 
Pflaſterung der Lindenſtraße mitgab. Beſonders 
war ſein Streben auch gerichtet auf Beſeitigung des 
verkehrerſchwerenden Chauſſee⸗ und Brüdengeldes; 
das erſtere führte er durch durch Übernahme der 
ſtädtiſchen Chauſſeen auf den Kreis, während die 
Abſchaffung des Eiſenbahnbrückenzolls noch daran 
ſcheiterte daß ein Abkommen mit der Stadt Thorn 
bisher nicht erzielt werden konnte. Ein großes Ver⸗ 
dienſt erwarb er ſich um den Bau der Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau, indem er mit durch den Erfolg 
gerechtfertigter Zuverſicht auf ihre Rentabilität für 
ſie eintrat und in ſchwieriger, mühevoller Arbeit 
die Beſchaffung des Baugeländes durchführte, ohne 
zu Enteignungen ſchreiten zu müſſen; die Benennung 
einer der beiden Lokomotiven der Bahn nach ihm, 
„Meiſter“, iſt eine wohlverdiente Ehrung. Eine 
gleiche Förderung fand das Projekt der Staatsbahn 
Thorn⸗Anislaw; und die Erhaltung der Kies⸗ und 
Anſchlußbahn zur ruſſiſchen Grenze Tauer⸗Seyde iſt 
ſein Werk. Das ſchönſte, bleibende Denkmal hat ſich 
Landrat Dr. Meiſter auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtspflege errichtet, indem er nicht nur der Stadt 
Culmſee, nach Übernahme des Grundſtücks des 
dortigen Krankenhausvereins auf den Landkreis, 
ein neues Krankenhaus gab, ſondern, vor allem, als 
Vorſitzer des Diakoniſſenkrankenhausbauvereins im 
Vertrauen auf die gute Sache für den Stadt⸗ und 
Landkreis das ebenſo großartige wie muſtergiltige 
Diakoniſſenkrankenhauſes an der Schwerinſtraße in 
Thorn = Moder ſchuf, um das ſelbſt Groß⸗ 
ſtädte Arſache haben, uns zu beneiden. Das Unter⸗ 
nehmen der Überlandzentrale iſt ſoweit von ihm 
gefördert worden, daß es — wenn es die erwartete 
Anterſtützung der Intereſſenten findet — dem Nach⸗ 
folger als reife Frucht zufallen wird. Auch auf 
anderen Gebieten, dem Sparkaſſenweſen, dem Feuer⸗ 
löſchweſen, das neu geordnet wurde, dem Anſiedlungs⸗ 
weſen, hat ihm der Kreis vieles zu verdanken. 
Ebenſo entfaltete er als Mitglied des Provinzial⸗ 
landtages in den verſchiedenſten Kommiſſionen der 
Provinzialverwaltung eine fruchtbare Tätigkeit. 
Daß er trotz dieſer Neuſchöpfungen die Finanzen des 
Kreiſes in günſtigſter Lage hinterläßt, beweiſt der 
uns vorliegende Verwaltungsbericht für 1911. Die 
Ausgemeindung von Mocker und des Holzhafens, 
die Eingemeindung von Piask in Podgorz, wie die 
planvolle, weitſichtige Förderung der Intereſſen 
ſeines Kreiſes, beſonders der Gemeinden des links⸗ 


5 Be⸗ 
ſeitigen Weichſelufers, brachten ihn in nächſte 
rührung und auch in ſcharfen Konflikt mit r 
Stadtkreiſe. Es war die ehrendſte Anerkennung ihm 
ſeine Amtsführung und feine Perſönlichkeit, daß aus 
nach dem Tode Dr. Kerſtens im Mai 1910 des 
den Kreiſen der Stadtverordneten das Amt, 
Erſten Bürgermeiſters der Stadt Thorn ohne nie, 
ſchreibung angeboten wurde, das er jedoch able 
Herr Landrat Dr. Meiſter, der jetzt im 41. L et 
jahre ſteht, — er iſt im Mai 1861 geboren als 

es damaligen Oberlandesgerichtsrats 

Poſen, einer Stettiner kaufmänniſchen un⸗ 
familie entſtammend, — hat an Ordensauszeichn 
gen erhalten den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, 0 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Sä ſiſch⸗Ernefz nag 
Hausordens, den ruſſiſchen Stanislausorden 2. K 
und die Feuerwehrmedaille. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. März 1911. 5 

— (Perſonalien bei der Poſt.) 800 
ſetzt find: der Oberpoſtinſpektor Rink von Danzig je) 
Aachen; der Poſtdirektor Francke von Schwetz (Weich 95 
nach Rügenwalde; der Telegraphenſekretär Ehrich v 
Danzig nach Dt.⸗Eylau. 1. 

— (Patente und Gebrauchs muste 
Ein Patent iſt angemeldet worden 190 ein Un 55 
ſeeboot mit außerhalb des eigentlichen Schi 
körpers befeſtigten Tanks zur Aufnahme des 7 
triebsſtoffes von Arnold Stockder in Dandt f 
— Gebrauchsmuſter find abe bet worden 5 
eine durch Druckknopf und Feder betätigte Sich che 
heitsklammer für Portemonnaie und Brieftaſ 
für Georg Neumann in Grandenz auf ein 
Rockhalter für Damenröcke für Reinho len 
in Danzig, auf eine Vorrichtung zum ſchne uf 
Entkuppeln des Viehes durch Umlegen eines den 
einer gemeinſchaftlichen Kuppelungswelle ſitzen 1 
Hebels für Julius Poplowskie in Pr. ⸗ a 

ard, auf eine Auflagerſtütze für das Gewin, 05 
11 der Umſchaltung zur Doppelüberſe u 5 
ür Motorfahrräder für Franz Grenz in PH 
Stargard. 

— (Der oſt⸗ und | 
Schneiderverbandstag) wird Mitte Juli 
Elbing (Bürgerreſſource) ſtattfinden. ie die 

— Golniſche Bank im Weſten.) Wie fi 
„Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ mitteilt, errichtet die bekang 1 
polniſche Gewerbebank in Poſen eine Zweigſtelle in 
die Polen des Nhein« und Ruhrgebiets mit dem Sit 15 
Gelſenkirchen. Die Eröffnung der Zweigſtelle erfolgt 
den erſten Tagen des Monats April. d 

— (Thorner Liedertafel.) Geſtern en 
im Artushof eine Hauptverſammlung Be die 9 15 
beſucht war. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 1 . 
den Herren königl. Muſikdirektor Char, Dirigent 
Apotheker Jacob, 1. Vorſitzer, Stadtrat Gem, 
2. Vorſitzer; Kaufmann Doliva, Rendant; 1 
mann Wendel, Schriftführer; Mittelſchullehrek 
Ruppin, Notenwart; Handelsſchullehrer von 2 
banowski und Kaufmann Didſchun, Vergnü unge 
vorſteher, wurde wiedergewählt. Die Feſtli teen 
ür den Sommer 1911 und Winter 1911/12 garde 5 
wie folgt feſtgeſetzt — jo zeitig, um den Saal für 1. 
gewünſchten Tag zu fihern —: Sommerkonzert a + 
22. Juni, Winterkonzert am 11. November, 1 
abend am 13. Januar, Stiftungsfeſt und asten 


ball am 10. Februar. 
Konſervatorium füt 


— er 5 
Muſik.) Geſtern veranſtaltete das Konſervator 
um im Saal des Artushof einen Vortragsabet 
der Deklamationsſchülerinnen, der dem zahlreich er 
ſchienenen Auditorium be 9h daß im Konſaſt 
vatorium auch auf dem Gebiete der Sprechkun 
tüchtiges geleiſtet wird. Die Vortragenden ware 
ſechs Onnen Damen, verſchieden an Temperamel, 
und Stimmitteln, die aber ſämtlich ſoweit ausge, 
bildet waren, um im Familienkreiſe als Vork i 
rinnen und Fahrern wen der Kinder in der Dekla 
mation fungieren zu können, was, wie jeder a m 
feinem eigenen Leben willen wird, von große y 
Nutzen iſt. Daß manche Vorträge weniger 10 
druck machten, lag an der Auswahl der Gedichte; 
die oft recht unintereſſant waren, da die Lehre 

rau Profeſſor Römer, wie auch ihre eignen 0 5 
räge der Gedichte „Das verſchleierte Bild vo 1 
Sais“ und „Iſis“, eine von einer unbekannte 4 
Dichterin verfaßten Fortſetzung des Schillerſche 
Gedichtes, gei ten bei Aufſtellung des Programm 2 
das Didaktiſche ſtark bevorzugt hatte. Einiſ 
Leiſtungen grenzten ſchon an das Künſtleriſche, j 
der Vortrag des Gedichts „Nis Randers“, in 
die Vorgänge und Empfindungen, wie Stun 
Angſt, Hoffnung, recht hübſch charakteriſiert 1 : 
11 die Perſonen gut differenziert waren. 7 
Vortrag, der auch lebhaften Beifall Hi 10 


che 
weitpreußil in 


ſchon eine perſönliche Note. Nicht viel hinter dieſer 
Leiſtun plieh der letzte Vortrag des faſt einzigen 
humoriſtiſchen Gedichtes „Die Lebensmüde“ Zarin 
deſſen auch Temperament verratende Spreche ter 
durch ſtürmiſchen Beifall, der auch dem DIN 
Reinhard Volker galt, ausgezeichnet wurde. 9 
den übrigen ſind noch hervorzuheben „Dämmerung, 
ftunde“, „Erkämpft“, „Das Märchen vom GM 10 
und „Marie“. Der 3. Teil brachte ein Violinſo⸗ 
des Herrn Köppen, der ſic z einer Zugabe e 
quemen mußte, und das Märch⸗aſpiel kü 
und Hexe Unheil“ — deren Schredenshertf äh, 
durch Auffindung des Steins der Weiſen ein 1 15 
ER ichn — in ee Deflumationeuier 
ri eichſam eine praktiſche Anwendung fall. 
Die Rollen, dankbarer als die Gedichte, wurdc 
125 = 990 Se der an au 
recht gut geſprochen und dargeſtellt. 

— („Enoch Arden“, von Tennyſon, 
Richard Strauß) Am 10. April werden Di 
Mitglieder unſeres Stadttheaters Herr Schürer un 
Herr Dietrich einen Vortragsabend im großen Sur 
des un veranſtalten, für den das Melodram 
„Enoch Arden“ gewählt iſt. Den Text der Tennyſole 
ſchen Dichtung wird Herr Schürer ſprechen, 25 
Klavierbegleitung, die Richard Strauß dazu 9 
ſchrieben, hat Herr Dietrich übernommen, der 15 
früher als Begleiter hervorragender Sänger Pr 
deren Konzerten in Dresden, Frankfurt a. M. ul Air 
mit Erfolg betätigt hat, ehe er ſich der Bühne bin 
wandte. Der Vorverkauf beginnt am 2. April 15 
der Lambeck ſchen Buchhandlung, Eintrittsprei 
Mark 2.00, 1.50 und 0.75, für Schüler 0.50. m 

— (Thorner Stadttheater) Aus de 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch keine Vorſtellung. 
Donnerstag den 30. März, 8 Uhr letzte Aufführung he: 
Oper „Der Troubadour“. Der ſtürmiſche Erfolg de 
Erſtaufführung am Sonntag galt vor allem der me 
lodienfülle, welche dieſe Oper in reichem Maße beiid” 
Frl. Eckermann, die nach der Carmen-Aufführun 
wieder einmal Gelegenheit hatte, ihre glänzende 
Stimmittel wie ihr Temperament als „Azucena“ d 
zeigen, bildete mit Frl. Arndt, Herrn Roland He 
Herrn Klinder ein abgerundetes Enſemble und d 
vielen Hervorrufe galten dieſen vier Hauptdarſtelle 5 
Frolio dar 31. März. 8 Uhr letzter Kammerſpielaben 
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in dleſe 5 
Graf 55 Scifon. Zur Aufführung gelangt „Der] werden wir hier nun wohl wohnen bleiben?“ Eine] Offizier fiel ſofort zu Boden. Die Mannſchaft Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


einem * leichen“, Schauſpiel in 4 Akten und Frage an das Schickſal, die allerdings nur die Zu⸗ und die anweſenden türkiſche i d 

N N „ 5 n Offiziere waren 29. März 28. Mär 

10 ler, pl von Wilhelm Schmidtbonn. Der 1 zu beantworten vermag. Hoffen wir, daß all wie gelähmt 115 die ut, eure Tendenz der Fondsbörſe: 2 

lber eine e der moderneren Richtung angehört und unſere Leſerinnen und Leſer, denen in dieſen Tagen wurde auf eine raſch hergerichtete Bahre ge⸗ Oſterreichiſche Banknolen. 85,10 85,10 

zeit 0 ern ollendete Sprache verfügt, zählt zu den | die Leiden eines Umzuges beſchieden waren und legt. D li d 9 M d ge Nuffiihe Banknoten per Kaſſe. . 216,15 | 216,15 

Deuschland hrleſten Autoren der größeren Theater noch find, an ihren neuen Wohnungen rechte Freude legt. Dann ieh man den Mann, der auf ihn Wechſel auf Warschau , 3% | m | m | 

tenmafe 1 Er kommt mit dieſem ſeinem Werk zum erleben und ſich darin behaglich fühlen möchten! geſchoſſen hatte, vor ihn treten. Oberſtleut⸗ ne OUT NE 3 h 56 8450 eben | 

au bote Buhl gen Bean zu Worte und Das | e r ᷑—:—2.·ꝛ nannt von Schlichting fragte ihn ruhig und ton⸗ ue Jon 55 5% . 94. 9235 i 
2 at Ge RE 7 ifche 8 9% ee» 1 

binden, der die Poeſte 0 A, 1 Ben Autor a Schulberichte. los, ob er ihn je geſchlagen hatte. Der Soldat | Preußiſche Konfols 3 67% > - = - 8440 | 8450 


n i i i i g 1; EZ 
vorſtell werſteht. Sonnabend den 1. April als Volkes Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn. Dem verneinte dien jagte aber, Atlichtind Babe ihn Thor ee 97 % r ö 


un l = 1 d ſeinem albaneſiſchen Kameraden die ſchief 
von m 0 zu halben Kaſſenpreiſen „Das Wintermärchen“ | Bericht über das Schuljahr 1910/11, erſtattet von Herrn un 5 Weſlpreußt dbrlefe 3¼ %% . | 
11 N akeſpeare, n von Fr. Ban Een. Rektor Lehnert, entnehmen wir Folgendes: Infolge der ſitzende Mütze gerade gerückt und das hätten ſie menu e Paandbrieſe 3% neul. 1. —— | 80,70 
legtenmaſ achmittag 3 Uhr bei kleinen Preiſen zum] am 3. Februar 1910 vom Herrn Kultusminiſter er- als Beleidigung aufgefaßt. Er bereue die in Rumäniſche Rente von 1804 4% . 9 


don Fg Der Bettelſtudent“, Operette in 3 Aklen] laſſenen „Beſtimmungen über die Neuordnung der Dummheit begangene Tat jo ſchmerzlich, Quiche unifigierte i 4% . 9 — 4.— 4 
lter el und R. Genes, Mufit von Karl Mil- de s Mittelfhulmefen se“ ſtand das verfloſſene als ob er ſeinen Vater ermordet hätte. Oberſt⸗ Grag 5 Alhier eh enentaetelier 193.25 | 19410 
Bode On, ag Abend zum erſtenmole „Lobengrin“, Schuljahr ganz unter dem Zeichen des Überganges. leutnant von Schlichting wurde in das deutihe| Denifhe Bant-Atien = 2 = = = 204.— | 263/25 
an Senna den Richard Wagner. — Schluß der Saſſon Wenn der in den „Beſtimmungen“ veröffentlichte Lehr⸗ Krankenhaus gebracht, wo er am ſpäten Nach⸗ Diskonto-Kommandit⸗Antelle .. . .| 192,80 | 198,60 
(ge den 9. April 1911. plan für das verfloffene Jahr auch noch nicht verbinde | mitta ſtarb. Der Verbrecher wurde in die Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen. . . 125,25 | 125,25 
führte 9 dafkammer.) In der heutigen Sitzung lich war, fo war er doch faft alleiniger Führer und 9 re rege: 2255 Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| —.— | 128,40 
Gtußme err Geheimer Juſtizrat Landgerichtsdirektor[Wegweiſer in der Schularbelt. Beim Beginn des Kaſerne interniert. Der Kriegsminiſter er⸗ Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 273,50 | 271,80 
tren gan den Vorſitz, als Beiſitzer fungierten die] Schuljahres wurde die alte Klaſſenbezeichnung, nach der klärte hinterher, der Soldat habe keinen vor⸗] Bochumer Sußſtahl⸗Aktlien » - 236,— 233,50 
Aſeſſor an orichter Heyne, Truppner, Erdmann und die achte Jahresſtufe Oberklaſſe genannt wurde, fallen bereiteten Racheplan ausgeführt, ſondern den San ee or. 1505 
Afeſor grarguardt die Staatsanwaliſchaft vertrat Herr gelaſſen und den „Beſtimmungen“ entiprehend umge- empfindlichen Albaneſen habe der Gedanke toll Weizen Into in Newport. e eee 
haben gaampke. In zweiter Instanz wurde gegen die ändert, Dann wurde gemäß der Aufforderung des gemacht, daß man ihn angerührt habe. Mal 19111. 200,50 | 201,50 
aug adler Ludwig Zieli ki und lau] Magiſtrats vom 2. Auguſt 1910, der den Ausbau und x 7455 8 ue RER . 5 
aus Nocker 9, Zielinski und Ignatz Fanſelau 5 Der deutſche Militärattache Major von Juli . 199.25 | 199,50 
us Marg und den Gutsverwalter Anton Talaſchka] dle Einrichtung, der Knaben⸗Mittelſchule nach den Strempel teilte dem Vertreter des Berl. 1 September 193,25 193,50 
ſugeſlagte retenbof bei Leibltſch verhandelt. Der Erſt⸗] „Beſtimmungen“ zum 1. April 1911 beſchloſſen hatte, Lokal ; 7 der V ll fol⸗ Roggen Maf en . 4153,25 | 153,75 
ch wer war wegen Hausfriedensbruch, auf Grund derſelben ein neuer Lehrplan ausgearbeitet | Vokalanzeigers mit, daß ſich der Vorfa , eee e — 4157,25. 157,50 
digun er Körperverletzung, Belei und der königlichen Reglerung zu Marlenwerder zur gendermaßen zugetragen habe: Als Herr von Eon i re terre 185580 
ugs und Bedrohung zu 3 Monaten Ger| Genehmigung eingereicht. Der neue Plan fieht die] Schlichting, der ſeit zwei Monaten in Kon⸗ Pu: eee > 7 > 2 7 „„ „ ln | m | 
den 295 einer Woche Haft, der Zmeitangeflagte | Einrichtung der 9. Jahresklaſſe vor, die Oftern| ſtantinopel ſich aufhält, und deſſen Familie Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,ͤ Privatdiskont 3½ %, | 
3 * EST | 


iedensbruch, Beleidigung und Bedrohung 1911 durch Einſchiebung einer neuen Stufe zwiſchen] noch in Deutſchland weilt, die Kaſerne betrat, 4 
dung Hen Gefängnis und Talaſchka wegen Be⸗ Unter- und Mittelftufe, der Klaſſe 6, geſchaffen wird. ei er an Pier Daher das Ge⸗ ann rufe Wegen ae. Zufuhr 32 in⸗ 
egen die 3 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. In dieſe Klaſſe werden fortan Volksſchüler, die das mehr zurecht, daß dieſer ſchief hielt. Als er ſich „ Königsberg, 29. März. (Getredemarkt). Zufuhr 
den eſes Urteil des Schöffengerichts legten die] dritte Schuljahr vollendet haben und nach dem urteil 2 5 33 inländiſche, 104 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
Abenden, en Angeklagten Berufung ein, Zielinski trat ihrer Lehrer die nötige Reife befigen, ohne Prüfung hierauf dem gegenüber ſtehenden Poſten zu⸗ und 15 Waggon Kuchen. 


härtere w noch als Nehbenkläger auf und wollte ein aufgenommen. In den Klaſſen der Mittel⸗ und Ober- wendete, um auch dieſem das Gewehr zurecht zu 

Bang heel gegen Tolaſchta erwirken. Die Ver- ſtufe werden grundſätzlich als Klaſſenlehrer nur Lehrer] richten, glaubte der Albaneſe Reſul, der kein Berliner Viehmarkt. 

ſellagten egab folgenden Tatbeſtand: Die beiden an. beſchäftigt die das Zeugnis der Befähigung zum Unter | Wort türkiſch verſteht, der Offizier habe feinen | Städtiiher Schlachtvlehmarkt. Amilſcher Bericht der Direktion. 
dem in Händler waren am 9. Dezember 1910 mit] richt an Mittelſchulen erworben oder die Prüfung für Kameraden beleidigt und werde nun ihn be⸗ Berlin, 29. März 1911. 


far, Früh zu d f t um Verkauf ſtanden: 443 Rinder, darunter 217 Bullen, 
85 70 en ee ah in ee a en ae leidigen. Er ſenkte die Mündung ſeines Ge⸗ 63 Sen, 163 Kühe und Fürſen, 2594 Kälber, 2122 Schafe, 
Molen ſe fie in einem Gaſthauſe in Leibitſch. Hier die eine befondere Vorbildung für dieſe Fächer nachge⸗ uns 1 1 1 e 3 
gar} e ihre Abſicht, zum Zwecke des Kaufes nach wieſen und die Prüfungen abgelegt haben. Das Schul⸗ ab. er erſtleutnant merkte zuerſt g ’ Breife für 1 Zentner Lebend Schlacht⸗ 
dad edebof zu gehen und den Verwalter, falls er] geld beträgt für einheimifhe Schüler 48 Mark, für hier] daß er getroffen war und fragte: „Warum gewicht gewicht 
Alta ib e verkaufen wolle, zu verprügeln. Als Ta» in Benfion befindliche 66 Mark, für auswärts wohnende ſchießt dieſer Mann auf mich?“ Dann brach er 
pol die Pferde zeigte, boten fie ihm einen 82 Mark; find auswärtige Schüler hier in eigener Kälber: 
hl ſe Spottpreis daß er Nie a Hofe Pere Er] Wirtſchaft untergebracht, ſo zahlen ſie wle die einheimi⸗ agen 12 i des Sultans a) Doppellender feiner Maft . .. .| 80-1001111—153 
dabei berfoffene S Agenannt haben, ſchen 48 Mark. Der Austritt innerhalb des Viertel. Pet 1 8 ec F. 25. März. "Der | Salmen Bodlmtigmaft) und beſe 6 9 100-107 
’ 7 Pee Le Bere, ats ie — 


net belden nun auf ihn eindran jahres entbindet nicht von der Verpflicht das Schul⸗ 2 

gen, ſtieß er Zie⸗ p ung, das ul > ST 92—98 
Ana ſodaß er zur Erde fiel. Dieſer ee geld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. Es iſt 7 100 a0 e 5 a 99 9 Ange Sonn lte GEBStON are 

in beiten, warf damit nach Talaſchka und ver» eine angemeſſene Zahl von Freſſtellen für ſolche unter⸗ Beileidsdepeſche, in der er den 5 Scha fe: 
1 ueblich am Hinterkopfe. Talaſchka zog ſich] ſtützungsbedürſtige Schüler eingerichtet, die ſich durch Oberſtleutnants von Schlichting als herben 5 Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel| 38—42 | 76-85 
daler wüſt nem Stalle zurück; als die beiden jedoch Begabung, Fleiß und gutes Betragen auszeichnen. Verluft für die deutſche und türkiſche Armee | b) ältere aue e BEI 3439 72—78 
gi Zelten Schimpfereien ihm folgten, verſetzte er Die Schülerzahl beirug am 1. Mai 1910 825, am bezeichnet. ch mäßig genährte Hammel und Schafe 2835 | 00-75 
e zur einen Schlag mit dem Store gegen den k. März 1011 798, davon 528 evangeliih. (65.9 Bros Wieder Grohfener in Amerita. 0 Marti lfe ind Süeherimgsthafe | , —— 
den ſch . zur Erde ſtürzte. Die beiden Händler zent), 253 katholiſch (31,7 Prozent) und 19 moſaſſch Albani (im Staate Newyork), 29. März. h e „ 2 
h eder. Senn zurück, kehrten aber noch einigemale (2,4 Prozent). Auswärtige haben im Laufe des Jahres In früher Morgenſtunde brach hier Groß⸗ ) Feticchweine über 3 tr. Lebendgem. | 44-46 | 8558 
a0 wüsblchtellnskt drohte, dem Talaſchta das Lebens. 8 die Schule befuht, von diefen waren 32 in Benfion 5, daß das Kapitol, das mit 25 Mill Saufen .feineren aflenu. beren 
in Allen 4 en zu wollen, Fanſelau, ihm das Gehöft in der Stadt. Im Schulbad wurden im Winterhalb⸗ feuer aus, pitol, Mill.“ y) Kreuzungen über 2½ Itr. Lebendgew. 45-48 | 56-57 
Folge d Ecken anfteden zu wollen. Zielinski war lahr an 22 Badetagen (Sonnabend) 360 Bäder ge. Dollars bewertet wird, vollſtändig zu zerſtören] ch vollfteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
h Ser Stockſchlages 4 Wochen erwerbsunfähig. I 5 A e went en 99 910 droht. 8 Kreuzungen bie 34, Str. Lebendgew. 1 5255 
hie etheblich diger des Erſtangeklagten plädierte für 0 1 eg au Eat EIER ger 01 0 . s Ein engliſch⸗amerikaniſcher Schiedsgerichts⸗ 9 15 ib BE weine | 00-4 | 50-82 
EM die de ee 5 e A lechner Lehrer dds diego aueh vertrag. h Sauen e 2.2] 41-42 | 51—52 
m es Vorderrichters jedoch für durchaus : . ü 5 nicht 
I augen und verwarf die 2 e Er ir un 15 Er] Am 7. 4. 10 wurden die Mittelſchullehrer Steinhauf li W 1 55 gt Ein Free ie et f ne PL) 9 a N 
deze, da men Grund, die Strafe des Talaſchka zu er⸗ | QU® ee bene eee, Be i 8 : 1 Erklã Geſchäſtsgang ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig, 
an Set ſich nur der Beleidigung ſchuldig gemacht, | Kreis Raftenburg, vom Rektor in ibr neues Amt an Schiedsgerichtspertrags iſt nach einer Erklä⸗ 15 abe ee 
Auen Sbied aber in der Notwehr getan habe. — der Knaben⸗Mitſelſchule eingeführt. — Der Geſundhelts⸗] rung des Präſidenten Taft ſoweit gediehen, : 
amm der an tlihtehtswerbreen hatte fig; zuſtand der Schüler war in verfloſſenem Schuljahre fehr| daß er in einer in den nächſten Tagen ſtattzu⸗ : Wetter⸗Ueberſicht 
ü 


der, : a 
dhe reltſchneider Zytniewski Bri „ günſtig. Aus den Verfügungen der Behörden: Magiſtrat 
del Se Dem 1841, ee 85 25. 6. 10. Das Verbot des Bodens in der offenen lindenden Konferenz „aus Vorlage gelangen dei Deulſchen Seewarke. 


al Wagen Schuler en 95 ee lo nie GE ee eee I eine Niederlage der mexikaniſchen Res FFV 
tie n erinnen Helene Kaliszewski und ? 8 = 
au dab, lenzel unfittlich bellen. Name der 8 2 8 38 
N} e Handlungen vorgenommen N N 3 
5 Seni Wegen Gefährdung der guten Sitten war einen Raus und Garten, fla Canada (Mexiko), 29. März. Berichte Beobachtungs- 8 8 8 8 Weiler 18 55 52 
Pen wake ausgeſchloſſen. Neben einer Menge don Pfirſi 06 5 * a bent 535 prattiche 11 der Regierungstruppen melden von einer Statlon 8 A ** 8 15 ag 
gi Niger Herr Sanitätsrat Dr. Hopmann als Sach⸗ geber im Obſt⸗ und Gartenbau Der Pfirſichbaum iſt der Niederlage der Aufſtändiſchen bei Hermoſillo. — = 
South des geladen. Die Verhandlung ließ an der einzige Obſtbaum, der ſchon im dritten Jahre nach ber | Siebzig von ihnen ſeien getötet, über hundert Borkum 761,40 Nebel — 3 0 788 
dalellsnnwallngeklagten keinen Zweifel, weshalb der Pflanzung Früchte bringt. Er gedeiht auch noch auf] verwundet worden. Die Bundestruppen hatten Jamburg 762,6 O N |bebedt - 947585 
Kart beandit eine Yuchthausftrafe von 1 Jahr 9 Mor leichtem Boden. Die Hauptſache iſt, daß Pfirſiche reichlich ſechzehn Tote und zwanzig Verwundete. Me e e, 40 703 
been Mit ee en igte Bat Ange Waſſer erhalten, dann find fie geſund und fruchtbar. Newyork, 29. März. Der Inſurgenten⸗ D e 1 88 Dunst 44 01764 
Ute Unbeſcholt Aide uf ſein Zobes Alter und ſeine bis» Gartenfreunde, die Pfirſichbäume anpflanzen wollen, ſollten[ führer Madero erklärte nach der Konferenz mit | Hannover 761,6 N Nebel 40761 
te j nheit mildernde Umſtände zu und vers | sich den praktiſchen Ratgeb Obſt“ und Gartenb Berlin 762,0) 0 helter 7 94761 
Mr zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. n praktiſchen. Rakgeber im Obſt- und Gartenbau] den anderen Rebellenführern, der Friede werde | yı.., 760,9 S balbbedeckt 9 0761 
ln? W ee 10 es.) Arreftanten verzeichnet ber S wahrſcheinlich innerhalb 30 Tagen seihtoffen MBrcelak 761.7 18. bels 8 9 755 
. eute 1. N den. Präſident Diaz werde in wenigen Bromberg 762,9 wolken 
tn ( werden 3 5 0 757 
undem Seh den) wurden ein Portemonnaie mit Neueſte Nachrichten. Monaten nach Einführung wichtiger Reformen |", euren eee e 90 9157 
2 een a le Rn ATgANfeL Näheres im BE a ite vn 1 abdanken. Sein Nachfolger werde Limantour Korteauhe Baden) 756,3 N 8 heiter m 15 8 1105 
, g . . m Flugpla : S 
N Rune Laufen) if ein Junger meißgefleter| Johannisthal veranfthitete geltern, Natinits | WEDER, „a 5 Sugfpige 3385980 en — 7 0530 
deen Ban ech ech: de e tand] tag ein neuer Pilot, namens Krieger, ein Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ eld en 764.5 55 ee 4| 0765 
al nl betrug bei Thorn heute 2,64 Meter, er Chauffeur des Kaiſers, mit ſeinem ſelbſt kon⸗ Vörſe Ile d Ai 752,3 NO bedeckt 10 0 752 
Wi ſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei ſtruierten Doppeldecker Fahr⸗ und Nollverſuche. vom 29. März 1911. Paris = = 17 985 
üer wice ift der Strom von 3,31 auf 3,37] Es gelang dem Piloten mehrere Meter hoch zu Wetter ſchön. Bliffingen 758,0 NO Nebe 20765 
N! eſtie 8 5 kt d d Für Getreide, Hülſeufrüchte und Ölfaaten werden außer dem] Chriſlianſund 765, O Nebel 4 
K kommen. In der Kurve ſenkte ſich je och der notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte en Skagen 765,0 — bedeckt 3 01764 
Biplan ſchroff zur Erde und überſchlug ſich uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Kopenhagen 764,5 NNO Nebel 2 0 764 
* Umzu zweimal. Während die Maſchine vollſtändig "Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. s Stockholm 765,8 NO bedeckt 2 01783 
Ups leder 1 zug. 0 tri + de, blieb Krieger unverletzt Regulierungs⸗Preis 196 Mk. Haparanda 759,8 N W wolkenlos — 5 01760 
kee Sp mal ſtehen wir im Zeichen des Am⸗ zertrümmert wurde, biteb Krieg ber April — Mal 193194 Mk. bez. Archangel 749, W wolkenlos —13 0747 
Im; ele beladen ächzen die Rieſenkaſten 5 e von wen a a per 1 ne U SRRRE, St. Yelersbur 44g f 8 woltenos —12| 01701 
Rer. Rufe wagen durch die Straßen, und wehe amburg, 29. März. Vollſtändig uner⸗] per Juli. —Augu — bez. Riga | ede Al 
Aenne vor dem ein ſolches Ungetüm hält. wartet ſah man geſtern Nachmittag 67% Uhr] Nine bunter 780 Gr 10 Dir bern I Aeon 1 1 | 
' „Dr h 1 2 x inländ. bunter 756 Gr. 195 Mk. bez. 3 761,1 — |heiter 8 0761 
, Bm ji _Iöslns Mn | lei 
1 ü i 3 1 1 Noge „ per T. 1 * K ——— —— —̃̃ —— 
Ice Mgegogen it lo, gut wie einmal abge An 5 en Bor nter die Intanb. , Oje. a 4 ME. bes Meteorologiſche Wen b cue zu Thorn. 
Sy eißt es im = x 7 egulierungspreis 5 29. März, r. 
in 5 1 allzu oh Aberkreibung im Stadt Wandsbeck und den Exerzierplatz hin⸗ per April Mai 148 Mk. bez. gufttemperatur: +5 Ga Gel. 1 
N 8 fer Wen überliefe nicht die ſattſam Ria e u Au 1% . u dem, Ye 5 Zul Auguſt 149 Wi bez. „ f g 4 
e , | 1... armen un Hau 28. moraens, bie 20. morgens ole nean | 
is nastat feinen Wiawam verlaſſen Toll, un von den Verkehrstruppen in Berlin und der | intin. 847 @r. 151 mt. bez 7 e N 
Melange Quartier überzufiedeln, das ſich erſt Paſſagier der Leutnant Makentun. Die beiden |  tranfito 113120 Mk. dez. i Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
50 dert, uchen als das geeignetite zur häuslichen 0 5 70 Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. (Dienſtſtelle Bromberg) 4 
Nena ung erwieſen hat! Die Hausfrau iſt ſchon Offiziere eee e 3 Uhr nachmit tags in infänd. 146—151 Mk. bez. Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 30. März: 1 
ſegeitsfſag vor dieſem Termin von einem wahren Döberitz aufgeſtiegen. Sie hatten die Strecke Ropaucer Tendenz: matt Nachts kühler, teils neblig, tagsüber heiter, trocken. 4 
Ji eber ergriff in 3½ Stunden zurückgelegt, das iſt in der⸗ Reudement 88 ſ fr. Neufahrw. 10,20 Mk. inkl. S. m De un 5 
dr lber d. rgriffen, auf ihren zarten Schultern 2 7 ö A ; Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,10— 10,60 Mk. bez. 97 1 K h 3 @ 4 
de legt duch eine ganz anſehnliche Arbeitslaſt. ſelben Zeit, wie der ſchnellſte Zug Berlin— Roggen. 9,20 Mk. bez. Weichſeluerkehr bei Thorn. a 
munen wie ob, ſchon vorher den Plan zu ent⸗ Hamburg. Die Landung auf dem Exerzier⸗ Her Norſtand der Produkten⸗Börſe. Angekommen: Dampfer „Bromberg. Kapt. Wittſtock, mit 
NN ſehen und wo die Möbel in der neuen Woh⸗ platze erfolgte, da der Flug nicht angekündigt r 100 Str. Gütern, Dampfer Graudenz Saft. Engelhardt, mit 


a bort ſollen Sie muß bie Gardinen war, ohne jede Hilfe. Die Strecke Berlin— Waſferſtünde der Weichſel, Brahe und Aehe. 1400 Str. Gütern und 4 Kühnen im Schlepptau, beide von 


i 

el Direre 5 7 Danzig, ſowle die Kähne der Schiffer B. Scheffera mit | 

e e melken una was rang er. Sambusg beträgt in der Luftlinie 205 Kilos e S: Geteibe van Alapt, Ol. Yieh mit 2300, Sr, | 

de but ie ber’ Lag ber Aberſeplung er, meter 5 ee e een e mit 5000 Str, Arie‘ eie un dg | 
eins a Japan als Vermittler. Weſchſen Then 29. 2,64 28. 2,70 außerdem die Kähne der Schiffer M. Gielifh m f 
cn ang dem alten Quartier, das ſchon ſeit Japan als Vermittler. he Seine ae | — — 4 — — Gate don Bis nach Warſchau, C. Gienapp mit 2400 Ztr,, 
dere ild t wahrhaft ähnende Leere aufweiſt und Lon don, 29. März. Reuterbureau wird Warſchau LEE DR 29. | 2,47 | 28. | 2,26 A. Sobichowski mit 2400 Ztr., J. Kowalski mit 2100 Zir. 
Wige art oltlojeiter ngemütlichkeit bietet, Harrt| mitgeteilt, daß Japan in der letzten Phaſe des Chwalowice . . . . 28. 3,727. 3,51 Kohlen, ER Danzig ot, 57 EN. 
insg} AR Transporteure Die Schränke find ruſſiſch⸗chineſiſchen Konfliktes entſprechend ſei⸗ Zakroczununn . 25. 2,22 24. 2,37 üben dee 10 et 5 5 ne n. n 1 1 Lahn 


Wen ind wohl verſchloſſen, Porzellan und ner früheren bia de IE IR i Frage Zrahe bei Bromberg EN a in 7 90 ans der ae 15 ge: Siem nad Danzig, pee der 4 
e . 4 
N u Uhren und Kronleuchter mit allerlei Oe ee China wish Netze bei Czar nik 27. 1941 — — Schleppkahn des n ernerutena Ant 4200 805 a 1 
hal ar zum Serre ſorglich umwickelt. kurz: a 5 Habu g. . März, 9% Uhr vorm. SWetterfage | Mehl und 200 Ztr. Saradella, beide nach Danzig. 
t 


Ack en a efecht! Da horch! Schwere Schritte ratſam nahegelegt habe, den Forderungen des feng veründer! Horhdrufgebiete über 765 mm über Nord- 
fee pa] Det Treppe. Die Hilfstruppen von der ruſſiſchen Ultimatums zu willfahren. entopn und Sübrußland; flache Depreifionen von der Biscapa- Kirchliche Nachrichten 
e ite nahen. Der Sturm bricht los! Zum Morde an dem Oberſtleutnant |fee bis Nordöſerreich und über dem weſtuchen Mittelmeer. nne si en , , 
eh päteinon Schleier über das Kommende. von Schlichting. äliterung * bu e 15 Ii ee 9175 Evangel. Gemeinde Ruda. 1 01 5586 1 | 
item in en Abend gelangt die Hausfrau völlig Konſtantinopel, 29. März. Zu dem ider leichte ende d ee eee Paſſionsandacht. Pfarrer Hölſcher. 2% = N 
NEE Ur neuen Wohnung zum Sitzen Mit tragiſchen Tode des Oberleutnants von Schlich⸗ B ĩð Freitag den 31. März 1911 1 
Shen en Far der den auf der Walſtatt umher⸗ ti 25 Igende Einzelheiten berich⸗ 3°. März: Sonnenaufgang 5.44 Uhr, Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ } 
Ye Schratümmern: Glasſcherben, Kommoden⸗ ing Werben noch folgende Einzel Unter⸗ Sonnenuntergang 6.27 Uhr, andacht. Pfarrer Jacobi. (Orgelſtück von Bach.) ö 1 
% niednkaufſätzen gilt, läßt ſie ſich in der tet: Die Kugel traf den Offizier in den Anter⸗ Mondaufgang 6. 3 Uhr, St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer i 
der und meint tefianfert: Wie lange leib und trat am Rücken wieder heraus. Der Wonduntergang 6.28 Uhr. Heuer. N 


* 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir im 
im Namen der Hinterbliebenen 
Allen, ſowohl dem Thorner Krieger⸗ 
verein als auch dem Herrn Pfarrer 


8 Infolge plötzlicher Verhinderung des Herrn Dr. Neitzel 5 ach Tore al 
0 findet das : 5 1 ; Monat 
Konzert des Mozarl⸗ Vereins am 30. Mär: Verſammlung, 
nur für Vereinsmitglieder und eingeladene Gäſte ſtatt. Für Donnerstag den 30. Mürz 


abends 8½ un 
im Artushof. 


Richar) Wagners Frauencharaktere. 
Vortrag 


1 Dr. Otto Neitzel mit Erläuterungen am Klavier 
Johſt für die troſtreichen Worte got 5 5 £ 12 5 
unſeren tiefgefühlteſten Dant. am 29. März (Mittwoch) in der Aula des königl. Gymnaſiums. nur l l . 
Sachſenbriück. 28. März 1911. e 21,50 Mk. und für Mitglieder der vereinigten Muſikfreunde] bereits gelöſte Karten wird der Betrag bei Herrn W. Lambeck 
Stanzeit und Frau, 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. zurückerſtattet. Tagesordnu 


5 ung: 
geb. Raths. ibt ſi d er dem Verein, Kind t“ üb 0 er : 8 . : 2 des, 
. e hafen 1105 Dr ee Die zum geſelligen Beiſammenſein ergangenen Einladungen [z. Mittetungen geren e © el! 
— gelten auch für das Konzert. ; 


+ Vekanntmachung. der Handelskammer: Geſez Ul 


„Der Entwurf u lange 
r 
Im hieſigen Kreiſe ift die Stelle eines Verſicherung der 
Chauſſeeauſſehers durch einen zivil⸗ Gerechteſtr. 27 


Thorn Um zahlreichen Beſuch 5 grifatd 
a ee empfiehlt der V or 
u beſetzen. Derſelbe muß die 8 3 
Befähigung aut Band lou der bei zur Frühjahrs⸗Saiſon 
der Chauſſeeunterhaltung vorkommenden fein großes Lager 


Arbeiten beſitzen oder während einer drei⸗ 
monatlichen informatoriſchen Beſchäftigung in eleganten, dauerhaften 


ſich aneignen. Bewerber mit gärtneriſchen 

Kenntniſſen werden bevorzugt. u m I 1 E N 
Das Anfangsgehalt beträgt 1200 Mk. 

jährlich neben freier Dienſtwohnung oder in verſchiedenen 


einem Wohnungsgeldzuſchuſſe von jährlich 4 
290 Mt. l Nach a endenden Ab] braunen und ſchwarzen Lederſorten 


leiſtung der Probezeit Anſtellung auf für Herren, Damen und Kinder in den modernſten Fagons bei | Alle find freundlichſt eingeladen! 


Kündigu in den erſten fünf Jahren, 
e b gutſitzender Paßform . von ſogleich oder ſpäter 


bas ae Feen zu äuferf billigen Preiſen. EN ig. g. Mädchen, 
un eines e verfaßten un e 1922 
[cd g D ſchneid . Ul 5 
65 fee 34. Beer eimpuen. Maßgeſchäft für Rei, kat, 1 8 und militär⸗ 5 B fiene e 4 ichs „Sum ii 
ienſt⸗Stiefe 1 leih üdchen 
Der Vorſitzende ſowie dienſt stiefel. mittag ein EINER 4 geſucht Der Graf bon el 1 


B — — — 75 
des Kreisausſchuſſes. e Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte Gerberſtr. 29, 2 Tr. berge e in 3 Sami Bonn N) 


Lohr. in meiner Werkſtatt ausgeführt. Au Lehr 4. adch Re S chm An 1 Bell 00 
Prompte u. reelle Bedienung. Liehrmaädchen Se e 

Holgerkauf E . Nenner, Gebel 2. Nl fl Ktn fl. hestanrant zur II | 

a Ein ſauberes, fleißiges Fa! 


fell ‘ 


W. Olkiewiez, Schuhmachermeiſter, 


Gerechteſtr. 27 


Oeffentlicher Vortrag 


im Vereinsraum der Innungs⸗ Herberge, Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


== guht 
i „ Thema: 3 30. Mich 
„Welche Kirche ift auf den Felſen gegründet? POS e male! 


Dapfttum, Proteftantismus und Bibel!“ Der Trocal 


Eintritt frei! Große Oper in 4 Aufzüge 
G. Verdi of 


Freitag den 31. 31. März 8 
Lehlet Summer 0 


Einmalige Auffülht 


Königl. Oberförsterei drewenzwal)! ; W. L. Florezak, Shtidernitr., 


nh. : 0 in 
5 ee Uhr, = U De Thorn, Schuhmacherſtr. Eke Enfmerftr. Aufwartemädchen Es ladet ergebenſt ein N Alles Marte 1 a. 
655 ene a d : Empfehle mich zur Anfertigung von ee — der Wirt. guten kargen mige ih 
Nutzholz. Schutzbezirk Dremenz, Durch. N N uſwarterin 3 Vellſtellen mit Matratzen fl 
384 Seu Langhotz Lr. l 21 145 5 eleg. Herrengarderobe U. Maß sr geſucht Strobandſtr. 12, Laden. hat „zellen A b ſopie fläche, Fal. m I 15 


und nach neueſter Mode. 


Lager deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
— Garantie für guten Sitz. 


Frau Woelke, Gerſtenſtr. 19, 3. 


Braune Stute, 


fon, 170 Stangen I. Kl., 130 Stangen 
II. Kl. und 50 Stangen III. Kl., 70 rm 
By = Nutzkloben und Nutzknüppel, 2,5 u. 3 m 
N lang, 4 Stück Birken I. Kl. mit 0,90 fm. 


1 jaub., erfahr. Aufwärterin 


ee oder Dienſtmädchen wird geſucht 


frischer Tin ih Ton im 


een 


— — 8, 3, l. 4 Jahre alt, 1,60 m hoch, ein⸗ und zwei⸗ 


ſpännig gefahren, verkauft preiswert 


Schutzbezirk Eichrode, Jagen 4, 29, 30, 
52, 83. Schwammaushieb, Durch⸗ 
forſtung und Totalität. Kiefern: 995 
Stück Langholz I. — IV. Kl. mit 821 fm, 
8 rm Schichtnutzholz II. und 280 Stan⸗ 
gen I. Kl. Schutzbezirk Kämpe. Kiefern: 
75 Stück Langholz II.—IV. Kl. mit 45 
tm, 36 Stangen I. Kl., 59 Stangen II. 
Kl., 68 4 III. Kl. und 200 Stück 
Stangen II. Kl. e 

chutzbezirk Drewenz. 50 


Brennhol 5 
rm Klefern⸗Kloben, 200 rm Kiefern⸗Reifer Wecker 1,95 
15 5 1 ⸗Wecker, Neuheit - 00 1. 


I. Kl. e Schutzbezirk 
Eichrode. Kiefern; 360 rm Kloben, 38 
rm Klefern⸗Knüppel, 469 rm Reiſer II. 
Kl., 57 rm Reiſer III. Kl. und 86 rm 
Suden le III. Kl. Schutzbezirk 
Kämpe. Kiefern: 50 rm Kloben, 400 rm 
Reiſer II. Kl. (Stangenhaufen). 

Der „ beginnt nicht 
vor 2 Uhr 


Zwangs berſteigerung. 


Freitag den 31. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich vor dem königl. Land⸗ 
gerichtsgebäude nachſtehende Ge⸗ 
genſtände: 


12 Str. Margarine, ende, 
wogen und in Fäſſern, 5 

Eimer Kunſthonig, 5 Eimer 
Marmelade, 48 Pfd. ger. 
Speck, 14 Kiſten Köstiner 
Käschen, verſchiedene Dajen, 
Teller, Ringe, Uhrketten, 
leere Margarinegefäße u. 


a. m. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung öffentlich een 
Tborn den 29. März 1 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Höh. 2 Mädchen⸗ 
Das neue Schuljahr 


beginnt am 
20. April, um 9 Ahr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen am 
19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. April ab Brücken⸗ 
ſtraße 13, 2 Tr.), vorher während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerſtr. 43, 1, während der Vor⸗ 
mittagsſtunden. 

M. Wentscher, Schuſvorſteherin. 


000 Alerbäune 


in allen Fa ie Stärken, ſowie 


Sier⸗ und deckſträucher, Beiden: 
pflanzen, Trauerbäume, Oit: 


bäume und Fruchtſträucher 
in allen Preislagen e 1 die 


Obſt⸗ und hehih⸗ Aumſchule 


Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmerühren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 


bejonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 


Schmudſachen nach jeder Photographie 
in künſtleriſcher Vollendung. 
Spazierſtöcke mit Silbergriff. a 


Separatunnerffal in Hauſe, 


daher ße Aube Preiſe A Uhren 


a gr In 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Billige Preiſe. 


R. Lesser, 
Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren, 
Katharinenstr. 12. 


Herren⸗Rem.⸗Uhren 
Damen⸗Rem.⸗ÜUhren in 


„Ich litt an dauernder 5 
verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u. 
Blutwallungen, ſowie hartnäckigem 


Magenleiden. 4 


n. Durch eine Hauskur mit Altbuchhorſter von 15 000 Mark auf ſicherer Stelle ſo⸗ 


I 1 Ae 5 


00 Hypothel 


Mark⸗Sprudel Starkquelle (Jod- fort oder ſpäter zu zedieren. 


Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzauelle) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen] Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


befreit. Tauſend Dank. C. J.“ Arztl. warm 


empfohlen. Flaſche 95 Pf. in der Auker- 


Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Majer, Breiteftr. 9 und Paul Weber, 
Eu Halt 20, RE 


Stellengeſuche 


Tichlige, Mott arbeitende 


Fuchhallerin 


ſucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 
109 Geſchäft. Angeb. unter X. N. 
00 se. J0 Thorn. 


Geb., ig. Mädchen 
mit ſchöner 5 chrift, deutſch und pol⸗ 
ui ſprechend, wünſcht Beſchäftigung. 

ngebote unter T. W. an bie Ge⸗ 
2 der „Breffe”. 


Kr luth. Madchen 


zu zwei Herrſchaften geſucht 


iſt beſetzt. 
Filialleiter 


mit etwas Barmitteln ſofort geſucht für | Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


dortigen Platz. Angeb. unter I. ©. 3963 
an Rudolf Mosse, Leipzig. 
Aleprexe Haus» und Schiffs⸗ 


Zimmerleute 


für größere Schiffsbauten in Ostpreußen —. . au — 
ſtellt ſofort ein C. Gannott Junior, ] 1 ERS 


Schiffsbaugeſchäft, Thorn 2, Baſarkämpe. 


Rock⸗ und Hoſen⸗ 
Schneider 


verlangt per ſofort für dauernde asia. 
tigung. IJ. Skalski, Breiteſtr. 8 


Schneidergeſellen 


und einen Lehrling ſtellt ein 
C. Manthey, Schneidermſtr., Araberſt 


Jungen Hansdiener 


ſowie Kutſcher ſucht ſofort Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Siellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Zweiter, junger, nüchterner 


Hausmann 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Ein erjtitelliges, mündelſicheres 


Darlehn 
von 30-40 000 Mark 


bei A bis 4¼ % auf ein Landgut ges 


ſucht. Angebote unter Nr. 400 an die 


Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
ohne Bürgen, 

Geld: Darlehn Ratenrückzahlung 

82 15 5 Selbſtgeber Mar 1 


18000 Mk., 


2. Hypothek, werden auf ein Helden 
ſtück Brombergerſtr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. Mietsertrag, hinter 52 000 Mk. 
geſucht. Angebote unter D. S. an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


26 000 Mark, 


erſtſtellig, auch geteilt, ſofort 11 7 ſpäter 
zu vergeben. Angeb. unter L. S. 26 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


78000 Mark 


auf ein gutgehendes e 0 
geſucht. Angebote unter 520 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


56000 Akark 


auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 
geſucht. Angebote unter B. K. an die 


Eine erſte Hypothek von 


10000 Mark 


auf ein gut verzinsl. Grundſtück in Mocker 
geſucht. Angebote unter J. K. an die 


9 ga 05 am a > 


|Zahneebisse 


werden nur noch dieſen Donnerstag 
von nachmittags 2—7 Uhr zu höchſten 
reiſen gekauft. 


Hotel Dylewski, 


Katharinenſtr. 6, 1. Et. 


Finden PIerüeRünder 


L.Neymann, Liſſewo, Kr. Culm. 


Vorſtehhund, 
Dunkeltiger, Ia Stammbaum, ſchön ge⸗ 
zeichnet, 16 Monate alt, Stubendreſſur, 
zu verkaufen wegen Mangels an Jagd⸗ 
gelegenh eit. Dürschnabel, 

3 Schulte. 18. 


 Wofnungsangebatt. «3 
| HT Jian 


an Dame ſofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 8, pt., r. 


Mob. Zimmer nepſt Kabinett zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſtr. 37, 2 


mer Zimmer nebſt Kabinett vom 
1. 4. zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 19. 
Ein möbl. Schlafzimmer 


nebſt Salon zum 1. 4. zu vermieten 


Ein kleines Hinterzimmer 
a4 15 Mark an junges Mädchen zu ver» 
mieten Talſtraße 22, 1. 


„„aden mit Wohnung 
r 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
1570 BE ein Barbiergeſchäft geeignet. 


Fr. Zalemski, Baderſtr. 9. 


Mellienſtr. 85 


vom 1. Mai oder ſpäter zu vermieten 
die von Herrn General Wehrig inne⸗ 
habende Wohnung, beſtehend aus 8 
Zimmern, Badeſtube, Zentralheizung, 
Gas» und elektriſch. Licht, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſowie ſämtl. der Neuzeit 
nen Zubehör. Auskunft erteilen 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 

P. Gehrz, Mellienſir. 85. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und ſämtl. Zubehör vom 1. 4. eventl. 
früher zu vermieten. 
Zurawski, Mellienſtr. 118. 


5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Et., mit Zube- 
hör, versetzungsh. für 900 Mk. zu ver- 
mieten, auf Wunsch Stall und Remise, 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtr. 2: 


4 Simmer:Wohnung, 


Albrechtſtr. 6: 


3 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culmer Chauſſee 49. 
Fritz Kann. 


6- Zimmer-Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 


ſofort zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Fortzugshalber 


Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 


Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 


„Metrope 


Friedrichſtraße 7. 


Pro gramm 
von Mittwoch den rn ; 01 
reitag den 31. 500 1 
otte Bachs Heeg af 
2. Der Rivale des Sala 
J 2 ſt und Pei 
n Angſt und Pein, D 
Muray und Kuday, B 1 öl 
5 und Laufs ungebe af 


Ver 9 große Waſſerfall am aber 


Natur ene 
Müller als Jüger, hum 
1 8 9 5 Ae hunt. 

ell am See, 
10. Fußequelibriften, rare, 9 
11. Die Liebe des Pagen, # rief, 9 De 
12. Ein tompromitierender Brieſ ran, 


Sg S spe 


. 11 
Näheres im Meſtaurant Aliſt. Markt 11. 13. Der Mann von Tee; he 


14. Eine Reiſe durch das 
meer, Natur. 


Tonbilder. 
15. Ballgeflüſter. N 
5 50, in Ralur Otto Reulter) 
7. Flötenreime. 


16 Robert der = 1. Tel. 
19. Robert der Teufel, 2. Eh 


zur 22. Berliner dat al 
hung am 4. und 5. A 
a im Werte 85 ler 
zur 38. Wiarienburger Bier) 17 
Ziehung am 19. Mai 
winn im Werte v. 10 000 Dt, 
zur Geldloiterie zur N 3, Jeg 
des Aachener Mütter? ’ 900 
am 22. 9000 mt 
winn 100 00 st 
Km al e nuB 
ellung für Reiſe ti ng 
5 1 75 Berlin 1911, Ziehe 10 
Da a in W 0 . 
auptgewinne im 
20000 und 10.000 Mk, u 1 N. 
ind zu haben bei 
1 Dombro well ehen 
ktönigl. Lotterie-Ein n 
Thorn, nut. 0 
l 
Wer heiratet %% 
unbed. Geſichtsfehler ?? Ki 0 
and. verm. Damen ſtets ns 
kung! Nur raſchentſchl. gu 14055 
meld. bei L. Schlesinger: 


2 
21jährige Befigerstodhter, mög 
Vermögen, und viele andere ve 
Damen wünſchen 


chnelle Heir a 
Ernſte Reflektanten, auch ohne weg 145 
wollen ſich melden. Anonym! 4 23 
Max Rothenberg, Berlin N 
Ja Wally, 


Brief liegt poſtl. unter W. 


ul Nordiſcher Hof. 


zu vermieten 


machen das 


N obtto Gaude, Kulm Br. 


ee = 7 
dt. Albert Schultz, Cifabeöft 10, Tü Kalende 
* tägliche i. 9 splegelblank. zur Gartenarbeit ſucht 5 Deine Wohnung, Sud Nüche, 2 S S 88184 
f auf 15 che Lieferung von piegeiblan i F. Janowski. ) FB: Kammer und 1 Stube u. 1 Kammer 1911. 2 S EE EAN) 
N; | In Flaschen von 10—50 Pig. Gärtnerei von Born & Schütze. | A ar doom 1. 4. zu vermieten. 8 ale 
8 überall zu haben. Tandwirtigaftliche — — IEEERD n Raphael Wolff, le 25. S 8 971 
Be; Fabr, Lubszynski & Co., Berlin-Lichtenberg. ) 90 m D ob rin Pferdeſtäll Mir ß 8 
’ > = | [ea 
1 I m g Arbeiterinnen Dom. Dobein ee 
“ u in der Gefhättsftelle der „Preſſe“. finden dauernde Beſchäftigung - 195 Preuß. Frie an Seglerſtraße 19: 2 10 1 10 20 5 
1 il il j bur —— Schüler z. m auf, gemwillenhafte Brombergerftr. 80. verkauft, 5 einjährige, große, ſtarte 2 helle Räume, für Kontorzwecke ger 23 2425 25 Ein 4 
5 8 eien 8 Thorn. 0 f U MM di ) Münden 3 2 eignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten durch 30 — . 40 
13 Mittags ermolkene Milch wird bei ge Wegner, Thon, Gerten. 9a, 1. m) edle Köchin un je 8 Kuntze & Kittler. Mai „ 11 9 70 
7 70 nügender Nachfrage nachm. ausgefahren. rädoor Lanfhnrohn Hi alles. Suche Wirtin u. e ER = Delle onen eat 7 89 1 18 10 ri 
. SS age alles. Wanda Kremin, b — i 1 16 | 
25 Fortzugshalb er Mütter balkonsche Stellenvermittlerin, Thom Bäckerſtr. 11. — pro Paar 25 Mark ab 0 7 7 21 22 23 24 
a! Küchenſchrank, Küchentiſch, Bettgeſtell mit = Station Linde. E Eraume 28129 30 ö 
1m Matratze u. a. m. zu 1015 kauf en 5 ul geſucht. Ehrliche, jaubere Aufpärterin & schi IN) U jerzu zwei Bla 5 wo 1 0 
: Culmer Chuuſſee 54, 2. Bernstein & Comp., ſofort geſucht Jakobsſtr. 9, 1. Et., r. TOes Cure, Miniſtrator. vermieten p. 1. April Hnyo Hesse & Co. kiſcher Land⸗ und 5 Pausſte 
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Thorn, Donnerstag den 30. März 10. 


Das deutſche 
KReeiſe nach Korfu. 

f Die Jacht „Hohenzollern“ mit der kaiſer⸗ 

ichen Familie an Bord iſt Dienstag früh 

5 5% Uhr von Venedig nach Korfu abge 
gen. f 


8 Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
us Pola: Dienstag um 4 Uhr morgens iſt 
as geſamte öſterreichiſche Geſchwader von 
lt ausgefahren, um der Jacht „Hohen⸗ 
nern“, auf der ſich Kaiſer Wilhelm auf der 
gahrt nach Korfu befindet, entgegenzufahren. 
N Bord eines der Kriegsſchiffe hatte ſich der 
kronfolger Erzherzog Franz Ferdinand ein⸗ 
Schiff. Die Begegnung erfolgte auf hoher 
18 Die Muſikkapelle eines der Kriegsſchiffe 
mierte beim Nahen der „Hohenzollern“ die 
ande Hymne. Gleichzeitig gaben die Kriegs⸗ 
; fe die Salute ab. Gegen 11 Uhr mittags 
das Geſchwader in den Hafen zurück⸗ 
t. — Vom Bord S. M. S. „Königsberg“ 
920 durch Funkenſpruch über Pola berichtet: 
eute Vormittag 10 Uhr begegnete die „Ho⸗ 
enzollern mit ihren Begleitſchiffen bei Pol r 
em öſterreichiſchen Geſchwader mit Erzherzog 
fun Ferdinand. Die Kaiſerflottille durch⸗ 
uhr das Geſchwader unter gegenſeitigem Sa⸗ 
ii Hurrarufen und den Klängen der Natio- 
talhomnen. Auch die Forts von Pola ſalu⸗ 
leiten. Das Geſchwader begleitete dann die 
diſerjacht eine halbe Stunde lang und ver⸗ 
iedete ſich unter abermaligem gegenſeiti⸗ 
gen Salut. Das Wetter war ſchön. 
f Über die Begegnung des öſterreichiſchen Ge⸗ 
übers mit der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ 
19 75 ſchon folgender näherer Bericht aus Pola 
Fru. Auf Befehl des Admirals Erzherzogs 
Franz Ferdinand, waren am 28. März im 
ſüärgengrauen auf der Reede von Faſana 
Tutliche Einheiten der Reſerve⸗Eskadre, die 
denbedoflottille⸗Eskadre ſowie die im Bereiche 
5 Zentralkriegshafens im Dienſt ſtehenden 
um ie aus den Stationen Trieſt, Fiume und 
uſſin⸗Piccolo herangezogenen Schiffe, Fahr⸗ 
euge und Torpedo verſammelt, im Ganzen 47 
en heiten, darunter die Schlachtſchiffe „Erz⸗ 
derben Karl“, „Erzherzog Friedrich“, „Baben⸗ 
18, der Große Kreuzer „Kaiſer Karl IV.“, 
kleineren Kreuzer „Szigetvar“ und „Pan⸗ 
ferner ſieben Torpedofahrzeuge, ſechsund⸗ 
fe anzig Torpedoboote, zwei Unterſeeboote und 
ai kleinere Schiffe. Die Ordre de bataille 
unter Oberbefehl des Erzherzogs die Bil⸗ 
ung von zwei möglichſt gleichartigen Diviſio⸗ 
ennen vor. Die Führung der erſten Diviſion 
dete der hohe Kommandierende ſich ſelbſt vor⸗ 
alten. Die zweite Diviſion war dem Kom⸗ 
andanten der Reſerve⸗Eskadre, Grafen Karl 
lieus, unterſtellt. Gegen 7 Uhr früh ver⸗ 
ein en die Schiffe die Reede, um ſich in See zu 
Arran Verbande zu konſtruieren und zu glie⸗ 
n. Das Geſchwader formierte ſich in zwei 
T 


Alte und neue Schuld. 


on M. Trommershauſen (Andrae). 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
6 „And nun ſprich ein Wort, Eva,“ ſagte er 
efehlend. 


Rode v 


ko weiß nicht — ich bin verwirrt —“ 
erte ſie, und ihre Farbe kam und ging. 
letz ur das eine muß ich hören: liebſt du mich 
weniger als früher?“ 
ein, nein,“ rief ſie und preßte ihre 
feſt zuſammen, „niemals weniger, 
je: 6 nur immer mehr; es gibt ja für mich 
en als nur dich.“ 
glitt ein Zug von unendlicher Weichheit 
u fein Geficht, der es ſeltſam verſchönte. Er 
„Mie ſich zu ihr nieder und küßte fie: 
güne brauche ich heute nicht,“ ſagte er in 
I ich verändertem Tone; „wir wollen nun 
N en gehen, meine kleine Eva, und nie⸗ 
Io 1, ett achtzehn Jahren ging ich mit einem 
erſten ten Herzen zur Ruhe, als an dieſem 
n Abend in unſerem neuen Heim.“ 
III 


Hände 


dend ie Gäſte, die zu Ehren Profeſſors Dörin⸗ 
ten und ſeiner Gemahlin bei dem Präſiden⸗ 
voll don Anſtedt zuſammenkamen, waren jajt 
Pac, Dlig verfammelt; nur das neuvermählte 
nicht. ſelber fehlte noch. Das ſchadete jedoch 
die 3 denn deſto freieren Spielraum hatten 
ihre ungen, über dieſe intereſſanten Perſonen 
der Bemerkungen auszutauſchen. Die meiſten 
hatte nweſenden kannten fie bereits; denn fie 
erwün überall ihre Beſuche gemacht, fie waren 
ven worden, und die Einladungen Hatten 
59 nen. — „Was für ein ſüßes kleines Ge⸗ 

f die junge Profeſſorin iſt,“ ſagte die Frau 


Kaiſerpaar auf der 


(Zweites Blatt.) 


Diviſionen, die Flaggſchiffe in Front; in zwei 
langen Kielwaſſerlinien die übrigen Schiffe, 
Fahrzeuge und Torpedos. Um 93, Uhr vor⸗ 
mittags kam die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ 
mit den beiden Begleitſchiffen „Sleipner“ und 
„Königsberg“ vorn im Kurs in Sicht. 
Salutſtationen wurden bemannt, die Flaggen⸗ 
gala mit der deutſchen Flagge am Großtopp 
gehißt und bei Annäherung auf 2000 Meter 
mit dem Salut von je 21 Schuß per Schiff be⸗ 
gonnen. Die „Hohenzollern“ lief in ſcharfer 
Fahrt zwiſchen die beiden Kolonnen ein, 
worauf bei Paſſieren der Kaiſerjacht Sr. Ma⸗ 
jeſtät fünf Hurrarufe ausgebracht wurden. 
Die Schiffskapellen ſpielten die deutſche Hymne. 
Se. Majeſtät befand ſich ganz allein auf der 
oberen Kommandoplattform, während der 
Stab des Kaiſers die Kommandobrücke ein⸗ 
nahm. „Königsberg“ erwiderte den Geſchütz⸗ 
und Reelingsſalut. Als die Flaggſchiffe die 
Kaiſerjacht paſſiert hatten, wendeten die 
beiden Kolonnen im Gegenmarſch nach außen, 
den Kurs der „Hohenzollern“ aufnehmend, mit 
ganzer Kraft aufdampfend, holten ſie die 
„Hohenzollern“ welche mittlerweile zum Zwecke 
der leichteren Beſichtigung des Geſchwaders die 
Fahrt vermindert hatte, ein, ſie in ihrer Mitte 
begleitend. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ mit 
internationalen Signalen den Dank für Be⸗ 
grüßung ſignaliſieren und die Anerkennung für 
die gut gelungenen Manöver ausſprechen. 
Nachdem der Jacht „Hohenzollern“ noch der 
Signal „Angenehme Reiſe“ gegeben und von 
Erzherzog Franz Ferdinand noch eine ausführ⸗ 
liche Radio⸗Depeſche mit dem Dank für die An⸗ 
erkennung und dem Wunſch, daß Se. Majeſtät 
auch die in der Levante befindliche Eskadre 
bei ihrer Rückkehr beſichtigen möge, übermit⸗ 
telt worden war, wendete das Geſchwader unter 
neuerlichem Geſchütz und Reeling⸗Salut gegen 
11 Uhr auf der Höhe von Varudella um 180 
Grad, während die „Hohenzollern“ mit „Sleip⸗ 
ner“ und „Königsberg“ ihren Weg fortſetzte. 
Das Geſchwader lief in Pola um Mittag ein, 
wo Erzherzog Franz Ferdinand ſeiner Genug⸗ 
tuung, das Geſchwader geführt zu haben, und 
ſeiner beſonderen Zufriedenheit Ausdruck gab. 


Die italienische Jubelfeier. 


Der König und die Königin begaben ſich 
Montag Abend mit den Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes zu dem vom Magiſtrat im Ka⸗ 
pitol veranſtalteten feierlichen Empfang. 
Am Fuß der Treppe des Senatorpalaſtes wurde 
das Herrſcherpaar vom Bürgermeiſter und den 
Magiſtratsmitgliedern begrüßt. Die Säle der 
drei proviſoriſch miteinander verbundenen Pa⸗ 
läſte waren von einer 5000 Köpfe zählenden 
Menge angefüllt, in der die hervorragenden 
Perſönlichkeiten der Politik, der Verwaltung, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft und des Adels, 
das diplomatiſche Korps, Offiziere der Armee 


des Prorektors, „es liegt ſo viel Anziehendes, 
ich möchte ſagen Rätſelhaftes in ihrem Geſicht, 
beſonders wenn ſie ruhig daſitzt.“ — „Ach, ich 
liebe das nicht ſo ſehr an ihr,“ rief ein junges 
Mädchen, „ſie hat dann gleich einen ſo verlo⸗ 
renen, ſchmerzlichen Ausdruck, der garnicht zu 
dem jungen Kindergeſichte paßt. Ich finde, 
die heitere Lebhaftigkeit, die man meiſt an ihr 
wahrnimmt, ſteht ihr beſſer.“ — „Warum 
ſollte ſie aber auch nicht fröhlich ſein?“ fragte 
klagend ein älteres Fräulein, die vierzig 
Sommer an ſich hatte vorüberziehen ſehen, 
ohne daß ein Männerherz die Tiefen ihres 
Gemütes erkannt hätte, ſie hat Urſache, glück⸗ 
lich zu ſein; ſie beſitzt einen würdigen gehalt⸗ 
vollen Gatten, gute Geſundheit und hat alles 
was ſie bedarf, im Überfluß. Und wie wird ſie 
außerdem verwöhnt, wie werden ihr Blumen 
geſtreut, wohin ſie tritt!“ — „Sie meinen na⸗ 
türlich nur geiſtig, mein gnädiges Fräulein?“ 
erkundigte ſich harmlos lächelnd ein Regie⸗ 
rungsrat. — „Nicht ſo ganz, Herr von Raden, 
da Sie ſelber ihr erſt geſtern im Theater ein 
großes Bukett verehrten,“ verſetzte das Fräu⸗ 
lein ſpitz; denn der Regierungsrat war ein 
Jugendverehrer Fräulein von Dachmanns ge⸗ 
weſen, als noch die Lockenreihen auf ihrem 
Haupte weniger dicht, aber deſto natürlicher 
waren, und ſie zur Abendtoilette keiner 
Schminke, ſondern nur ihrer angeborenen Far⸗ 


ben bedurfte, um ſich zu ſchmücken. Sie hatte 
jetzt die Gewohnheit angenommen, ihm die 


Nichtachtung ihrer Reize und die Kränkuag, 
ihre Buſenfreundin zu ſeiner Gemahlin er⸗ 
koren zu haben, durch kleine Sticheleien zu ver⸗ 
gelten. 5 5 
„Ich finde übrigens die junge Frau, ſo rei⸗ 


Die 


29. Jahrg. 


und Marine und zahlreiche Angehörige der 
fremden Kolonien vertreten waren. — Abends 


war die Stadt prächtig illuminiert. Eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge durchflutete die 
Hauptſtraßen. 


Der König hat Kaiſer Wilhelm folgendes 
Antworttelegramm geſandt: Die Glück⸗ 
wünſche die Du mir in Deinem Namen und im 
Namen der Kaiſerin mit ſo großer Herzlichkeit 
ausſprichſt, haben mich tief gerührt. Dieſe Ge⸗ 
fühle finden in meinem Herzen und im Herzen 
des italieniſchen Volkes ein Echo. Das Bünd⸗ 
nis unſerer beiden Völker, die durch Bande ſo 
aufrichtiger, gegenſeitiger Sympathie ver⸗ 
einigt ſind, wird immer eine mächtige Garan⸗ 
tie bilden für den Fortſchritt und den der 
Welt. Die Antwort des Königs an Kaiſer 
Franz Joſef lautet: Ich danke Eurer Ma⸗ 
jeſtät ſehr lebhaft für die Glückwünſche, die 
Eure Majeſtät mir ausgeſprochen haben. Ich 
teile das Vertrauen Eurer Majeſtät in die 
Verwirklichung der edlen Rollen des Friedens 
und des Fortſchritts, die unſeren Völkern zu⸗ 
fällt, und für die ich eine ſichere Gewähr finde 
in der Freundſchaft und dem Bündnis, die 
ſie einigen. Ich bitte Eure Majeſtät, meine 
innigſten Wünſche für Ihre Perſon und für das 
Gedeihen Ihrer Staaten entgegennehmen. 

Marquis di San Giuliano hat an den 
deutſchen Reichskanzler folgende Antwort ge⸗ 
richtet: Ich bringe Ihnen meinen Dank und 
den der königlichen Regierung zum Ausdruck 
für die Gefühle, die Sie mir zu übermitteln 
die Güte hatten und die ein aufrichtiges Echo 
in dem Herzen der italieniſchen Nation finden 
werden, welche mit der deutſchen Nation durch 
die Bande des Bündniſſes und der gegenſeiti⸗ 
gen Sympathie und durch die gemeinſame Ar⸗ 
beit für Frieden und Fortſchritt verknüpft iſt. 

Am Dienstag fand auf der Engelsburg im 
Beiſein des Königs und der Königin, des Her⸗ 
zogs von Aoſta, des Grafen von Turin und des 
Herzogs von Genua, der Repräſentanten des 
Senats und der Kammer, ſowie aller Miniſter 
und zahlreicher anderer Würdenträger die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung für retroſpektive 
Kunſt ſtatt. Unterrichtsminiſter Credaro und 
der Organiſator der Ausſtellung, Oberſt Bor⸗ 
gatti, hielten Anſprachen. Der König und die 
Königin wurden beim Eintreffen auf der 
Engelsburg wie bei der Abfahrt von einer 
großen Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. 


Die Ausführungsbeſtim mungen 
zur Reichszuwachsſteuer. 

Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
501. werden in den nächſten Tagen vom Reichs⸗ 
ſchatzamt die Ausführungsbeſtimmungen zur Reichs⸗ 
zuwachsſteuer in den bei jeder Poſtanſtalt erhält⸗ 
lichen amtlichen Nachrichten über die Zuwachsſteuer 
veröffentlicht werden. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen ſehen die Einrichtung von Zuwachsſteuer⸗ 
ämtern und Oberbehörden vor, welche durch das 


Zentralblatt für das deutſche Reich veröffentlicht 


werden ſollen. Das Verfahren hat drei Abſchnitte, 
erſtens die Mitteilung und Anmeldung des Steuer⸗ 
falles, zweitens das ſogenannte Verfahren, nämlich 
die Feſtſtellung, ob eine Steuerpflicht vorliegt, und 
drittens das ſogenannte Hauptverfahren, nämlich 
die Veranlagung und Erhebung. Für die An⸗ 
meldungspflicht kommen die Grundbuchämter, Re⸗ 
giſtergerichte, Notare und ſonſtige Urkundsbeamten 
und der einzelne Steuerpflichtige inbetracht. In 
normalen Fällen, insbeſondere wenn der Abſchluß 
eines notariellen Kaufgeſchäfts und ſodann Auf⸗ 
laſſung und Eintragung im Grundbuch ſtattfindet, 
hat der Steuerpflichtige von ſich aus nichts zu ver⸗ 
anlaſſen. Was das Vorverfahren betrifft, jo ſoll 
das Zuwachsſteueramt aufgrund ſeiner eigenen 
Sachkenntnis und der ihm zugegangenen Mit⸗ 
teilungen prüfen, ob überhaupt ein ſteuerpflichtiger 
Fall gegeben iſt. Insbeſondere ſollen die Feſt⸗ 
den ße n des Vorverfahrens darauf gerichtet wer⸗ 
den, ob überhaupt ein Steuerbetrag von 20 Mark 
erreicht werden wird, damit die Fälle, wo der 
Steuerbetrag ſich unter 20 Mark hält, von vorn⸗ 
herein ausgeſchieden werden, da ſie nach § 28, Abi. 
3 ſteuerfrei zu veranlagen ſind. Erſt wenn feſtſteht, 
daß er zu einer Steuerfeſtſetzung von mehr als 
20 Mark kommen wird, tritt das Zuwachsſteuer⸗ 
amt an den einzelnen Steuerpflichtigen heran, in⸗ 
dem es ihm einen Vordruck für die Zuwachsſteuer⸗ 
erklärung überſendet. Um die Eintragung zu er⸗ 
leichtern, wird eine Muſtererklärung von der Reichs⸗ 
finanzverwaltung veröffentlicht werden. Die An⸗ 
gaben der Zuwachsſteuererklärung werden ſodann 
einer Prüfung unterworfen, und nach Abſchluß der 
Ermittlungen wird eine Steuerberechnung zu den 
Akten aufgeſtellt und dem Steuerpflichtigen ein Zu⸗ 
wachsſteuerbeſcheid zugeſtellt. Dem Grundſtücks⸗ 
eigentümer ſoll es auch ermöglicht ſein, auch ohne 
eine Veräußerung von der Steuerbehörde über die 
bisher feſtſtellbaren Berechnungsgrundlagen eine 
Erklärung zu erhalten. Das Reichsſchatzamt wird 
auch in der nächſten Nummer der Amtlichen Mit⸗ 
teilungen über die Zuwachsſteuer Erläuterungen zu 
den einzelnen Geſetzbeſtimmungen und eine gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung des Geſetzes alsbald ver⸗ 
öffentlichen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 26. März. (Stadtverordnetenſitzung. 
Schmiede- und Stellmacher⸗Innung.) In der am Sonn: 
abend ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
zunächſt von dem Kaſſenreviſionsprotokoll für den 
Monat Februar Kenntnis genommen. Sodann wählte 
die Verſammlung den Architekten Voß aus Magdeburg 
zum ſtädtiſchen Baubeamten und bewilligte ihm den 
Titel Stadtbaumeiſter. Das Gehalt desſelben wurde 
auf 2100 Mark feſtgeſetzt, ſteigend durch 3 mal 300 und 
2 mal 200 Mark Alterszulagen unter Anrechnung von 
3 Dienſtjahren. Weiter wurde die Aufſtellung von 
Litfasſäulen genehmigt. — In der außerordentlichen 
Generalverſammlung der Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ 
Innung wurde der Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Botl 
zum Obermeiſter gewählt. 8 

i. Culmſee, 28. März. (Am hieſigen Realprogym⸗ 
naſium) fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzialſchulrats Profeſſor Suhr⸗Danzig die Schluß⸗ 
prüfung ſtatt. Die Unterſekundaner Lehweß, Cohn, 
Schreiber, Hartwich, Cymbrowski, Sindowski und 
Sauer erhielten das Einjährigen⸗Zeugnis. Die drei 
Erſtgenannten wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit. 

e Brieſen, 28. März. (Verſchiedenes.) Den Be⸗ 
mühungen des vaterländiſchen Frauenvereins in Rheins⸗ 
berg, insbeſondere des Herrn Pfarrers Eitner, iſt es 
gelungen, die Errichtung einer Diakoniſſenſtation in 
Rheinsberg zum 1. April zu ermöglichen. — Lehrer 
Scheffs in Wimsdorf, der viele Jahre in Wimsdorf und 
früher in Kolmansfeld tätig geweſen iſt, tritt am 1. April 
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zend ſie iſt, im Vertrauen geſagt, ein wenig 
kokett,“ flüſterte eine junge Profeſſorin ihrer 
Nachbarin, der Profeſſorin Engel, zu. 

„Ich habe das auch äußern hören, aber noch 
keine eigenen Beobachtungen gemacht,“ entgeg⸗ 
nete dieſe ruhig. 

„Jetzt erführe ich aber gar zu gerne das 
Arteil der Damen über den Gemahl dieſes 
intereſſanten Weſens,“ rief händereibend der 
joviale Gatte der Profeſſorin Engel. 

„O, der — der iſt gewiß ein Haustyrann 
— er ſieht finſter aus, wie ein Wüterich — 
er iſt viel zu alt für ein ſo reizendes, junges 
Geſchöpf,“ riefen ein Leutnant, ein Privat⸗ 
dozent und ein Referendar nacheinander. 
„Manche ſagen, er ſei ein Blaubart,“ fügte ein 
Student geheimnisvoll hinzu. 

Profeſſor Engel lachte herzlich: „Nur gut, 
daß man bei dieſer grauenvollen Beſchreibung 
ein gutes Teil der Phantaſie dieſer lebhaften 
jungen Leute zugute ſchreiben darf. Mir er⸗ 
ſcheinen die Vielbeſprochenen recht vergnügt 
und lebensluſtig; bald hier, bald da trifft man 
fie.“ — „Das iſt es eben,“ verſetzte Fräulein 
von Dachmann eifrig, „nach ſo kurzer Zeit der 
Ehe können ſie ſchon das Alleinſein nicht ver⸗ 
tragen; das iſt immer höchſt verdächtig, und 
lebensluſtig —“ ſie ſeufzte beziehungsvoll — 
„er macht keinen lebensluſtigen Eindruck.“ — 
„Wir wollen uns doch nicht beunruhigen, liebe 
Freunde,“ ſagte die milde Präſidentin; ſie 
hatte an dieſem Geſpräche garnicht teilgenom⸗ 
men, nur ihre klugen grauen Augen waren 
forſchend von einem der Sprechenden zu dem 
andern gewandert; „ich habe die Meinung, daß 
jene beiden Menſchen edle, warmherzige Na⸗ 
turen ſind, die das Rechte wollen.“ — „Und 


ſolchen hilft unſer Herrgott immer zurecht,“ 
fügte der Präſident hinzu. Er nickte zu ſeiner 
Gemahlin hinüber und reichte ihr verſtohlen 
die Hand. Sie hatten eine lange glückliche 
Ehe miteinander geführt; aber ſie hatten auch 
erfahren müſſen, daß ſelbſt der Weg der Liebe 
nicht immer ein dornenloſer iſt. — „Herr und 
Frau Profeſſor Döringen,“ rief der anmel⸗ 
dende Diener und riß die Flügeltüren auf. Die 
Unterhaltung verſtummte plötzlich, die Köpfe 
flogen auseinander und kehrten ſich erwar⸗ 
tungsvoll nach dem Eingange. Profeſſor Dö⸗ 
ringen trat ein; ſein feſtes Auge überflog die 
Verſammlung; die Lippen lagen eigentümlich 
dicht übereinander, und das höfliche Lächeln, 
das er ſeinem Geſichte für den Geſellſchafts⸗ 
abend aufgezwungen, paßte nicht recht zu ſeiner 
finſteren Stirn. An ſeinem Arme hing Eva. 
Sie trug eine Toilette von blaßroſa Seide, die 
überall mit Roſenknoſpen beſät war; blendend 
weiß ſahen Hals und Arme aus duftigen 
Spitzen hervor, und darüber erhob ſich das zier⸗ 
liche Köpfchen mit dem ſchönen goldblonden 
Haar. Aber der ſüße Kinderausdruck war aus 
den Augen verſchwunden und hatte einem un⸗ 
erklärlichen Gemiſch von Starrheit, Übermut 
und Schmerz Platz gemacht. 

Der Präſident und ſeine Gemahlin traten 
ihnen bewillkommnend entgegen. Eva war 
bald von einem Schwarme junger Herren um⸗ 
geben, die ſie um einen Tanz baten. Ihre Karte 
war raſch gefüllt, und mit neckenden Worten 
wies ſie dieſen oder jenen, der ſie noch um eine 
Extratour bat, zurück: 

„Extratouren habe ich eigentlich abgeſchafft, 
ſeit ich verheiratet bin,“ ſagte ſie ſcherzend; 
„das hört für eine Frau auf.“ Ihre hellen 


in den Ruheſtand. — Das Reſtgut Kollat hat in der 
Zwangsverſteigerung Gaſtwirt Otto Zudſe aus Scharneſe, 
Kr. Culm, erworben. — Der aus Lebendorf ſtammende 
Schloſſer Joſef Kowalewski hat die Genehmigung er⸗ 
halten, fortan den Namen Hans Kowall zu führen. — 
Die Gemeinde Gruneberg hat die Genehmigung zur 
Einführung einer Umſatzſteuer in Höhe von ½ Pro- 
zent des Wertes der umſatzſteuerpflichtigen Grundſtücke 
erhalten. 

rr Culm, 28. März. (Schulreviſion. Verurteilung.) 
Herr Provinzialſchulrat Dr. Suhr⸗Danzig inſpizierte am 
Montag die hieſige höhere Töchterſchule und die königl. 
Realſchule. An letzterer Anſtalt geht zum 1. April eine 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle ein. Die neueingerichtete 
Elementarlehrerſtelle wird durch den Turnlehrer Red⸗ 
mann aus Iſerlohn beſetzt. — Der Rentier Hypolit 
Lonski von hier wurde wegen Beleidigung und mehr⸗ 
facher ſchwerer Mißhandlung ſeiner Ehefrau zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 5 

Schwetz, 24. März. (Geländeankauf für die 
Irrenanſtalt.) Der weſtpr. Provinzialverband be⸗ 
abſichtigt den Ankauf der dem Grundbeſitzer Franz 
Lange gehörigen, rechts und links der Bromberg 
— Dirſchauer Chauſſee gelegenen Ländereien, die 
an die Ländereien der hieſigen Irrenanſtalt grenzen. 
Die Irrenanſtalt iſt dann Beſitzerin ſämtlicher 
rechtsſeitig gelegenen Ländereien von der Stadt 
bis Morsk und linksſeitig bis Sullnau. Dazu 
beſitzt ſie große Wieſenländereien im Überſchwem⸗ 
mungsgebiet. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 24. März. 
(Schadenfeuer.) In Groß⸗Lubin brannte das Wohn⸗ 
haus des Hofbeſitzers Heinrich Bartel nieder. Die 
Wirtſchaftsgebäude blieben erhalten. 

Graudenz, 28. März. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Iſenfee⸗Woſſarken verkaufte ſeine 
Beſitzung in Größe ca. 230 Morgen durch Ver⸗ 
mittelung der Firma Bernhard Loewenthal⸗Grau⸗ 
denz für 120000 Mk. an den früheren Rentier Wege 
aus Poſen. 

* Graudenz, 28. März. (Handelskammer. Arbeits- 
jubiläen.) In der geſtrigen Plenarverſammlung der 
Graudenzer Handelskammer wurden die neugewählten 
Mitglieder Brauereibeſitzer Glöckner und Dreßler, Fritz⸗ 
Chriſtburg und Hallweg⸗Flatow in ihr Amt eingeführt. 
Der Haushaltsplan für 1911/12 ſchließt mit 18 375 Mk. 
ab. Zur Deckung der Ausgaben werden wie im Vor⸗ 
jahre 15 Prozent zum Gewerbeſtenerſoll zur Erhebung 
gelangen. Für Stipendienzwecke an der Graudenzer 
Maſchinenbauſchule hat die Kammer 150 Mark bereit 
geſtellt, die nur an Schüler vergeben werden ſollen, die 
aus dem Handelskammerbezirk ſtammen. Ausländer 
kommen nicht inbetracht. Die Entſcheidung über die 
Verteilung des Stipendiums erfolgt durch das Prä⸗ 
ſidium der Kammer. Die Befürwortung eines An⸗ 
trages betreffend den Bahnbau Rleſenburg⸗Miswalde 
wurde abgelehnt und die Sache vertagt, bis der Eiſen⸗ 
bahnminiſter ſich über die Petition betreffend die Strecke 
Graudenz⸗Roſenberg geäußert haben wird. Das Projekt 
betreffend den Bau eines Handelskammergebäudes ſoll 
weiter gefördert werden, damit mit dem Bau bald be⸗ 
gonnen werden kann. — In der Schuhwarenfabrik Joh. 
Jacobi & Sohn konnten 8 Arbeiter ihr 25jähriges 
Jubiläum als Augeſtellte der Firma begehen. Sie 
wurden von der Handelskammer nicht nur mit ſilbernen 
Ehrendenkmünzen ausgezeichnet, ſondern erhielten von 
ihrer Firma auch Diplome und Geldgeſchenke, die Werk⸗ 


meiſter je 300 Mark, die Arbeiter je 100 Mark. 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. März. (Perſonal⸗ 
notiz.) Herr Gemeindevorſteher Krüger in Piasken hat 
aus Altersrückſichten ſein Amt niedergelegt. An ſeine 
Stelle iſt von der dortigen Gemeindeverſammlung der 
Beſitzer Mau zum Gemeindevorſteher gewählt, der jetzt 
vom Landrat beſtätigt iſt. 

Marienwerder, 27. März. (Der Hoſenrock) hat ſeinen 
Einzug auch in Marierwerder gehalten. Das Mode⸗ 
warenhaus A. Klinger hatte geſtern zwei Hoſenrock⸗ 
koſtüme ausgeſtellt, die zahlreiche Neugierige anlockten. 
Die Röcke waren bereits am Mittag beide verkauft, 
und man konnte ſchon am Nachmittage eine Dame 
ſehen, die mit dieſer neueſten Errungenſchaft der Mode 
durch unſere Straßen promenierte, ohne jedoch ſonder⸗ 
lich viel Aufſehen zu erregen. 

„Dirſchau, 27. März. (Verſchiedenes.) Das 
hieſige Realgymnaſium wurde im vergangenen 
Schuljahr von 201 Schülern beſucht, davon waren 
162 evangeliſch, 33 katholiſch und 6 jüdiſch. Die 
Vorſchule hatte 104 Schüler. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres wird die Oberprima eröffnet. 
Um beſonders guten Schülern die Teilnahme in 
dieſem Jahre an den Nationalfeſtſpielen in Weimar 
zu ermöglichen, haben einige gemeinnützige Herren 
der Anſtalt 400 Mark überwieſen. — Ihr hun⸗ 
dertſtes Lebensjahr vollendete heute die Witwe 
Marie Nöske geb. Heymann in Gr. Zacharin, 


Augen leuchteten in Jugendluſt und Fröhlich⸗ 
keit, ihr Mund floß über in witzigen Entgeg⸗ 
nungen auf die Bemerkungen der Herren, und 
als es zum Tanze ging, da ſchien ihre ganze 
Seele bei der Sache, als habe ſie nie etwas 
Schöneres gekannt, als ſich ſchwebend im Kreiſe 
zu drehen. Alle waren entzückt von ihrer 
Schönheit, ihrem liebenswürdigen Frohſinn, 
ihrem leichten, anmutigen Tanze. Auch ihres 
Mannes Blicke folgten nachdenklich der zier⸗ 
lichen kleinen Geſtalt, während er in der ge⸗ 
öffneten Flügeltür ſtand, die den Saal mit 
dem daranſtoßenden Herrenzimmer verband. 

„Nun, Profeſſor, Sie tanzen nicht?“ re⸗ 
dete ihn der Präſident an, „wollen Sie nicht 
mit der Jugend fröhlich ſein?“ 

„Ich tanze nicht, Herr Präſident.“ 

„Was, Sie hätten nie dieſe Kunſt geübt?“ 

„Seit achtzehn Jahren ſetzte ich keinen Fuß 
zum Tanz an.“ 

„Was Sie ſagen! Nun, mir kann es nur 
lieb ſein; da wird mir vielleicht das Vergnü⸗ 
gen Ihrer Unterhaltung, oder ziehen Sie vor, 
hier zu bleiben und Ihrer reizenden kleinen 
Frau beim Tanze zuzuſehen? Ich kann mir 
denken, daß es ihr mehr Freude macht, wenn 
Ihre Augen, Herr Profeſſor, ihr folgen.“ 

„Ich ſtehe ganz zu Ihrer Verfügung, Herr 
Präſident.“ 

Sie begaben ſich in das Nebenzimmer und 
ließen ſich in einem gemütlichen Seſſel an 
einem Rauchtiſchchen nieder. ; 

„Sie haben ſich in Ihrer Frau Gemahlin 
eine wahre Perle zugeeignet; ich gratuliere 
Ihnen,“ bemerkte der alte Herr freundlich. 


Kreis Dt. Krone. Der hochbetagten Greiſin ſind 
im Auftrage des Kaiſers ein Geldgeſchenk von 
300 Mark und Glückwünſche des Kaiſers zuge⸗ 
gangen. — In Gr. Lichtenau überfielen zwei 
Unterſchweizer und zwei Arbeiter das Dienſtmäd⸗ 
chen eines Gutsbeſitzers und vergingen ſich an 
ihm in beſtialiſcher Weiſe. Das Mädchen iſt ſchwer 
erkrankt, die Täter wurden verhaftet. 

Dt. Eylau, 27. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer des Geſellſchaftshauſes, Templin, hat das⸗ 
ſelbe an Herrn Purwin aus Allenſtein für den 
Preis von 106 500 Mark verkauft. 

Raſtenburg, 25. März. (Ein trauriger Fall.) 
In Eliſenthal wurde die Gattin des Ritterguts⸗ 
pächters Doennig am 22. März von 2 Knaben 
entbunden. An demſelben Tage ſtarb der Gatte 
und Vater. 

Ortelsburg, 27. März. (Reichstagskandida⸗ 
tur.) In einer nationalliberalen Verſammlung 
wurde nach einem Vortrage des Reichstagsabg. 
Hagemann, Bürgermeiſter Mey von hier als na⸗ 
tionalliberaler Kandidat für den Wahlkreis Sens⸗ 
burg⸗Ortelsburg aufgeſtellt. 

Gumbinneu, 28. März. (Ernennung zum 
Ehrenbürger.) In der geſtrigen vertraulichen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Regierungspräſident 
Dr. Stockmann anläßlich der Feſtlichkeiten zur 
Einweihung des neuen Erweiterungsbaues der 
Regierung zum Ehrenbürger der Stadt Gum⸗ 


binnen ernannt. 

Inſterburg, 24. März. (Im Mordprozeß 
Czwatina) hat der Angeklagte Lehrer Otto 
Czwalinga am Freitag gegen das Todesurteil am 
1 d. Mts das Rechtsmittel der Reviſion einge⸗ 
egt. a 

Königsberg, 25. März. (Hundertjähriges 
Beſitzjublläum.) Vor Beginn des heutigen Kreis⸗ 
tages fand im Sitzungsſaal des Kreishauſes ein 
Feſtakt ſtatt, der einem hundertjährigen Beſitzju⸗ 
biläum ſeinen Anlaß verdankte. Die Famille 
Sackſen ſitzt nämlich ſeit nunmehr 100 Jahren auf 
dem Rittergut Groß⸗Karſchau im Süden von 
Königsberg. Zur bleibenden Erinnerung an dieſes 
Jubiläum hat die Familie Sackſen dem Kreiſe 
als Schmuckſtücke für den neuen Sitzungsſaal eine 
Uhr und zwei Gemälde — Kaiſer Wilhelm I. 
und Kaiſer Friedrich III. — überwieſen. Na⸗ 
mens der Familie übergab der jetzige Beſitzer 
von Groß⸗Karſchau, Herr. Walter Sackſen, die 
Ehrengabe dem Kreiſe, in deſſen Namen ſie Herr 
Landrat v. Brüneck mit Dankesworten in Em⸗ 
fang nahm. Die mächtige Standuhr (Eichenholz⸗ 
ſchnitzerei) iſt nach einem Entwurf von Profeſſor 
Oſterroht hergeſtellt und trägt die Inſchrift: „Dem 
Landkreiſe Königsberg zum Andenken an das 
hundertjährige Beſitzjubiläum. Familie Sackſen, 
Groß⸗Karſchau, den 9. März 1911.“ Rechts und 
links befinden ſich allegoriſche Darſtellungen der 
Landwirtſchaft: Schnitter mit Sichel und Ahıen- 
bündel. Zu beiden Seiten der Uhr haben die vor⸗ 
her erwähnten Kaiſerbilder in breiter, gleichfalls 
geſchnitzter Eichenumrahmung ihren Platz erhal⸗ 
ten. Sie ſind, ebenſo wie das im Saal hängen⸗ 
de Bild Kaiſer Wilhelms II., von Artur Weiß 
gemalt. 

Aus Oſtpreußen. (Von Herrn Hofbeſitzer 
Moritz⸗Wilhelmsau Wpr.) geht uns folgende Erklä⸗ 
rung zu: „Es iſt nicht wahr, daß ich in Heinrichs⸗ 
dorf unſer Offizierkorps der Feigheit beſchuldigt 
hätte, ebenſo wie es nicht wahr iſt, daß ich von 
Veteranen und ehemaligen Soldaten aus dem 
Saale geführt worden wäre. Ich habe dort meinen 
Vortrag zuende gehalten; es hat eine Diskuſſion 
ſtattgefunden, nach welcher die Verſammlung 
ordnungsmäßig geſchloſſen wurde.“ — Wir hatten 
den Bericht oſtpreußiſchen Blättern entnommen. 

r. Argenau, 28. März. (Verſchiedenes.) Der heutige 
Jahrmarkt hatte, obwohl er vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt war, nur mittelmäßigen Geſchäftsgang, nament⸗ 
lich bei den Krambuden. Die Preiſe für Pferde waren 
für das vorhandene Material verhältnismäßig hoch. Es 
wurden bis 800 Mark und darüber bezahlt. Klauen⸗ 
vieh durfte noch nicht aufgetrieben werden. — Von Zi⸗ 
geunern geprellt wurde ein Beſitzer aus der Umgegend. 
Er machte mit dieſen ein Tauſchgeſchäft mit ſeinem 
Pferde und zahlte noch 60 Mark zu. Das erhaltene 
Pferd jedoch war nicht zugfeſt, denn es rührte ſich, 
nachdem es angeſpannt war, nicht von der Stelle. Mit 
großer Mühe gelang es dem Beſitzer ſchließlich, ſein 


„Sie ſind ſehr gütig, Herr Präſident.“ 

„Ich habe — nehmen Sie mir die Bemer⸗ 
kung nicht übel, lieber Profeſſor — garnicht 
das Vorurteil der meiſten Menſchen gegen 
große Altersunterſchiede von Eheleuten; ein 
älterer Mann zumal kann einer ſehr jungen 
Frau vermöge ſeiner Einſicht und Erfahrungen 
einen ſtärkeren Schutz bieten, als ein junger 
Fant, der eben erſt die Naſe in die Welt ſteckt.“ 
„Darin liegt viel Wahres, Herr Präſi⸗ 
dent.“ . 

„Und die Frauen lieben das auch. Sie 
mögen am liebſten einen Mann, der ihnen ſo 
hoch imponiert, daß ſie ſich den Hals danach 
ausrecken müſſen. Und womit imponiert man 
mehr, als mit dem Alter, wenn man es richtig 
anzufangen weiß? Natürlich geht das auch 
nur bis zu einer gewiſſen Grenze; man muß 
fie nicht immer kommandieren, ſie nicht immer 
zurechtweiſen wollen; man muß noch jung mit 
ihnen ſein können.“ 2 

„Wenn man nun dazu aber zu alt iſt?“ 

„Hören Sie, Profeſſor, Sie ſpielen doch 
nicht auf Ihren eigenen Fall an, Sie, ein ge⸗ 
wiſſermaßen noch junger Menſch in den ſchön⸗ 
ſten Jahren?“ 

„Ich ſpiele auf garnichts an, Herr Präſt⸗ 
dent.“ f 

„Mit dem iſt nichts anzufangen, und ich 
forſchte doch aus ſo guter Abſicht, hätte ihm ſo 
gern einen Rat aus der Praxis gegeben,“ 
dachte der gutmütige Präſident, „beginnen wir 
ein anderes Thema.“ Sie ſprachen nun über 
die politiihen Verhältniſſe; dabei war der Pro⸗ 


Pferd wieder zu erhalten. Jedoch mußte er auf die 60 
Mark Verzicht leiſten. — Einen ſchweren Unfall erlitt 
ein Jahrmarktsbeſucher, indem er von einem vorge⸗ 
führten Pferde umgeworfen wurde und ſo unglücklich 
mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter ſchlug, daß er 
blutüberſtrömt und beſinnungslos liegen blieb. Er mußte 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Hohenſalza, 22. März. (Wegen Anrempe⸗ 
lung) eines Referendars wurde der Schriftſetzer 
M., früher in Hohenſalza, jetzt in Poſen, vom 
hieſigen Schöffengerichte zu 150 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Der Angeklagte hatte am 8. Januar 
abends in der Friedrichſtraße einem ruhig ſeines 
Weges gehenden Gerichtsreferendar eine Ohrfeige 
gegeben. 

Poſen, 24. März. (Zum Polizeipräſidenten 
in Poſen) iſt der Oberregierungsrat Dr. v. Roſe 
bei der Königl. Regierung im Bromberg in Aus⸗ 
fiht genommen. 

Poſen, 27. März. (In den Streik getreten) 
ſind heute früh die Poſener Transportarbeiter, 
früh um 6 Uhr blieben ſämtliche Arbeiter von 
ihren Arbeitsſtätten fern. Die Arbeiter fordern 
eine Erhöhung des Wochenlohnes von 17 auf 21 
Mk. und die Kutſcher und Schaffner eine ſolche 
von 18,50 auf 21,50 bezw. 22 Mk. Die Arbeit⸗ 
geber haben es abgelehnt, mit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Lohnkommiſſion in Verhandlungen zu 
treten, dagegen ſind ſie bereit, mit den Arbeitern 
ſelbſt zu verhandeln, was der Lohnkommiſſion 
nicht paßt. Sie forderte daher in einer heute 
früh um 7 Uhr im Schanklokal von Jarrecki, St. 
Martinſtraße, abgehaltenen Verſammlung die 
Streikenden auf, ſolange im Streike zu verharren, 
bis die Arbeitgeber bereit ſeien, mit — der Lohn⸗ 
kommiſſion — zu verhandeln. Es ſtreiken über 
300 Arbeiter. Die Transportfirmen halten, ſo 
gut es geht, den Verkehr aufrecht und zwar unter 
polizeilicher Begleitung, um Zuſammenſtöße mit 
Streikenden zu verhindern. 

Krotoſchin, 26. März. (Lebendig verbrannt.) 
Anfang dieſer Woche kam die 6jährige Tochter 
des verſtorbenen Ackerbürgers Olſzewski in die 
Stube dem glühenden eiſernen Ofen zu nahe, 
das Kleidchen fing Feuer, und das Kind eilte, 
von fürchterlichen Schmerzen gepeinigt, hilfeſuchend 
zu ihren Angehörigen, die auf dem Felde beſchäf⸗ 
tigt waren, hinaus, brach aber bereits im Hofe 
zuſammen. Am Mittwoch abend iſt das Kind 
ſeinen Qualen erlegen. 

Bartſchin i. Poſen, 27. März. (Das ſeltene 
Feſt der Diamantenen Hochzeit) feierte vor we⸗ 
nigen Tagen das Altſitzer Roſentreterſche Ehepaar 
zu Pſurke. 

Birnbaum, 27. März. (Unglücksfall.) In Eichberg 
zerkleinerte der Händler Priefer mit ſeinem Sohne Holz. 
Im Begriff, ein größeres, rundes Stück Holz zu ſpalten, 
traf der Sohn unglücklicherweiſe die rechte Hand des 
Vaters und ſpaltete dieſe zwiſchen Daumen und Zeige⸗ 


finger. 

Aus der Provinz Poſen, 27. März. (Zu der 
Verſetzung des Oberlehrers Michels,) der den An⸗ 
timoderniſteneid verweigert hat, von Oberlahnſtein 
nach Krotoſchin erfährt der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Kölniſchen Ztg.“, daß die Verſetzung 
auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch erfolgt iſt. Ma⸗ 
teriell bedeutet ſie inſofern eher eine Verbeſſerung, 
als in Krotoſchin eine ſtaatliche Vollanſtalt iſt, 
während ſich in Oberlahnſtein nur eine ſtädtiſche 
Nichtvollanſtalt befindet. 


TTT 


s iſt hächſte Zeit 


für unſere auswürtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 2. Quarlal d. Is. zu erneuern. Be⸗ 
ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonntags⸗ 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ und 
dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hausfreund“ 
zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger fort⸗ 
8 geſetzt entgegen. 

a * 
— — 
feſſor weniger wortkarg, und der Präſident fand 
immer größeres Wohlgefallen an ihm. Nach 
einiger Zeit verſtummte die Muſik im Saal, 
und Ekbert erhob ſich. 

„Nun wohin? Wollen Sie Ihrer Frau 
imponieren gehen?“ 

„Ich muß ſie vom Tanze zurückhalten, ſie 
hat ſchon zu lange daran teilgenommen,“ war 
die Antwort, und Döringen ging hinaus. Sein 
Blick flog über die ruhenden Paare. Auf einem 
Diwan ſaß Eva neben ihrem Tänzer, einem 
ſchönen, jungen Aſſeſſor, deſſen Kopf eine ge⸗ 
wiſſe Ahnlichkeit mit Goethe hatte, worauf er 
nicht wenig ſtolz war. Er ſprach lebhaft auf 
ſie ein; aber Eva ſchien nur zerſtreut zuzu⸗ 
hören, ja, faſt ungeduldig ſchlug ſie mit der 
kleinen Fußſpitze auf den Boden. Ihre Augen 
ſuchten umher; es kam ihm vor, als ob ſie auch 
auf ihn träfen, aber da wandte ſie ſich auch 
ſchon mit großer Lebhaftigkeit an den Aſſeſſor, 
ihre Augen glänzten, der rote Mund erging 
ſich in lachender Gegenrede. Ihr Mann trat 
bis dicht zu ihr heran und berührte leicht ihre 
Schulter. Da erſt brach ſie ab und wandte ſich 
fragend zurück. 

„Haſt du bis jetzt getanzt, Eva?“ 

„Die gnädige Frau war keinen Augenblick 
frei,“ verſicherte ihr Tänzer. 

„And biſt du auch zum nächſten Tanze enga⸗ 
giert?“ 

„Gewiß, ich habe jeden beſetzt; willſt du 
meine Karte ſehen?“ 

„Das iſt nicht nötig; du darfſt aber jetzt 
nicht mehr tanzen.“ 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 30. März. 1906 7 
Friedrich Goune zu Dresden, bekannter Maler. Rasen 
Gefecht bei Tſchöngju zwiſchen Japanern und chlepri. 
1885 Sieg der Ruſſen über die Afghanen bei Toſen 9055 
1870 Das Stimmrecht den Negern in Nordame ſſicchem 
liehen. 1867 Die Aleuteninſeln gehen aus a sung 
in amerikaniſchen Beſitz über. 1863 Einverke zwi⸗ 
Schleswigs in Dänemark. 1856 Friede zu a die 
ſchen Rußland und den Weſtmächten, Rußland u 
Donaumündung ab. 1836 * Karl Freiherr von F mo 
Halberg in Saarbrücken. 1826 F Johann Hein Sach 
zu Heidelberg, der Überſetzer des Homer. 1814 Kapi⸗ 
bei Paris, Erſtürmung des Montmartre. 1814 von 
tulation von Paris. 1774 F Karoline, Landgräfit,n + 
Heſſen⸗Darmſtadt, die „Große Landgräfin“. eifter- 
Adam Rieſe zu Annaberg, der bekannte Nechenm oſe 
1282 Sizilianiſche Vesper, Ermordung der Franz 
auf Sizilien. 


Thorn, 29. März 1911 1 

— Der Kaiſer und die neue 1 101 

ſchreibung.) Bei manchen Behörden 90 

und beſteht noch der Brauch, ſich bei Einge ven 

Berichten und dergleichen an den Kaiſer der geht, 

Rechtſchreibung zu bedienen. Dem iſt mnchen 
wie die „Zeitſchrift des Allgemeinen Deut 


n. 
Sprachvereins“ berichtet, abgeholfen wafe 
Sämtliche deutſchen Behörden ſind jetzt ang en 


ſen worden, in den an den Kaiſer zu erſtacten 
Berichten, den zu vollziehenden Erlaſſen uw. 
neue Rechtſchreibung anzuwenden. 5 
— (Perſonalien.) Dem bisherige Arns⸗ 
taſterkontrolleur Steuerinſpektor Mirgen aus 
berg iſt die zurzeit von ihm kommiſſariſch ver igl. 
tete Stelle als Kataſterinſpektor bei der 1 
Regierung in Marienwerder zum 1. April © 


gültig übertragen worden. N 1 
— (Poſtaliſches.) Vom 1. April 1 
ab wird der Ort Friedrichsthal von Hohen 
Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Cramz fe 
abgezweigt und dem Landbeſtellbezirk des 
amts in Leibitſch zugeteilt. Ferner werde 5 
dem gleichen Zeitpunkte ab die Orte Gappz uer 
und Folſong aus dem Beſtellbezirk von Pose 
(Weſtpr.) abgezweigt und demjenigen der 
agentur in Oſtaszewo (Kr. Thorn) zugewieſel , 
— (Die alten Poſtanweiſun get 
betrifft eine Verfügung des Reichspoſtamts. off 
dem vorigen Sommer ſind bekanntlich neue P 
anweiſungsformulare im Verkehr, an deren ke 2 
Seite ſich der Poſteinlieferungsſchein befindet, 
im Intereſſe einer Entlaſtung der Schalterbea 
vom Geldeinzahler ſelbſt auszufüllen it. Heine 
alten Poſtanweiſungen, zu denen der Poſt 119 
lieferungsſchein vom Schalterbeamten ausgelei” 0 
werden muß, ſind auf Anordnung der ae 
nur noch bis zum 30. Juni d. Js. umlauffä 5 
Vom 1. Juli ab werden fie nicht mehr angen en, 
men und auch nicht mehr gegen neue umgetau 5 
— Brämiierung landwirt a Die 
licher Arbeiter und Dienſtboten.) mp 
weſtpreußiſche Land wit ſch af ts neffen⸗ 
mer hat im letzten Vierteljahr auf Antrag der betre ten 
den Arbeitgeber u. a. den nachſtehend verzeichn 
Perſonen für eine mehr als 20 jährige Dienſtzeit D 5 
und derſelben Herrſchaft bezw. auf einer Beſitzung 
diplome (für 20. Jahre) und bronzene (für 25 J 10 
bezw. filberne Medaillen (für 30 Jahre) verliehen u. 
zwar erhielten: bei Herrn Rittergutsbeſitzer Generg 1 
Kavallerie von Rabe⸗Leſnian (Kreis Marie 
werder) filberne Medaillen Arbeiterin Depfa pla 
Jahre), Ziegler Marzlonkowski (56 Jahre), Hirt 1518 
(51 Jahre), Gutsmaurer Piorek (31 Jahre), Se, 
Felchner (59 Jahre), Stellmacher Steinbron (30 Wut“ 
Pferdeknecht Kondzella (41 Jahre); bei Herrn die 
beſitzer Wojnowski⸗Wierſch (Kreis Schwe 69 eren 
ſilberne Medaille Arbeiter Thimm (65 Jahre); bei pe 90 
Rittergutsbeſitzer Pahl⸗Neufaſchinitz (Kr. ch w die 
die ſilberne Medaille Arbeiter Botzck (30 Jahre), 1 
bronzene Medaille Arbeiter Muſchinski (25 Jahre) ein 
Herrn Fideikommißbeſitzer Graf zu Dohna⸗Fincken, her 
Ar. Roſenberg) ſüberne Medaillen Auffege⸗ 
Bauer (33 Jahre), Inſtmann Hill (33 Jahre), Aigen 
knecht Beuth (36 Jahre), Ofenheizer Goik (35 Jahre, 
Pferdeknecht Haste (33 Jahre), Hirt Krauſe (30 Jade 
Inſtmann Daus (30 Jahre), Nachtwächter Hepteitter 
Jahre), Hofarbeiter Haske (36 Jahre), Fohlen ie 
Kieſelbach (38 Jahre), bronzene Medaillen Hirt 1 iich 
(28 Jahre), Inſtmann Werner (25 Jahre), Hirt Kle 
(27 Jahre), Inſtmann Kollmann (25 Jahre), 170 
Bolz (29 Jahre), Nachtwächter Malewsti (29 Jah 7 
Inſtmann Haldau (27 Jahre), Aufſeher Behnke 


„O, Herr Profeſſor, welche Grausamkeit, 9 
dürfen Sie uns nicht antun,“ riefen die a 
men mehrerer junger Herren, die ſich um Ev 
drängten. 

„Es iſt der Kotillon, Ekbert,“ ſagte Eva 
etwas unſicher. 

„Ja, der Kotillon, und was ſoll aus dieſen 
werden, wenn uns die Hauptperſon fehlt g 
ſagte der Aſſeſſor mit dem Goethekopfe; e 
denn dieſer Tanz ſeines ſchönen Glanzes en 
behren?“ 


„Wenn der von meiner Frau abhängt, ſo 
werdenSie allerdings darauf verzichten mu 5 
meine Herren,“ verſetzte Döringen kühl; „den 
fie wird dem Kotillon nicht beiwohnen könne. a 
Du weißt, Eva, daß du ſchon drei Tage hinte a 
einander bis zur ſpäten Nachtſtunde tanzteſt 


und du verſprachſt mir deshalb, heute frühe 
mit mir aufzubrechen.“ 


„Ja, ich erinnere mich,“ ſagte Eva 59 
ſtehend, „entſchuldigen Sie, Herr Aſſeſſor, 115 
ich Ihnen voreilig dieſen Tanz gab; ich hoffe 
es ein andermal gutmachen zu können.“ 

Be⸗ 


Die Herren ſprachen das lebhafteſte 1. 
dauern aus, und es war aufrichtig gemein, 
denn eine jo beliebte Tänzerin wie Eva, © 
behrte man ungern. Ihr Mann reichte ihr 
Arm und führte ſie zu der Präſidentin. ; 

„Du ſiehſt heiß aus, ſetze dich hierher, hs 
du dich abgekühlt Haft.“ Sie gehorchte, mi 
rend er ihren Schal nahm und ſie hinein! 
hüllte. 

(Fortſetzung folat.) 


Jahre) 
Nadine endiplome Inſtmann Geſſner (23 Jahre), 
J Eller (24 Jahre), Inſtmann Krauſe (23 
abend 22 on Preuß (20 Jahre), Inſtmann Feier 
Günke 2 Jabre). Auſſeber Kirſt (22 Jahre), Hirt 
RR (De Jahre), Inſtmann Dörk (24 Jahre). 
t: 


Verbaromberg des deutſchen Drogiſten 
Ösen td Es) hielt am letzten Sonntag im Hotel 
chte Nah Löwe“ in Graudenz 1 gut be⸗ 
tesverſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr 
0 er das 5 Zſer⸗Graudenz, gab einen Rückblick 
em Verei erfloſſene Jahr, u. a. teilte er mit, daß 
In, Ida wieder neue Mitglieder beigetreten 
er jetzt 50 Mitglieder hat. In den Vor⸗ 
6 ahn die bisherigen Mitglieder einſtimmig 
zauden zählt; als Vorſitzer Stadtrat Kuyſer⸗ 
als Kaff als Stellvertreter Hugo Claaß⸗Thorn, 
Emil Schirner W. Becker⸗Graudenz, Schriftführer 
deutſ en Dnacher. Zur Delegiertenverſammlung des 
10 43. Jungiſtenverbandes, die in den Tagen vom 
Herren EN in Dresden ſtattfindet, wurden die 
ſigterderſle und Claaß gewählt. Für die Dele- 
tellt wetdemmlung ſoll nachſtehender Antrag ge⸗ 
I M 1 5 Den Verband von Markenartikeln 
0 l bereits daß den Warenhäuſern und Kaufleuten, 
ite tehen mehrere Jahre auf der Verkaufsverbots⸗ 
10 en 5 und trotzdem die Artikel unter dem feſt⸗ 
aren gelieis verkaufen, von anderer Seite keine 
welefert werden. Durch das Herabſetzen der 
yeutenp 2 en die im Orte anſäſſigen Firmen be⸗ 
ir Interſchädigt. Herr Kyſer berichtete dann über 
Mai bis tionale Hygiene⸗Ausſtellung, die vom 
31, Oktober in Dresden ſtattfindet und 
Geſentnis Beſuch an. Die Verſammlung nahm 
ehe, don einer Eingabe zu dem Entwurf eines 
egen die Mißſtände im Heilgewerbe den 
berichtet harder Handelskammer an den Reichstag 
gederordn ebenſo von dem Entwurf einer Poli⸗ 
I der ung betr, Verkehr mit Mineralölmiſchun⸗ 
Dieniſtet für der Graudenzer Handelskammer dem 
ie dom ut Handel und Gewerbe unterbreitet iſt. 
fen ons erband der amtlichen Handelsvertretun⸗ 
Den ei und Weſtpreußens aufgeſtellten vorbild⸗ 
Faber: Huftsbedin ngen für den Chemikalien-, 
N btſkant ack⸗ und Farbenhandel im Verkehr der 
Eis W a Händler und anderer Gewerbetreiben⸗ 
inladurden zu Handelsgebräuchen erklärt. Einer 
Nun Medes Bezirksvereins Poſen, die Herbſt⸗ 
Ken, gr einſam mit dem Beglelsverein von Allen⸗ 
3 grienwerplau, Danzig, Königsberg, Liegnitz, 
{ ddr und Oberſchleſien in Poſen abzu⸗ 
bei der Gelegenheit die oſtdeutſche Ge⸗ 
vorigen nduſtrieausſtellung in Poſen zu bes 
wis 25 Mur e entſprochen. Es meldeten ſich be⸗ 
dallen. N itglieder, die an der Sitzung teilnehmen 
ji, eine Run einem gemeinſamen Mittageſſen wur⸗ 
dee gema Bor: en die Stadt und ge te Cour⸗ 
Reuter t. ei der das Courbiere⸗Denkmal und 

ö Kaſematte beſichtigt wurden 
un en lil @Benreinigung.) Am Montag hat 

un 


weng die längſt erforderlich geweſene Straßen⸗ 
Nie era der Culmer⸗Chauſſee ſtatigefunden. 
datt lich der Straßenmodder ſich angeſammelt 


e, 
fahrbar die zuſammengebrachten, unzähligen 
Ren jepufen. Die Straßenreinigungskolonne 
Feng och vorzeitig abberufen zu ſein, da die 
Chaussee 0 nicht bis zum Beginn der eigentlichen 
„ be durchgeführt worden iſt. 
1700 ine Verkehrsſtörung) in der 
al Uhr daſtadt wurde Dienstag mittag gegen 
laden Dadurch hervorgerufen, daß ein mit Stroh 
wah ‘Sagen vor der Einfahrt des Strohma⸗ 

en 
al für nuke war die Culmer⸗Chauſſee auf kurze 
bert, den Straßenbahn⸗ und Wagenverkehr ge⸗ 

I 
ee — 

— 
ie diane digte Oberförſterſtelle.) 
beſdsbezirt erstelle Tzullkinnen im Regie⸗ 
ehe Gumbinnen ift zum 1. Juli 1911 zu 


een, ewerbungen müſſen bis zum 15. April 


6 
Topeittiige Aufklärung beim Wohnungswechſel 
ee der Fulle pon 2 ee 


ige Bepeniupen, Die bie 6 
dane 15 Neitige Hilfsbedürfnis und das gegen⸗ 
[ elhay treten füreinander immer 920 recht 


lebe Federer Und es könnte doch jo viel Not 
gate M lber Zuſammen⸗ 
Urn Du dienſchen vermieden werden. In dieſer 
ig ſepürfte nicht an lezter Stelle die Auf 
deihſeldenen die der ausziehende Mieter dem 
dera Knie Über die 9 gibt. Wo reelle 
ji ti Abe tehen, wird der Vermieter van eine 
Keen usſprache in keiner Weiſe in jeinen 
dieler dabeſchädigt, wohl 
heit t auch mancherlei wer G an Geld und 
Machte 1 0 an ſeiner oder der Seinigen Geſund⸗ 
e en n wenn der frühere Mieter ihm die ge⸗ 
he ungen mitteilt. Hauptſächlich über 
mu ein eitlichen Verhältniſſe der Wohnung 
Lwwädg de, Aufklärung nen über die Be⸗ 
0 mung 5 mmer, die Beſonnungszeit, über die 
Elfen delten er Wohnung in den kalten und kühlen 
ahre die j und über die anſteckenden Krank⸗ 
imm durch der Wohnung in dem letzten halben 
ſuch den dgemacht worden find, und in welchen 
Rt, nicht 1 Kranken gelegen haben. Wenn es 
Nanppoh mier die Regel ſein muß, fo iſt es doch 
dete ett glich, daß von manchen Krankheiten 
lied in Zune an den Tapeten, am Boden an der 
nannte find ſtande der al net haften ge⸗ 
ehe Kindend für Tuberkuloſe ſowie die ſoge⸗ 
wing Rezerkrankheiten wäre hier direkt eine 
ai h ſüchtz gelung zu verlangen. Sobald ein 
Niete Mühe vorher in den Räumen gewohnt 
er dare unter allen Umſtänden der neue 
eündiſemieterr unterrichtet werden, und es müßte 
kenn ach desfr gehalten fein, die Räume vorher 
ann wenn Nfizieren und neu tapezieren zu laſſen; 
90 ens doch auch nicht immer der Fall iſt, fo 
doeſe dm müeicht 90 ehen, daß bei einer vor⸗ 
die St diefindlich eit der neuen Bewohner 
je ae der ‚Sutüdgebliebenen Krankheitskeime 
h der Muncerfallen und fo der Vormieter fie durch 
1 MAL AN tet, Aber auch Kinderkrankheiten 
je Sfr Mu € des Vormieters, falls der Termin 
nden Fes gswechſels innerhalb des geſetzlichen 
dacht elle em Schulbeſuche fällt, müßte ſelbſt in 
tige das Geſetz die Desinfektion noch 
em neuen Mieter mitgeteilt wer⸗ 
eu e ſich doch dagegen ſchützen muß, 
0 9 ohn an Maſern oder Keuchhuſten durch 
en wien sung erkranken. Neben dem geſetz⸗ 
d ab bei dieſen ſpeziellen Krankhelts⸗ 
er auch ſanſt die offene Ausſprache 


aber werden dem neuen 


1 Bezirksverein Marienwer⸗ 


chlug. Da das Stroh umgeladen ] 


nur Nutzen bringen können, und wenn man die 
eigenartigen Verhältniſſe der neuen Wohnung 
genau kennt, wird dadurch eine Einteilung der 
ohnräume ermöglicht, die geſundheitlich nicht 
unterſchätzt werden darf. Dr. M. 


Dolisverein für das katholiſche 
Deutſchland. 


Der Zweigverein Thorn hatte für Dienstag 
Abend im Nicolai'ſchen Saale eine Verſammlung 
einberufen, die von Herren und Damen ſehr ſtar 
beſucht war. Nach einem gemeinſamen Geſange be⸗ 
grüßte Herr Pfarrer Gollnick die Erſchienenen. 
Der heutige Abend erinnere ihn lebhaft an einen 
Abend aus dem Jahre 1908, als die Zentralſtelle 
Herrn Dr. Sonnenſchein nach Thorn geſandt hatte, 
der auch wirklich Sonnenſchein mitgebracht hatte, 
ſodaß die damalige Verſammlung mit Begeiſterung 
die Anregung aufnahm, hier eine Filiale des katho⸗ 
liſchen Volksvereins zu gründen. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt mittlerweile von 50 auf 150 geſtiegen. Am 
die urſprüngliche Begeiſterung wieder e le 
hat die Zentralleitung einen zweiten Redner, Herrn 
Direktor Brauns aus München⸗Gladbach, entſandt. 
Haben die Exerzitien der vorigen Woche unſere 
himmliſche Seele aufgerüttelt, ſo ſolle heute die 
bürgerliche Seele aufgerüttelt werden und neue Be⸗ 
gel ang für die Pflichten, die wir als Staats⸗ 

ürger haben, erhalten. — Darauf nahm Herr 
Brauns das Wort zu ſeinem Vortrage: „Chriſten⸗ 
tum und Kirche im Wirtſchafts⸗ und Staatsleben“. 
an 1½ſtündigem Vortrage entwickelte er folgende 
Hauptgedanken: Eine gewaltige Aufgabe hat ſich 
der Volksverein für das katholiſche Deutſchland ge⸗ 
ſtellt. Der Zweck des Vereins iſt die Förderung der 
chriſtlichen Ordnung in der Geſellſchaft, insbeſondere 
die Belehrung des deutſchen Volkes über die aus 
der neuzeitlichen Entwickelung erwachſenen ſozialen 
Aufgaben und die Schulung zu praktiſcher Mitarbeit 
an der geiſtigen und wirt chaftlichen Hebung aller 
Berufsſtände. Hieraus geht ſchon hervor, daß ſeine 
Tätigkeit weniger auf religiöſem und kirchlichem, 
als auf ſozialem Gebiete liegt. Die ſozialen Zwecke 
ſucht er aber zu verwirklichen im Sinne des Chriſten⸗ 
tums und im Einklange mit unſerem religiöſen 
Ideal. Als der Verein im Jahre 1890 gegründet 
wurde, ahnte wohl noch niemand, welch eine gewal⸗ 
tige Bedeutung er erlangen würde. Heute, nach 
wanzigjährigem Beſtehen, iſt es klar, daß er zu den 
irn Bollwerken gehört, die berufen jind, den 

ogen der umſtürzleriſchen Strömungen Halt zu ge⸗ 
bieten. Heute ſtreitet man nicht mehr über einzelne 
wirtſchaftliche oder ſoziale Fragen, heute gehen die 
Fragen darauf hinaus, ob unſere 
und Geſellſchaftsordnung überhaupt noch beſtehen 
ſoll, oder ob es beſſer ſei, ſie völlig nach links zu 
revidieren. Heute behandelt man nicht mehr ein⸗ 
Ern kirchliche Fragen, ſondern fragt ſich, ob 
hriſtentum und Kirche überhaupt noch der Erhal⸗ 
tung wert find. Das find revolutionäre Strömungen 
in aller 1 0 Wir ſehen ſie in Frankreich, Portu⸗ 
gal, Italien, wir finden ſie aber auch in unſerem 
deutſchen Vaterlande. Die führende Rolle hat dabei 
die Sozialdemokratie, wenn ihr allerdings auch 
andere Parteien auf dieſer telle chef Bahn 
Helferdienſte leiſten; denn die meiſten Erfolge hat 
bei ſolchen Strömungen immer die radikalſte Rich⸗ 
tung. Das iſt die Situation von heute. Dem gegen⸗ 
über ſtehen wir mit anderen Anſchauungen. ir 
wollen keine revolutionäre Entwickelung des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens, ſondern Reform, organiſche 
eform. Der Revolutionär bricht mit den alten 
Werten; er hält fie für wertlos, weil fie alt find, 
er erſtrebt das Neue, das er ohne weiteres für Fort⸗ 
ſchritt i um des Neuen willen. So radikal 
gehen wir nicht vor. Wir unterſcheiden en 
Werten von bleibender Dauer und ſolchen, die einer 
Anderung bedürfen. Letztere wollen wir aus ſich 
heraus weiter entwickeln, wie ſich aus der Knoſpe 
die Blüte und daraus die Frucht entwickelt; denn 
nach Fortſchritt ſtreben wir auch. Den wollen wir 
aber nicht durch Zerſtörung des beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftslebens, ſondern durch ſeine Ausgeſtaltung er⸗ 
reichen; wir wollen es ausgeſtalten, aber nicht aus⸗ 
ſchalten. Das iſt der große Unterſchied der beiden 
Richtungen, die heute um 2 ringen. Wie 
ſteht es nun mit den Machtverhältniſſen dieſer radi⸗ 
kalen Richtung? Es iſt dabei die überraſchende 
Salah zu verzeichnen, daß von den 9 Millionen 
Sozialdemokraten der Welt 3½ Millionen, alſo 
mehr als %, auf Deutſchland entfallen. Frankreich 
und Sſterreich zählen je eine Million, dann kommen 
in weiten Abſtänden erſt die anderen Länder ſelbſt 
das induſtriell ſo hoch entwickelte England. Daraus 
könnte man den Eindruck gewinnen, daß es in 
Deutſchland um die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe ganz beſonders traurig beſtellt wäre. 
Dem widerſpricht [don — um nur eins hervor⸗ 
zuheben — unſere ungeheuere Volksvermehrung. 


taatsverfaſſung 


Bei Begründung des deutſchen Reiches zählte man g 


40 Millionen, heute haben wir 65 Millionen. Dieſe 
Vermehrung wäre unmöglich geweſen, wenn nicht 
zugleich entſprechende Erwerbsmöglichkeiten ge⸗ 
Ineffen worden wären. Trotz der Volksvermehrung 
iſt die Auswanderung ſtetig zurückgegangen. Kehrten 
noch in den 70er und 8her Jahren 200 000 jährlich 
dem Vaterlande den Rücken, fo find es heute kaum 
noch 20 000, obwohl die verbeſſerten Verkehrs⸗ 
verhältniſſe die Auswanderung erleichtern. Selbſt 
England weiſt eine Auswanderungsziffer von 
110 000 auf. Es müſſen alſo wohl die Exiſtenz⸗ 
möglichkeiten nicht nur vermehrt, ſondern auch vers 
beſſert worden ſein. Die Entwickelung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe lehrt am beſten der Vergleich 
mit dem Zuftande vor 100 Jahren, wo Deutſchland 
von Napoleon geknechtet war. Damals hatte Frank⸗ 
reich mehr Geld, mehr Bewohner, alſo auch mehr 
Soldaten als Deutſchland 1850 war die Bevölke⸗ 
rungsziffer in beiden Ländern gleich, nämli 
35 Millionen; heute hat, da Frankreich auf 39 Mil⸗ 
lionen ſtehen geblieben iſt eine völlige Verſchiebung 
im Konzerte der Völker ſtattgefunden. Deutſchland 
nimmt eine Machtſtellung auf allen Gebieten ein, 
Deutſchland hat in Europa wie überhaupt auf der 
ganzen Erde die techniſch höchſt entwickelten Schul⸗ 
und Bildungsverhältniſſe. Das iſt u. a. an der 
großen Zahl der Ausländer, die ſtudienhalber nach 
Deutſchland kommen, um in ihrem Vaterlande mit 
Hilfe der bei uns erlangten Kenntniſſe hohe Stellen 
im Staats⸗ und anderen Betrieben einzunehmen, 
deutlich nachweisbar. Und dieſe Entwickelung haben 
wir keinem anderen Faktor als unſerer geſunden 
Geſellſchaftsordnung und unſerer Wirtſchafts⸗ und 
Handelspolitik zu verdanken; vor allem aber auch 
der erhöhten Volksbildung. Wenn der ruſiiſche 


Arbeiter an derſelben Maſchine nur der Arbeits⸗ 
leiſtung ſeines deutſchen Genoſſen ſchafft, ſo können 
wir den Wert der Bildung ermeſſen. Es ſind 
| Erwerbsmögtisteiten für Millionen geſchaffen, da 
es ſonſt ja nicht möglich geweſen wäre, die Maſſen 


feſtzuhalten. Fragen wir nach den Urſachen dieſes 
Aufſchwunges, ſo finden wir ſie vor allen Dingen 
in unſerer Wirtſchaftspolitik, in den Maßnahmen, 
die unſeren Handelsverkehr mit anderen Ländern 
regeln. Die e ee ſteht ja heute wieder 
auf der Tagesordnung. Der Radikalismus und 
ſeine Helfershelfer benutzen ſie, um die Maſſen 
mobil zu machen. Jede Teuerung, deren Urſache 
offen in Seuchen oder Mißernte liegt, wird der 
ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik zur Laſt gelegt. Die 
Sozialdemokratie ſtellt ſich einſeitig auf den Konſu⸗ 
mentenſtandpunkt. Hat doch der Abg. David die 
Parole ausgegeben: „Die nächſten Wahlen machen 
wir mit der Lebensmittelteuerung!“ Auch hier iſt 


die Geſchichte unſere Lehrmeiſterin. Die Wirtſchafts⸗ g 


politik mit ihrem Schutzzoll ſetzte 1879 ein. In der 
kurzen Spanne Zeit vorher haben wir drei größere 
Stürze erlebt; ſchon 1873 war der erſte „große 
Krach“. Jedenfalls folgten Aufſchwung und Rück⸗ 
ſchlag in ſcharfem Zickzack; heute ſtehen wir auf 
allen Gebieten in ruhiger Wellenbewegung. Ohne 
Schutzzoll hätte unſere Induſtrie niemals den 
jetzigen Aufſchwung erlebt, da ſie vom Auslande 
erdrückt wurde. Erſt als das zarte Pflänzchen durch 
Zölle von der Auslandskonkurrenz befreit war, 
konnte es ſich zum gewaltigen Baum entwickeln. 
Es iſt nun W merkwürdig, daß der Radikalis⸗ 
mus bei Bekämpfung der Schutzzollpolitik niemals 
von den Induſtriezöllen redet, es wird nur gegen 
die landwirtſchaftlichen Zölle gewettert. Doch iſt die 
Erhaltung und weitere Entwickelung der Landwirt⸗ 
ſchaft gleichfalls von ungeheurer Bedeutung. Mit 
der Vernichtung der deutſchen Landwirtſchaft wür⸗ 
den gewaltige Werte verloren gehen. Von den 
65 Millionen leben noch 18 Millionen von der 
Landwirtſchaft. In England iſt die ackerbauende 
Bevölkerung von 18 Millionen auf 2,4 Millionen 
zurückgegangen. Der fruchtbare Boden liegt größten⸗ 
teils brach da. Die Lebensmittel müſſen für die 
induſtriellen Arbeiter vom Auslande bezogen 
werden. Ganz anders bei uns, wo die Landwirt⸗ 
chaft 85 Prozent des Getreides und 95 Prozent des 
Fleiſchverbrauches deckt. Unſer Viehbeſtand reprä⸗ 
ſentiert einen Wert von 10 Milliarden, die Milch⸗ 
erzeugniſſe belaufen ſich auf 3 Milliarden. Das iſt 
mehr, als unſere gewiß gewaltige Bergwerks⸗ 
produktion. Dadurch werden wir vom Auslande 
unabhängig und laufen nicht Gefahr, von Truſt⸗ 
geſellſchaften ausgeſogen zu werden. Die Verſuche, 
fremdes Fleiſch einzuführen, ſind ja kläglich miß⸗ 
lungen — bereits am dritten Tage nach der im 
vorigen Jahre zwecks Vieheinfuhr erfolgten Offnung 
der franzöſiſchen Grenze blieb infolge der ebenſo 
ohen Preiſe des franzöſiſchen Viehes dieſes voll⸗ 
tändig unverkauft —, wir müſſen daher beſtrebt ſein, 
unſere Landwirtſchaft leiſtungsfähig zu erhalten. 
Da auch das nichteuropäiſche Ausland einer Indu⸗ 
ſtrialiſterung entgegengeht, jo iſt eine Abnahme der 
Induſtrieproduktion in Zukunft zu erwarten, dann 
wird die deutſche Landwirtſchaft vielleicht noch eine 
ganz andere Bedeutung erhalten. Die Müde 
der Landwirtſchaft in e e Beziehung iii 
bekannt. Ein Bergmann gilt mit 45 Jahren als 
verbraucht. Nehmen wir für Rekrutenaushebung 
100 als Normalzahl an, ſo ſtellen in Oſtpreußen die 
Orte unter 2000 Einwohnern 140—150 Rekruten, 
die Großſtadt Königsberg 49, Berlin 48. Alſo auch 
ür unſere militäriſche Kraft iſt unſere Landwirt⸗ 
chaft von größter Bedeutung. Endlich auch in 
religiös⸗ſittlicher Hinſicht, da der Landwirt durch die 
Natur ſeinem Gotte näher ſteht, als der in Miets⸗ 
kaſernen internierte Großſtädter. Nur ein einziges 
Land hat heute noch Freihandel, das iſt England; 
aber es iſt nur ein Scheinfreihandel, da die fehlen⸗ 
den Schutzzölle durch erhöhte Finanzzölle wett⸗ 
gemacht ſind, wodurch Importwaren, wie Tabak, 
Kakao, Kaffee, geradezu fabelhafte Preiſe erreicht 
haben. Ein weiterer Grund des Aufſchwunges in 
e Vaterlande liegt in unſerer Sozialgeſetz⸗ 
gebung, die uns kein Land nachmachen kann. Seit 
vier Jahren find 9 Milliarden an Invaliditäts- und 
Altersrente gezahlt worden. Die Haltung der 
Radikalen bei Schaffung dieſer Geſetzgebung iſt zur 
Genüge bekannt; ſie ne bei poſitiver Arbeit 
völlig verſagt. Nun heißt es: Bei uns wird alles 
dem Moloch des Militarismus und Marinismus 
eopfert, ſodaß für Kulturzwecke nichts übrig bleibt. 
ie Einzelſtaaten und Gemeinden wenden aber für 
Kulturzwecke 4512 Millionen auf, denen eine Reichs⸗ 
ausgabe von 1104 Millionen für Heereszwecke gegen⸗ 
überſteht. Es iſt ein wohlberechneter Trick der 
Radikalen, hier eben nur vom Reiche zu ſprechen 
und den blinden Zuhörern zu verſchweigen, daß die 
Sorge für Kulturzwecke die Aufgabe der Einzel⸗ 
ſtaaten und Gemeinden iſt. So wird denn der 
Schwindel 1 Die Volksvermehrung in 
Deutſchland iſt aber auch wohl noch in der Heilig- 
haltung der Ehe u ſuchen. Wo dieſe e 
geſchwunden iſt, wie in Mittel da nützen keine 
Geſetze und künſtlichen Mittel. In unſerem deut⸗ 
ſchen Volke ſteckt ein geſunder Kern, eine tiefe Reli⸗ 
ioſität, ein Hang zu hohen Idealen. Dieſe Schätze 
ihm zu erhalten und zu vertiefen, 0 die Aufgabe 
des deutſchen Volksvereins, der ſich ſtark genug er⸗ 
wieſen hat, die ſozialiſtiſche Propaganda zu parali⸗ 
fieren. — Dem Redner wurde reicher Beifall 
1 ai Herr Pfarrer Gollnick dankte ihm für 


— 


eine lichtvollen Ausführungen, mahnte zum Beitritt 
n den Verein und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Vortragenden. — Da eine Diskuſſion nicht beliebt 
wurde, ſo konnte um 10 Uhr der offizielle Teil ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Mannigfaltiges. 


(Begnadigung zweier Mörder.) 
Die vom Schwurgericht Bautzen gegen den 
Mörder Süßmann und vom Schwurgericht 
Plauen gegen den Mörder Ritzen erkannten 


ch Todesurteile find vom König von Sachſen 


auf dem Gnadenwege in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafen umgewandelt worden. 

(Den Kampf gegen die langen 
Hutnadeln) hat jetzt auch die Direktion 
der Großen Berliner Straßenbahn aufge⸗ 
nommen. Sie hat im Innern der Wagen 
Zettel anbringen laſſen mit der Aufſchrift: 
„Im Intereſſe der Fahrgäſte werden die 
Damen gebeten, ihre Hüte nicht mit langen 
hervorſtehenden Hutnadeln zu befeſtigen.“ — 
Hoffentlich hat die wohlgemeinte Mahnung 
Erfolg. 

(Das kalte Bad als Abſchluß 
einer Ballonfahrt.) Der Freiballon 
„Altenburg“ mit dem Fabrikanten Gerhard 
aus Gera, dem Hofbuchdruckereibeſitzer Geibel, 
dem Gutsbeſitzer Breitina und dem Re⸗ 


gierungsaſſeſſor Wandel, 
aus Altenburg, ſtürzte am Sonntag Nach⸗ 
mittag bei Kaſſel in der Nähe der Kragen⸗ 
dorfer Eiſenbahnbrücke in die hochgehende 
Fulda. Die vier Herren konnten glücklicher⸗ 
weiſe von Strombeamten aus den Fluten ge⸗ 
rettet werden. Ein Verunglückter erlitt einen 
Beinbruch und mußte das Krankenhaus auf⸗ 
ſuchen. Der Ballon war in Altenburg auf⸗ 
geſtiegen und hatte die etwa 240 Kilometer 
ene Strecke in knapp drei Stunden zurück⸗ 
elegt. 


(100000 Mk. im Eiſenbahn⸗ 


wagen gefunden.) Ein koſtbarer Fund 


wurde auf der Station Büchen gemacht. Von 
einem Schaffner eines von Berlin kommen⸗ 
den Perſonenzuges wurde in einem Abteil 
eine Damenhandtaſche gefunden, in der ſich 
Wertpapiere im Betrage von 100000 Mark 
befanden. Die Taſche mit ihrem wertvollen 
Inhalt wurde ſofort dem Fundbureau über⸗ 
geben. Die Verliererin hat ſich noch nicht ge⸗ 
meldet. 

(Ein humorvoller Uhrendieb.) 
Im neuen bayeriſchen Verkehrsminiſterium 
blieben am Sonnabend in allen Räumen die 
elektriſchen Uhren ſtehen. Die Mutteruhr, die 
den Gang aller anderen treibt, war geſtohlen 
worden. An ihrer Stelle prangte ein Zettel 
mit den Worten: „Dem Glücklichen ſchlägt 
keine Stunde!“ 

(Sechs Millionen im Schoß 
der Erde.) Bei der Abtragung eines 
alten Gebäudes in der Nähe von Saint 
Prelade Jerſey in England ſtießen Erdar⸗ 
beiter auf eine Urne, die zahlreiche alte 
Münzen enthielt. Späterhin ſtießen ſie auf 
ein großes Metallgefäß mit dem Monogramm 
des Kaiſers Veſpaſian, der von 69 nach 
Chriſtus bis 79 über das römiſche Weltreich 
gebot. Auch darin befanden ſich zahlreiche 
Goldmünzen. Der Sammlerwert des Münz⸗ 
fundes wird auf 6 Millionen Mark geſchätzt. 
Das betreffende Haus iſt im 13. Jahrhundert 
erbaut worden. Wahrſcheinlich iſt dieſer 
Goldſchatz von einem früheren Beſitzer in 
Kriegszeiten vergraben und nicht wieder ge⸗ 
hoben worden. 


Gedankenſplitter. 
Träges Anſtaunen fremder Größe kann nie ein 
höheres Verdienſt ſein. Schiller. 


Die Jugend foll ſchaffen und fröhlich fein, ſoll ſich 
ein Haus bauen aus Lilien und Roſen, jo lange Roſen 
und Lilien blühen. Arnim. 


Bromberg, 28. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk. roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Wie, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
140 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ges 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notig. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Sof: 130—146 Mk., zum 
Konſum 153—162 Mk. Die Preiſe ver 


Magdeburg, 28. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung; ruhig. Brotrafſinade I 


ohne geb 20,25—20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinabe mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 19.50 —19,75. Stimmung: ruhig. 


amburg, 28. März. Mlböl ruhig, verzollt 62,00. 
Staffee ruhig. Um 


Gewicht 0,8009 loko feſt, 6,50. Wetter: Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Nachdem der Waſſerſtand der Weichſel auf 2,60 
Meter gefallen iſt, ſind an unſerm Ladeufer normale 
Verhältniſſe eingetrelen. Der Umſchlagverkehr geht jetzt 
regelrecht von ſtatten und iſt äußerſt lebhaft. Bei dem 
gegenwärtigen Waſſerſtande kann der Laderaum der 
Schiffsgefäße voll ausgenützt werden. Die Frachtſätze 
find für die Schiffer recht befriedigende, da das Frachl⸗ 
angebot den vorhandenen Laderaum erheblich über⸗ 
ſteigt. In der Berichtswoche vom 21. bis 28. März 
paſſierten Thorn ſtromauf 12 Dampfer und 11 Kähne 
und ſtromab 6 Dampfer und 22 Kähne. Von diefen 
51 Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfer und 3 leer. 
Die Einfuhr von ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 
7642 Zentner in 4 Kahnladungen, welche in Thorn zur 
Löſchung kamen und ſofort per Bahn verfrachtet wurden. 
Von Feldſteinen brachten 2 Kähne 8000 Zentner nach 
Thorn. Bedeutender war in der letzten Berichtswoche 
die Einfuhr in ruſſiſchem Getreide und in Hülſenfrüchten. 
7 Kähne brachten 7233 Zentner Weizen, 3417 Zentner 
Roggen, 10 123 Zentner Gerſte, 312 Zentner Erbſen, 
974 Zentner Peluſchken, 621 Zentner Seradella und 
106 Zentner Kleeſaat über die Grenze. Davon blieb 
eine Kahnladung mit den Erbſen, der Seradella und 
dem Kleeſamen, ſowle 1699 Zentner Weizen und 642 
Zentner Gerſte in Thorn, die übrigen 6 Kähne ſchwam⸗ 
men nach Danzig. Dorthin gingen auch 3 Kahnladun⸗ 
gen mit 16 486 Zentner Kriſtallzucker aus Osnica und 
2 Kühne mit 8936 Zentner Melaſſe aus Warſchau. 
Von Thorn wurden 35 200 Zentner Rohzucker nach 
Danzig verladen. Die bisherigen diesjährigen Ver⸗ 
frachtungen von Rohzucker nach Danzig ſtellen ſich auf 
55 540 Zentner. Ferner wurden in Thorn verfrachtet 
nach Danzig 6 Dampfer und 3 Kähne mit 5100 
Zentner Mehl und etwa 80 Zentner Stückgütern. Zur 
Löſchung kamen in Thorn an: 3 Dampfer und 2 
Kähne aus Danzig mit 4200 Zentner Steinkohlen und 
2050 Zentner Gütern und ein Dampfer aus Königs⸗ 
berg mit 518 Zentner Gütern. Im Durchgangsverkehr 
ſtromauf paſſierten Thorn 3 Kähne mit 9720 Zentner 
Porzellanerde von Dölau (Halle) nach Wloclawek bezw. 
Warſchau und 5 Kühne mit 11794 Zentner Gütern, 
2880 Zentner Zement und 120 Zentner Steinkohlenteer 
von Danzig nach Warſchau. £ 


Unübertroffen iſt „Kaol“, das denkbar beſte Metall- 
putzmittel, 3 Tropfen genügen, um ſelbſt ſehr ſchmutzige 
Metallgegenſtände mit Leichtigkeit zu putzen und zu po⸗ 
lieren und erhält ſich der Glanz lange Zeit. Kaol iſt in 
Flaſchen überall zu haben. 


die drei letzteren 


tehen fi) lolo Bromberg. 


ab —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
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ſchein, 


Kauſmänniſche Forthildungsſchule 


zu Thorn. 

Da der Uuterricht in der kauf⸗ 
mäuniſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 3. April 1911 wieder be⸗ 
giunt, nehmen wir Veranlaſſung, die 
Geſchäftsunternehmer, welche ſchulpflich⸗ 
tige Gehilfen oder Lehrlinge beſchäf⸗ 
tigen, darauf hinzuweiſen, daß ſie ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbeſuch anzu⸗ 
melden und zu demſelben regelmäßig 
und rechtzeitig zu ſchicken, bezw. ſie 
abzumelden. Die Anmeldung hat nach 
§ 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge⸗ 
ſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens am 3. 
Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
wir die in irgend einer der angegebe⸗ 
nen Verpflichtungen ſäumigen Geſchäfts⸗ 
unternehmer unnachſichtlich zur Strafe 
heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beurlau⸗ 
bungen und die nachträgliche Entſchul⸗ 
digung von unerlaubten, jedoch plötz⸗ 
lich notwendig gewordenen Verſäum⸗ 
niſſen, hat bei dem Leiter der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule, Herrn 
Rektor Lottig und zwar 

1) vor Oſtern am Montag, Mittwoch 
und Donnerstag den 3., 5. und 
6. April von 3½—4 Uhr im 
Zimmer Nr. 7 im Schulge⸗ 
bäude, Bäckerſtraße 49, 

2) nach Oſtern, vom 24. April ab 
am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 31/,—4 Uhr im 
Lehrerzimmer der hieſigen 
Knabenmittelſchule 

zu erfolgen. 

Thorn den 23. März 1911. 


Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. 


Städtiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule zu Thorn. 


Aufnahme neuer Shilerinnen 


für die unterfte, X., Kla 
Freitag den 31. är z, 
vormittags 10—1 Uhr. 

8 und Aufnahme für die Klaſſen 
Mittwoch den 19. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 

Die letzten Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein, Taufe bezw. Geburts⸗ 
ſchein find vorzulegen. 

Der Direktor: 
Dr. Maydorn, 


9 ſtuſige Knaben-Mittel: 
ſchule zu Thorn. 


Das neue Schuljahr der nach den „Be⸗ 
ſtimmungen vom 3. Februar 1910“ ein- 
gerichteten und voll entwickelten Knaben⸗ 
Mittelſchule beginnt am Donnerstag 
den 20. April, 9 Uhr. Die Aufnahme 


neuer Schüler findet am Sonnabend 


den 1. April, 9 Uhr, ſtatt. Bei der 
Anmeldung ſind der Geburtsſchein, der 
Impf- bezw. Wiederimpfſchein, das Ab⸗ 
gangszeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule und 
von den evangeliſchen Anfängern der 
Taufſchein vorzulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel 
der Kl. IV erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die Kl. VI der Mittelſchule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck⸗ 
mäßig ſofort täglich zwiſchen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer. 8 

Das Schulgeld beträgt für die ein⸗ 


heimiſchen Schüler jährlich 48 Mk. 


Lehnert. 
Bürger⸗Mädchenſchule 
zu Thorn 


7 
neunſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Gerechte⸗ 
ſtraße 4) am 

Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an ſtatt. 

Bei der Anmeldung ſind der Geburts⸗ 
der Impf⸗, der Wiederimpf⸗ 
ſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweiſungskarte der zuletzt beſuchten 
Schule und von den evangeliſchen An⸗ 
fängern der Taufſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, 
die jetzt zu Oſtern in die Klaſſe III ver⸗ 
ſetzt werden, finden ohne Prüfung Auf⸗ 
nahme in die Klaſſe VI der Mittelſchule. 
Schülerinnen aus andern Klaſſen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter⸗ 
worfen, ſie haben daher die zuletzt be⸗ 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit⸗ 
zubringen. 

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz⸗ 
dem die Schule von Oſtern ab nach den 
Beſtimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und ſomit neunſtufig ſein 
wird, ſondern beträgt nach wie vor für 
die einheimiſchen Schülerinnen jährlich 

Mark. Lottig. 


Gymnaſtalſchüler 
erh. beſtempfohlene Penſion bei 
ſorgfältigſter Aufſicht. Anfragen 
erbeten unter A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alles Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


+ 
Kleines Haus 
mit Hofraum, Auffahrt und Hinterge⸗ 
bäude, welches evtl. zur Werkſtatt dienen 
ſoll, zu mieten geſucht. Graudenzerſtraße 
bevorzugt. Angebote unter &. S. 142 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 ſein. Meldg. mit Gehaltsanſpr. 


Molkerei Gramtſchen, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Vermögensbilanz per 


31. Dezember 19%. 


Aktiva. Passiva. 
mt. Pf. Mk. Pf. 
An Kaſſa⸗Kto. 75498 Per Kautions⸗Kto. 3 600 — 
„ Grundſtücks⸗Kto. 2385010 „ Darlehens-Kto. 8341 
„ Maſchinen⸗Kto.. 14 92397 „ Reſervefonds⸗Kto. . 8384158 
„ Unkoſten⸗Kto. 273/95 „ Geſchäftsguthaben⸗ a 
„ Waren⸗Kto. 117480 K 688167 
„ Utenſilien⸗Kto. 1341130 „ Spezialreſervefonds⸗ 
„ Zroden-Anlage . 7000.92 Klo 69781 
„ Guthaben⸗Kto. 100 — „ Reingewinn. 12 60371 
„ Forderungen⸗Kto . | 12 89275 
62 315177 62 31577 
Bilanz der Trocken-Anlage. 
Aktiva. Passiva. 
Mk. Pf. | Mk. Pf. 
Kaſſa⸗Kt oo. 99110 Darleheus⸗Kto. Sparkaſſe 10 000 — 
Gebäude⸗Kto. 5 736 — Darlehns⸗Kto. Molkerei] 7000192 
Maſchinen⸗Kto. 10006110 Reſervefonds⸗Kto. . . 114198 
Verluſt .. 2 30170 
18 14290 18 142090 
Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. 1. 1910 108 
Eingetreten 1910 7, Ausgetreten 6 1 
Beſtand am 31. 12. 1910 109 


Der Doritand. 


Fischer. Wessling. Feläkeller. 


Dr, Gudenatz’ 
An 


Der Aufſichtsrat. 


Degener. Heutling. Unrau. 
Ulrichs. Heinrich. 


Vorbereitungs⸗ 


ſtalt 


(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrich⸗ 


prüfung, die mittleren und oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten einſchließlich 
der Abiturientenprüfung. 


Breslau II, Reue Taſchenſtraße 29, 


Bisher beſtanden 1205 Zöglinge die 


vorbereitet wurden. 


Prüfungen, zu denen fie in der Anſtalt 


Prüfungsergebniſſe im J. Vierteljahr 1911: 
Die Einjährigen⸗Prüſung in Breslau beſtanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anſtalt 17, von den 29 andern Geprüften 8; die Fähnrich⸗Prüfung und 
die für obere Klaſſe beſtanden alle; von 9 Abiturienten beſtanden 7, darunter 


5 Damen. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. 


Bohnermasse, Geolin, 
: Fidol, Silberputzseife, :: 


sowie sonstige Putzartikel, 


ferner: 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuerfücher, 
Bohnerfücher und 
Schwämme, 
Scheuerbürsfen und 
Kleiderbürsten, 


in allen Preislagen vorrätig, 
empfiehlt 


I. M. Menden ha. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Stickerin eee 


Stellenangebote % 


= DDr 
BR Tüchtige 


Schloſergeſelen 


ſtellt ſofort ein 
Firma Block, Inh.: A. Schröder. 


Lehrlinge 


gegen Koftgeld ſtellt ein 
Freter, Tiſchlermſtr., Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 81. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter, auch auf 
Koſten des Meiſters 
J. Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 34. 
Gel chef zum I. L Ii 


Knabe 
von 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus⸗ und Gar⸗ 
tenarbeit. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Plarrhaus Lulkau. 


U 


für Bahnſchutter nach Kieswerk Seyde 
ſofort geſucht. 


A. Irmer, Thorn. 
Aelteres, kath. Mädchen 


oder Frau zur Führung eines kleinen 
Haushaltes für dauernde Stellung ſofort 
geſucht. Angebote unter D. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. 4. oder ſpäter eine 


Stütze 


für ein beſſeres Reſtaurant in einem Aus⸗ 
flugsorte unweit Thorns. Selbige muß 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig 
an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſo“ unter Nr. 31. 


Proſpekte durch Dr. Gudenatz. 


Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 


für alles ſucht Carl Arendt, gewerbsm. 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Suche per 15. 4. ein 


Mädchen für alles, 


das auch kochen kann, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 


D. Henoch Nachfl., 
Altſtädt. Markt 24. 


Sauheres Dienstmädehen 


wird von ſofort geſucht. 
Frau Dentiſt Heinrich, 
Eliſabethſtr. 6, 2. 


Aufwärterin I 


Lindenſtraße 60, 1 Tr. 


In verkaufen: * 
Kartoffeln, 
große u. kleine Poſten (Sileſia, Maercker, 
Weltwunder, Induſtrie), Saat- u. Eßware, 


Futterrüben 


in jeder Menge, 


Saatgerſte, Saathafer, 
Saatpeluſchken. 
Gut Roſenthal 


bei Rheinsberg Weſtpr. 
Zu verkauſen in der Brennerei: 


entner 


Futter Kariofe, 


auch in kleinen Poſten. 
In der Mühle werden Kartoffelflocken 
verkauft und gegen Getreide umgetauſcht. 


Vreunerei u. Mühle Rheinsberg.“ 


Bullen, 


von weſtr. Herdbucheltern abſtammend, 

ſtehen zum Verkauf. Die Herde blieb 

ſeuchenfrei. 

Dom. Neudorf 
bei Dt. Enlau Weſtyr. 


— —- —Nn ſ — 


Bechſtein⸗Flügel 


preiswert zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Poſten gebr. Wiener 
Stühle, Nußb.⸗Büfett, Mahagoni⸗ 
Vertikow, Tiſche, große u. kleine 
Spiegel, Plüſchgarnitur u. Sofas 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


mr, , Km, 


; vom 
Die ordentliche Generalversammlung der Norddeutschen Creditanstalt are 
27. März 1911 hat beschlossen, unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechts der von 


das Aktienkapital von nom. Mk. 18 000 000 auf nom. Mk. 24 000 000 
6000 neuen Inhaberaktien zu je Mar 


k 1000 zu erhöhen, 


h Ausga ar 
17 1 0 für das 


Geschäftsjahr 1911 Anrecht auf die Hälfte der Dividende habe nrx 


Die Aktien sind von uns mit der Verpflichtung übernommen, 5 
4 500 000 den bisherigen Aktionären zum Kurse von 117 %% dera 


davon 6 4 nzu 


bieten, dass auf je vier alte Aktien eine neue bezogen werden Kant ande 


Nachdem der Erhöhungsbeschluss sowie die durchgeführte Erhöhung 
kapitals in das Handelsregister eingetragen sind, fordern wir die Aktionäre 


Bezugsrecht unter nachstehenden Bedingungen auszuüben. 


J. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum 12, Ap 


einschliesslich 


in Berlin bei der Deutschen Bank, 


7 


des 
auf, das 


111011 


Mationalbank für Deutschland, 


„ Commerz- und Disconto-Bank, 


„Danzig 
„Posen 
„Stettin 
Bromberg 
„ Culmsee. 
„ Elbing 
„Insterburg 


„Thorn 


bei den Niederlasssunge 
Norddeutschen Greditans! 


Karlsruhe bei dem Bankhause Straus & Co,, 
Königsberg i. Pr. 


„der 
tall, 


sowie bei deren Depositenkassen in Briesen, Bütom adi 


Gumbinnen, 


Hohensalza, Kolberg, Lötzen, Ne 


i. Mr., Oliva und Tiegenhof, 
„Hamburg bei der Deutschen Bank Filiale Hamburg,; 


* 


* 


” 


Commerz- und Disconto-Bank, 
„ dem Bankhause L. Behrens & Söhne, 
„Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank Filiale 
während der tiblichen Geschäftsstunden der einzelnen Stellen auszuüben. Bezug“ 
Bei der Anmeldung sind die Urkunden über die Aktien, für welche das 7; 


recht geltend gemacht werden soll, ohne Dividendenscheine in Begleitunl ulars 
bei den oben erwähnten Stellen erhältlichen doppelt ausgefertigten Anmeldeio t aus" 


einzureichen. 


Die Urkunden über die Aktien, 
geübt ist, werden abgestempelt zurückgegeben, 
3. Auf je 4 alte Aktien kann eine neue 


Aktie bezogen werden. 


für welche das Bezugsrecht 


Bezugspreis von 117 % ist wie folgt zu bezahlen: 
Bei der Anmeldung 25% 

zuzüglich 17% Aufgeld 

zusammen 42 % für Rechnung des Konsortiums, ferner 

am 5. Juli 1911 500 


am 


S. September 1911 25 % \ für Rechnung der Gesellschaft bung 
— alles franko Stückzinsen — bei derselben Stelle, bei der die Aust gen 


des Bezugsrechts erfolgt ist. Die Kosten der Schlussscheinstempels sind wichtel. 
beziehenden Aktionären zur Hälfte zn tragen und bei der Anmeldung zu ent „den 


4. Frühere Vollzahlung wird jederzeit entgegengen 
dann auf den Betrag der Vollzahlung 4% Einsen bis zu 


ommen; es Wits- 
den Fälligkeger 


tagen der beiden Raten, frühestens jedoch vom letzten Ta ; 
Bezugsfrist ab gerechnet, für Rechnung der Gesellschaft vergüte folgt, 


5. Soweit die Einreichung von Aktien in nicht durch 4 teilbaren Beträgen 
sind die Berzugsstellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf des Beaus 


den Aktienbesitzern zu vermitteln. 1 
6. Über die eingezahlten Beträge wird auf dem einen Anmeldeschein quitties „folgter 
definitiven Aktienurkunden werden nach Fertigstellung und Mole, 


Vollzahlung im Auftrage der Gesellschaft gegen Quittung bei 
bei welcher die Einzahlungen geleistet sind, ausgehändigt. 


Fertigstellung wird bekannt gemacht werden. 


Berlin, Karlsruhe, im März 1911 


Nnlionalhanl 


Dentsehe Bank, 


bolderülen 


zur Saat, per Ztr. 10,50 ME, verkauft 


Jom. Wieſenburg zu. 
Gute Schneidermaſchine 


(Ringſchiffchen), billig zu verkaufen. 
Wiese, Heiligegeiſtſtr. 17, 2. 


Sprungfähige 


Eber 


des deutſchen Edelſchweines verkäuflich in 


Storlus bei Gelens, 


Kreis Culm. 


Mehrere Ferkel 


ſtehen zum Verkauf. 
Emil Sonnenberg, Zlotterie. 


2 Schweine, 
7¼ Monate alt, find zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 209. 


e Wahnungsangebole‘g) 
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5 Zimmer u. Zubeh., hochp., m. Vorgart. 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch auch Stall u. 
Remiſe, vom 1. 4. z. vm. Mellienſtr. 89. 


Umſtändehalber 


5 Zimmer: Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Grammophon⸗Zeutrale, 
Culmerſtr. 4. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 8 
Tuchmacherſte 5 


+ 
2 Zimmer-Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 


Brückenstr. 5 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und allem Zu 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. Is 


zu vermieten. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine neu reuov. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Simmer⸗Wohnung, 
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten. 

J. Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Goßlershauſen Weſtpr. 
2 ſchöne Wohnungen, 


in der Hauptſtr. gel., von ſofort zu verm. 
RB. Bobrowski's Buchhandlung. 


Kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube⸗ 
hör nebſt Vorgarten, ſofort zu vermieten 
Brombergerſtr. 86, pt. 
2 Zimmer, Küche 
Wohnung, u. Wucherer vom 
1. 4. billig zu vermieten. 
Feder, Graudenzerſtr. 81. 


Eine Wohnung, 
2 gr. Zimmer, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, zu vermieten 
Sandſtraße 3, 1 Tr. 


I Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Au indrichſtraße 10/12, Portier. 


fur Deutschland, 


er 
ost 


gehts 


derjenigen t der 
Der Zeitpul 


Yang . 
Wohnung, 


3 Zimmer, Entre, Küche und 
behör, vom 1. April 1911 zu 


Coppernikusftr 2 | 


Fri. Balkonwohi! 


’ 
der 
„ D. 1. 1. 
E e 
1 Wohnung. 


ö ar 
Brombergerſtr. 82, hocpartı Boche 
mer und Zubehör, mit kleinem äh: ai 
ten vom 1. 4. zu vermieten ius 


A. Burdecki., Copperz 


1 Hoſwohnung gi 
3 Shaner, reichl. Zubehör, pe 
1 ligiedeichſie 10/32; 


fail DOM, 


le 
von 3—4 Zimmern, Gas, egen, per 
gr. Alden eh Garten ah fer? 
allem Zubehör, auf Wunſch „| 
ſtall, zu vermieten 125 


r. 
Schuhmacher ng 


reundliche Wohl 
der abe 9 5 


150 
beſtehend aus drei me 
Keller zr., da dieſelbe wegen nn 
falles nicht bezogen werden ten. 
1.4. cr. anderweit zu vermie { 
fragen in der Gejchäftsitelle Fra", 


7 Nädche gh, 

3 Zimmer-Wohnung, e 

ftube, Entree u. ſep. Eing. I per 5 

Zubehör, ſofort oder ſpätg gerte 
Näheres 


Bor 


Bã 
T Wohnung, a 


en, al zl 
beſtehend aus 3 Stuben, Alken ap! 
im ganzen oder geteilt, un ft 1, 
vermieten. Zu erfragen De mache 
H. Fechner, Tuch nung 
G 
Herrſchaff. Wohn en 
Infolge Verſetzung des Hercage aus 
mann Sprenger iſt die beſtehen 4.0 
Hauſes Friedrichſir. 6, om, 
7 Zimmern nebfl Zubehoer, zu ve 
S., event. auch von frü 0 
I ride dich 


Fr ankfurt 


9 


Nr. 70. Thorn, Donnerstag den 30. März Jon. 209. Jahrg. 


1 N 

werden, wo wenigſtens 50 Arbeiter beſchäftigt wer- |nifhen Fortſchritt nicht zuträglich ſei und daß ſie überlaſſen oder Prämienloſe unter dem Ders N 

15 Deutſcher Reichstag. den, iſt die Zahl der Ausſchüſſe ſtark vermehrt Na für Neuanſtellungen BR tigt werden ſolle ſprechen der Stundung auf eine ar von 

Am 7 Sitzung vom 28. März, 12 Uhr. worden. Die Gratifikationen ſollen nicht gleichmäßig, ſon⸗ Jahren anbieten und veräußern oder ſich er⸗ N 
Linde undesratstiſch! Wermuth, Dr. von Ein Schlußantrag wird angenommen. dern nach der Leiſtungsfähigkeit verteilt werden. bieten, die Papiere in Höhe des Kaufpreiſes zu be⸗ J 
Der uiſt, v. Breitenbach. In der Einzelbeſprechung bittet Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten⸗ leihen. In letzteren Fällen wird gewöhnlich ſo | 
eiter Oloniale Nachtragsetat für 1910 wird in Abg. Emmel (Soz.) um Beſſerſtellung der hauſes hat die Wahl des Abg. Dr, Ehlers in Bres- vorgegangen, daß das Los in den Händen der 
11 au eſung ohne Erörterung genehmigt und ſo⸗ Altpenſionäre, N au 4 für ungiltig erklärt. Die en Unternehmer bleibt, während die Käufer regel⸗ ö 
ch in dritter Leſung. bg. Hormann (fortſchr.) um kürzere Dienſt⸗ hatten zugunſten Ehlers bei den Erſatzwahlen der mäßige Beiträge, gewöhnlich monatlich, in Form | 


Die KReichseiſenbahnen. zeit der Lokomotivführer. Wahlmänner Geſchäftsleute mit Boykott bedroht. von Zinſen, Speſen uſw. zu zahlen haben, die meiſt 
Ag zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Abg. Em mel (Soz.): Die Beteiligung von Be. Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes be⸗ einem Zinsſatz von etwa 25 v. H. und mehr gleich⸗ 
werblich . Will ⸗Straßburg (Ztr.): Der ge⸗ amten an Arbeiterverſammlungen ſollte als Spitzel⸗ gann am Montag mit der Beratung des Etats und kommen, ohne daß das Publikum beim Eingehen 
er ittelſtand ſollte mehr bei Lieferungen BE verboten werden. erledigte an dieſem Tage den Etat der Landwirt⸗ der Verträge infolge der unklar gehaltenen Pro⸗ 
Erhöhu igt werden. Dankbar zu begrüßen iſt die Riniſter v. Breitenbach: Nur 0,4 vom ſchafts⸗ und Forſtverwaltung, ſowie den Eiſenbahn⸗ ſpekte 155 deſſen bewußt wird. Auch hier erſcheint 
als mung einzelner Arbeiterlöhne. Es ſcheint aber, Hundert der Lokomotivführer haben länger Dienſt und Bauetat. Am Dienstag wurde der Etat der ein geſetzgeberiſches Einſchreiten, wie der Entwurf 
ſchreiten man zu einer allgemeinen Lohnerhöhung als 10 Stunden, 50 v. H. 9 bis 10 Stunden, 30 Anſiedlungskommiſſion beraten. über den Stand es vorſieht, dringend geboten. Um das Zuſtande⸗ 
zu beſeitt Auch das Akkordſyſtem iſt mehr und mehr v. 9. 8 bis 9 Stunden Arbeitszeit. Eine ſtändige der feet i de in den Oſtmarken gab der kommen derartiger Geſchäfte möglichſt von vorn⸗ 
und ber dr Die Nachtarbeit iſt höher zu bezahlen Nachprüfung der Arbeiterlöhne iſt ſelbſtverſtändlich. Miniſter 1175 andwirtſchaft Freiherr v. Schor⸗ herein zu hindern, erſcheint es vor allem auch not⸗ f 
ausſchüff tlaub iſt zu erweitern. Den Arbeiter⸗ Eine Beteiligung höherer Beamter an Arbeiterver⸗lemer⸗Lieſer am Montag auf eine Anfrage des wendig, das Publikum vor irreführenden öffent⸗ | 
Verbindun ſollte geſtattet werden, miteinander in ſammlungen wird von der erdrückenden Mehrheit Berichterſtatters folgende Erklärung ab: Im An⸗ lichen Ankündigungen über Prämienlotterien zu 
ſbwerden d zu treten. Wenn die Arbeiter ihre Be⸗ der Arbeiter ſelbſt gewünſcht. Solche Beamte als ſchluß an die Erklärung, die ich bereits am 17. ſchützen. Aus den Ankündigungen und An⸗ 
} 1 bei Abgeordneten vortragen, darf ihnen Spitzel zu bezeichnen, muß ich mit Entſchiedenheit Fe d. Is. im Abgeordnetenhauſe abgegeben | preilungen wird häufig für den Aneingeweihten 


eine Schwierigkei ; 1 : au rip J { ) 
a rigkeit gemacht werden. Bei den Be⸗ zurückweiſen. (Beifall. abe, kann ih auch heute nur beſtätigen, daß die nicht mit Sicherheit zu erſehen fein, daß es ſich um 
9 hat die Beſoldungsneuordnung mancherlei Abg. Göring (Ztr.): Die Verbindungen von königliche Staatsregierung feſt entſchloſſen iſt, die e e ene boten Gel von An⸗ 
tats gebracht; dieſe könnten im Rahmen des der Pfalz, namenklich von Pirmaſens, zum Reichs⸗ durch das Geſetz vom 26. April 1886 inaugurierte teilen oder ſonſtige verbotene Geſchäfte handelt. 

langemildert werden. Die Dienſtzeit iſt vielfach land er noch weſentlich ausgejtaltet werden. Anſiedlungspolikit zum Schutze des Deutſchtums in Auch befinden ſich die Unternehmer häufig im Aus⸗ 
ie beabft darunter leidet die Betriebsſicherheit. Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Der fran⸗ den Provinzen Poſen und Weſtpreußen fortzu⸗ lande, während die von ihnen Beauftragten — ö 
arten 5. ſichtigte Einſchränkung der Eiſenbahnfrei⸗ zöſiſche Generalſtreik müſſe warnend wirken. Das führen. Sie wird deshalb auch nicht darauf ver-| Agenten und Zeitungsverleger — den Einwand 

Ab at viel böſes Blut gemacht. Streikrecht liege weder im Intereſſe des Staates zichten, von der ihr durch § 13 des Geſetzes vom der Unkenntnis zu machen pflegen. Dabei beſteht | 
das Ne 8 e (Soz.): Es ſei anerkannt, daß noch in dem der Arbeiter. 20. März 1908 gegebenen Befugnis zur nteignung] die Gefahr hauptſächlich darin, daß das Publikum | 
Aber es chseiſenbahnnez ziemlich ausgedehnt iſt. Nach weiterer Beratung vertagt ſich das Haus in geeigneten Zallen und mit der Vermeidung in den Ankündigungen über das Verhältnis der ö 
Üt erwü muß noch ausgebaut werden. Insbeſondere auf Mittwoch. jeder unnötigen Härte Gebrauch zu machen, ſobald Gewinne zu der Zahl der an den Ziehungen teil⸗ | 
Rhein Aniht, die Linie Straßburg⸗Baſel links des ; . die geſetzlich beſtimmten Vorausſetzungen der Ent⸗ nehmenden Loſe im unklaren gelaſſen und dadurch 
Koſten nic der. Vogeſen⸗Durchſtich ſollte an den E eignung als vorliegend zu erachten ſind Die könial. Ind durch die Größe der angeführten Gewinne zum | 
Hafen nit ſcheitern. Straßburg mit ſeinem neuen Aus dem Reichstag. Staatsregierung allein hat die Verantwortung für Spiele angelockt wird. Dieſem Unweſen joll durch 
Beleuchtunnte 8 Entgegenkommen finden. Die (Von unſerem Berliner Mitarbeit die Prüfung dieſer Vorausſetzungen und die darauf⸗ die Vorſchrift begegnet werden, daß Veröffent⸗ 

ahnhöfe liegt vielfach noch im z Beer fi 1728 er) hin zu treffende Entſcheidung zu tragen. Sie kann lichungen von Gewinnen der Prämienlotterien 

zur Hambrarum wird den Arbeitern der Beitritt 9 er lin, 28. März. ſſich deshalb in ihren Entſchließungen auch nicht ohne Angabe der Loſezahl ſchle 5 
Arberg burger Krankenkaſſe unterſagt? Lohn⸗ und Nach dreitägiger Pauſe verſammelt ſich der durch die in der Preſſe und von Vereinen und Ver⸗ unter Strafe geſtellt werden, ſofern nur zu erſehen 
doden sverhältniſſe auf dem Straßburger Güter⸗ Reichstag zu einem letzten Anlauf vor den ſammlungen geäußerten Wünſche, ſondern lediglich iſt, daß die Veröffentlichung zum Zweck der Aus⸗ 
vielfag den viel zu wünſchen übrig. Die Löhne find Osterferien. Kleine Etats und kleine Wünſche! urch eine ſachliche und gewiſſenhafte Beurteilung | beutung der Spielſucht und behufs Anreizung zum 

a < 3 a 7 [der vorliegenden Verhältniſſe beſtimmen laſſen. Erwer nene Loſe geschieht Man ut offen, 
dach: cher Eiſenbahnminiſter » Breiten ⸗ Zuerſt wird in zweiter und gleich darauf auch in Gegenwärtig ſchweben noch Verhandlungen über daß die neuen Vorſchriften im Verein mit den von 
der VBortedun die Verhältniſſe jo trübe lägen, wie dritter Leſung der koloniale Nachtragsetat für den freihändigen Ankauf einiger Güter und über einer Reihe anderer Bundesſtaaten bereits er⸗ | 
verſtändlicdner fie ſchildern wollte, jo wäre es uns| 1910 erledigt. Hierauf wird der Etat der die Übernahme von Domänen, die in früheren laſſenen ähnlichen Geſetzen dem unlauteren Treiben : 
von 2 ach, wie fi fortgeſetzt ein ſolcher Andrang Reichseiſenbahnen berat Abg. Dr. Will Jahren mit der Abſicht erworben find, ſie der An⸗ auf dem Gebiet des Lotteriehandels in weſentlichem 6 
dollztebebeitskräften zu den e C ſledlungskommiſſion zur Beſiedlung zu che Amfange Einhalt tun werden. 
une in 5 zeigt, daß die lelſ. Ztr.) fordert eine größere Anzahl von Mit Rückſicht hierauf Laßt ſich nocht nicht üherjehen, 
bleibt em Durchſchnitt ſtändig ſteigen. Natürlich. Zehntonnenwagen und bringt Wünſche ßu⸗ inwieweit der Landbedarf der Anſtedlungskom⸗ 


ältniſſe 8 es weiter unſer Streben, die Ver⸗ gunſten des Perſonals vor, die Abg. Böhle miſſion für das Jahr 1912 aus freihändigen An⸗ Bismarck und der Herzog von Argull. 


F Da bie übtichen | Sape ale Anrieblungstätigieit Eitnen Städgang zu |, Der 901509 von Hrgpll, bumals nach Wazquts 
0 die Ren pmoltusgchen um 25 Prozent Forderungen nach Verbeſſerungen der Zugver⸗ | befürchten hat en ich ſchon daraus, daß noch of Lorne, traf mit Bismarck zum erſtenmale bei Hofe 
5 » die Verkehrseinnahmen aber nur um 9 bindungen nicht fehlen, iſt ja jetzt, wo wir mit Stellenland für 2250 An eblerſtellen verfügbar iſt. zuſammen, als er im Jahre 1866 in Berlin ſtudierte. 
dent, Die gſtündige Arbeitszeit auch in den Eilzugstempo den N 10 hle il Die Beratung der in dieſen Tagen zur Vorlage Eine Reihe von Jahren ſpäter, nach dem Berliner 
he 1575 8 12 e 5 nber i Denkſchrift wird Bel den bieten, Kongreß, beſuchte der Schwiegerſohn der Königin 
beitenten des Betriebs nicht möglich. Den lärlich. Miniſter von Breitenbach iſt gütig: über die Tätigkeit der Anſtedlungskommiſſion und Viktoria, wie er kürzlich ſelbſt erzählt hat, den 
Verb ndunsſchüſſen zu geſtatten, miteinander in er jagt halb und halb eine Parallelbahn zur insbeſondere über die in der inden Gefolge nahere Kanzler in Kiſſingen und ſpeiſte als Gaſt an feiner 
Arelterausſchüſſe er teten dach ameimäbie, DiE| Hauptbahn Straßburg Baſel und eine Verbin- | {m Sahre 1910 ersieiten günftigen Pefoige NEDSTE Tafel. Bismarck kran nur Bier weil er Wein nicht 
Er beſtimmten Sezirke und es wat nit Ae dung irmaſens⸗Witſch Reichshofen zu. Aber riet dann Aber die Etats der gentralgenoſſenſchafts⸗ mehr vertragen konnte, was er ſelbſt damit erklärte, 
rare die Ausſchüſſe alle unſere Arbeiter zu jo etwas, wie uneingeſchränktes Koalitions⸗ kaſſe, der Juſtizverwaltung und des Miniſteriums daß er früher zuviel getrunken habe. Obgleich er 


ren. Wir find in der Lage, nachweiſen zu recht der Eiſenbahnbedienſteten, kann er nicht des Innern. bei jener Gelegenheit keineswegs einen Mangel an 
ne e ige; ö ee 9 345 ms 
beige die tägliche durchſchnittliche Dauer der zugeſtehen. Mit Recht weiſt Abg. Dr. Wetzel . Appetit verriet, nötigte die Fürſtin doch wiederholt 


bahn Surtegegenen i. der Vor einer Patalel- (ML) auf die wirtſchaftliche Verkettung der Gegen Mißbräuche im Lotterie⸗ anne, ich zu beſſer zuzugreifen, wodurch der | 


traßburg⸗Baſel wird durchgeführt, ſobald Reichslande mit dem Reiche durch geeignete 8 b 
7 ER = 5 8 8 uptzweck des Lebens einer pommerſchen Hausfrau 
Ind A Entlaftung notwendig iſt. Die Koften| Bahnlinien, ſowie durch ein Reichstarifamt handel. A darin, den Magen 158 5 Ber. 


ken Sei hoch daß die Ausführung in den näch- und einen General-Gütertarif hin. Abg. Car⸗ Der e e e 15 betreffend bie Tos⸗ derben. Als der Herzog das Geſpräch auf die ſepa⸗ 


Kanzler ſich zu der Bemerkung veranlaßt fühlte, der 


en no N P 1 2 eſellſchaften, die Veräußerung von Inhaber⸗ dervet ö N { 

uſchußka e betet nicht die nbtige Sicher, ſtens (Pp.) ärgert fi über das Bahnhofsver⸗ 0 nik Brämten und den Hofer mi Lotte, eatiſtiſchen und partikalariſtiſchen Strömungen in 
“rauf die Arbeiter hinzuweiſen, war Pflicht bot gegen den „Simpliziſſimus“. Der kom⸗ rieloſen, der dem Landtage jetzt zugehen en be⸗ Hannover lenkte, machte Bismarck die Bezirke nam⸗ 
drwaltung. Die Erſetzung des Akkordſoſtems mende Reichstag wird ſich übrigens, wie Mi⸗ zweckt die Bekämpfung einer Reihe von Mißſtänden haft, in denen die Welfen noch die Oberhand hätten, 
beitern 1 Prämienſoſtem it von den meiſten Ar⸗ niſter v. Breitenbach erklärte, mit der Reform auf dem Gebiete des Lotterieweſens, die in den und andere, in denen fie immer mehr an Boden ver⸗ 


Hellun zn letzten Jahren zu immer zahlreicheren Klagen Anz lören. Man müſſe den Dingen ihren Lauf laſſen; 
Distri des ortsüblichen Tagelohns iſt Sache der der Fahrkartenſteuer zu befaſſen haben; ein laß gegeben haben. 5 SB: f 55 inte 
it tspräfidenten 8 diesbezüglicher Geſetzentwurf ſoll in nächſter Durch den ſogenannten Prämien⸗ und Serien⸗ Hannover werde unter allen Umſtänden ein inte 


g. Wi . . 3 | . j graler Teil Preußens bleiben. Es ſei ihm übrigens 
aft hat 0 (utl.): Die Güterwagengemein⸗ Seſſion vorgelegt werden. Nachdem noch Abg.] losſchwindel, gegen die Ba net Eee ade e Io e ne 


ünſti i 3 i ö ter : 5 
ngengeftellung > alle Wünſche erfüllt werden Behrens (wirtſch Vgg) vor dem Streitrecht fuse ee des Publikums betrieben, ihm nur auf ſeinem Wege folgen wollten; die Be⸗ 
liche Gestern rie und Handel wünſchen einheit⸗ der Eiſenbahnbedienſteten gewarnt und Ar⸗ Eine große Zahl 1 1 er Unternehmer pflegt kämpfung des Sozialismus bezeichnete er 


trum altung der Ausnahmetarife, eine Zen⸗ beiterausſchüſſe empfohlen hatte, erfolgte an weite Kreiſe des Publikums Prospekte zu ver⸗ als die wichtigſte Aufgabe Deutſch⸗ 
Nei auskunftsſtelle, einen Generalgütertarif, ein 105 In der ſenden, in denen zur Teilnahme an Geſellſchaften lands. Er beklagte ſich darüber, daß die Staats⸗ 
chsta 9 J, ein] Schluß der allgemeinen Debatte. In der ede drt e e ee Ac gte ſich „daß die 


Eſſenbafeifamt und ſpäter vielleicht auch noch eine d 6 inzel a fü g affung geſchäfte ihm ſchlafloſe Nächte verurſachten und ihn 
wird ihn betriebe und . chaft. Es e Mr ober Gerede 5 er an Serena zur Arbeit am Tage untauglich machten. Mit Be⸗ 
der Reichskanzler, ges 8. 9 > gt zum e e haben. Ar 18 wunderung ſprach er von der Arbeitskraft des alten 


dean k von det gommen da fi 371117 A R : Ri 
h & der öffentlichen Meinung, zugeben muß, Arbeiterwünſche vor. Der chriſtliche Arbeiter⸗ nach jeder Spieler zwar Anſpruch auf einen feine: Kaiſers, ber feine ganze geit mit der Erfüllung der 


da | 
Reiche eihsgedanfe noch feiner Ergänzung dur 8 ' ; Beteiligung entſprechenden Teilbetrag an dem au | d 
einparstfenbe nen Be en Biete man En ſekretär Behrens (wirkſch. Bag) entgegnet ihm das TE felder Gewinn, hat aber ander- Regierungspflichten ausfülle. Der Kronprinz [Heine 
äleniſſe de egelung der Arbeits⸗ und Ruhever⸗ recht wirkſam. ſeits regelmäßige, meiſt monatliche Beiträge an den der großen Menge Arbeit, die ihm das deutſche 
mg 8 Carſt fort): Wie dentt d CC... p NE N ncht Di 5 keinem Wirklichen Syſtem auferlege, ſchon überdrüſſig zu werden. 
niſter 3 ens (fortidr.): e denkt der u den Gewinnausſichten ſtehen. In Wirkli 
Genj et über die Befeitigung der Fahrkartenſteuer? Parlamentariſches. ſteht die Gewinnauszahlung zudem meiſt nur auf 
Paltung i rollendes Material konnte die Ver⸗ Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes dem Papier, weil, wenn takſächlich einmal ein Ge⸗ 
een wa letzten An nicht ſtellen. Die hat Dienstag die Beratung des Berichts ihrer winn in die Geſellſchaft fällt, die Unternehmer ji 
Und ſtaat i veraltet. Unſittliche Unterkommiffton über die Frage, wie die Erträg⸗ der Auszahlung mit allen Mitteln zu entziehen 
werden nahsfeindliche Blätter ſollen ferngehalten niſſe der ſtaatlichen Bergwerke erhöht werden kön⸗ wiſſen. In den Prospekten werden der Kaufpreis 
ni t deh er find ſtaatsfeindlich und unſtttlichl nen, in Angriff genommen. Bezüglich der Frage: der Papiere, die große Zahl der an der Prämien⸗ 
x oſe und die lange Spielzeit 


Über Schweinitz, den damaligen deutſchen Botſchafter 
in Petersburg, der kurz vorher geheiratet hatte, 
machte Bismarck ſich luſtig. Früher habe er gut 
geſchrieben, aber jetzt merke man jedem ſeiner Sätze 
an, daß er ein Kind auf feinen Knien wiege. Salis. 
bury würde gut tun, jeden Tag unter einem Serge⸗ 
anten eine halbe Stunde Exerzierübungen zu machen, 
um als repräſentativer engliſcher Staatsmann etwas 
beſſer auftreten zu können. — Obwohl körperlich 
leidend, ließ Bismarck es ſich nicht nehmen, ſeinen 
engliſchen Gäſten bis zur Tür das Geleite zu geben. 
„Seine Manieren wurden in keiner Hinſicht durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand beeinträchtigt,“ heißt es 
in einem Briefe des Herzogs von Argyll aus jener 
Zeit, „er war ebenſo höflich und offenherzig, wie in 
den alten Berliner Tagen.“ Ein großer Mann, 
„nobly planned“. nge. 


——.—. —. —:.:.—..— ————— — FETTE TEE 


Selbſtmorde in Deutſchland. 


Das neueſte Vierteljahrsheft zur Statiſtik des 
deutſchen Reiches enthält die Selbſtmordſtatiſtik für 
das Jahr 1909. Danach ſind in dieſem Jahre auf 
100 000 Einwohner des Reiches 22,3 Selbſtmorde 
Ref rts oder Bezirks. der Rommillion herrſchte Einverſtändnis darüber, Strafvorſc ten u ſchützen. Unter Strafe geſtellt entfallen. Dieſe Verhältniszahl iſt die höchſte ſeit 
der m der drens (wirtſch. Vgg.): Brächte eine daß dieſe Vorſchläge richtig ſind, weiter aber auch werden ſoll die Bildung und die Förderung der dem Jahre 1893. Im Jahre 1908 waren auf 100 000 
Da 4. Kla 5 ahrkartenſteuer eine Belaſtung auch darüber, daß der Wechſel der Oberbeamten die bezeichneten Geſellſchaften, wenn ſie gewerbsmäßig Einwohner 21,9 Selbſtmorde entfallen, eine Zahl, 
uns alt o würden wir die Vorlage ablehnen, eigentliche und enten Frage it. Bei den mitt⸗ zum Zweck der Ausbeutung der Spielſucht geſchieht. die in den J ahren 1903 und 1894 mit 21,7 ziemlich | 
Jafter Mein nsrecht der Eisenbahner ſoll nach leren Beamten befürwortet der Bericht, den Be⸗ Durch dieſe Einſchränkung it Fürſorge getroffen, erreicht war. Am niedrigſten ſtellte ſich die Ver Mi 
dan r müſfen ng ein Streikrecht nicht enthalten. amtencharakter für die Zukunft in Wegfall zu brin⸗ daß der reguläre Wertpapierhandel nicht erſchwert 90 1 5 re d 5 5 r. a 

t werden aber die Arbeiterausſchüſſe ausge⸗ gen und dafür die vertragsmäßige Anſtellung ein⸗ wird. Der Prämienlosſchwindel kann ferner dadurch a niszahl während des angegebenen Zeitraums in 

iniſter kreten zu laſſen. In der Kommiſſion ſtellte ſich betrieben werden, daß die Händler, ſtatt Geſellſchaf⸗ den Jahren 1898 und 1899 (alſo in den Jahren bei 


re Begriffe? In Arbeiterfragen iſt es „Welche beſonderen volkswirtſchaftlichen Aufgaben ziehung beteiligten d I telze 
di ere di gegan en. Wir begrüßen ins⸗ glaubt die Regierung dem ſtaatlichen Bergbau zu⸗ nicht mitgeteilt, ſondern nur die Gewinne, die im 
orte € Abſicht des Miniſters, nirgends unter weiſen zu müſſen?“ kam der Bericht zu dem Er⸗ Laufe der Jahre einmal auf das Prämienlos fallen 

5 Gen Tagelöhne hinabzugehen. Die ya ebnis, daß ein weſentlicher Anterſchied zwiſchen können, und die monatlichen Beiträge, die im Ver⸗ 
«| Staats: und Privatbetrieb hier nicht feſtzuſtellen hältnis dazu auf den erſten Blick gering erſcheinen, 


denne 90 iſt. Die Kommiſſion ſchloß ſich dem an. Bezüglich in marktſchreieriſcher Weiſe hervorgehoben Dem 


t, Füglun S reiten bach: Wir find ſtets der weiteren Frage! „Hat die ſtaatliche Bergver⸗ Publikum bleibt dadurch das Mißverhältnis 

au hlung zwiſchen den einzelnen Verwal⸗ waltung beſondere ſoziale Fragen zu erfüllen, ins⸗ sonen SL und Gegenleiſtung verborgen, und 
555 m Ei chaffen. Es iſt kaum noch ein Gebiet, beſondere ſoweit es ſich um die Lohnpolitik han⸗ die zahlreichen Klagen über die erlittenen Verluſte 
Kae. Die enbahnbetrieb nicht eigentlich geregelt delt?“ rügt der Bericht das vom Fiskus befolgte ſowie die häufige Erörterung der Mißſtände in der 
ber e arneitlichen Gütertarife find durch die Lohnſyſtem, die Lohngleichmacherei, die nicht ge⸗ Preſſe beweiſen, daß die Spieler mit verſchwinden⸗ 
l 15 tar ommiljion geſichert. Eine Reform nügenden Anſporn zur Mehrproduktion übe, Bei den Ausnahmen ſtatt des als ſicher geſchilderten 
Naube fr A enſteuer iſt auch uns erwünſcht; ich der Frage der Maßna men zur Abſtellung der Gewinns nichts oder nur einen geringfügigen Teil 
lage Ineſicht ſtellen zu können, ven eine folhe| Mängel in der ftantlihen Bergverwaltung rügte ihrer Einzahlungen zurückerhalten, Die beſtehen⸗ 
füge N Wirden am Beginn der nächſten Seſſion der Bericht zunächſt zu große Zahl, zu ſpätes Auf⸗ den Strafvorſchriften reichen zur Bekämpfung der 
kehr gen Std. Ohne weiteres gebe ich zu, daß die rücken, unzureichende Beſoldung und ſtarken Wechſel Abelſtände nicht aus. Mehrere Bundesitaaten — 

ref aatsbahnen ihren Wagenpark der Ver⸗ der höheren und leitenden Beamten, ſowie ber⸗ Oldenburg, Braunſchweig, Lübeck, Hamburg und 


ei : 
10 engen en derer erweitern müſſen. Aus⸗ 8 mit formalen Arbeiten. Der i beide Mecklenburg — ſind bereits auf dem Wege 
Qi e ken 


1 Ci eitungen vom Bahnhofsverkauf vertreter befürwortete die Schaffung eines ſtar zur Geſetzgebung vorgegangen. Es erſcheint drin⸗ 
ng Einzelſtaaken. Die Löhne beſtimmen Gratifikationsfonds zur Honorierung der Werk⸗ gend geboten, in Preußen nicht länger zurückzu⸗ 


“al en R nforderungen des Dienites und den direktoren, dazu Erhöhung der Rangſtellung. In bleiben, ſondern das Publikum durch geeignete 
g. Be 


65 ing, daß Breitenbach: Mit der Bes bereinſtimmung heraus darüber, daß die Beamten⸗ ten zu bilden, einfach Anteile von Prämienloſen ſonders günſtiger wirtſchaftlicher Entwickelung) mit 
N | iß Ürbeiterausihüße Illüßerall gebildet leiaenihaft der Steige: nd Oherkeiger dem tech⸗ feilbteten. veräußern oder zeitweiſe einem andern 19,9 und 19,5; für die übrigen Jahre ſchwankt dis 


Verhältniszahl zwiſchen 21,4 und 20,2. Preußen 
bleibt mit 21,4 ein wenig unter dem Reichs⸗ 
durchſchnitt. Innerhalb Preußens ſteht nicht Berlin 
mit 32,7, ſondern die Provinz Brandenburg mit 35,0 
am ungünſtigſten da; es folgen Sachſen mit 32,2, 
Schleswig⸗Holſtein mit 29,9 und Schleſien mit 23,3. 
Die wenigſten Selbſtmorde innerhalb Preußens 
haben die Provinzen Poſen mit 12,3, die Rheinlande 
mit 13,1, Weſtfalen mit 14,3, Weſtpreußen mit 13,7, 
Oſtpreußen mit 15,6 aufzuweiſen. In Pommern 
entfielen auf 100000 Einwohner 18,0, in Hohen⸗ 
zollern 20,1, in Hannover 21,6 und in Heſſen⸗Naſſau 
21,7 Selbſtmorde. Was die übrigen Bundesſtaaten 
anbelangt, ſo beträgt die Verhältniszahl für 
Bayern 15,6, für Sachſen 32,0, für Württemberg 
20,2, für Baden 22,1, für Heſſen 23,6, für Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 20,7, für Sachſen⸗Weimar 20,5, für 
Mecklenburg ⸗Strelitz 27,8, für Oldenburg 30,3, für 
Braunſchweig 32,5, für Sachſen⸗Meiningen 29,4, 
für Sachſen⸗Altenburg 40,6, für Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha 52,5, für Anhalt 38,6, für Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 14,7, für Schwarzburg⸗Rudolſtadt 20,1, 
für Waldeck 15,1, für Reuß ä. L. 26,8, für Reuß j. L. 
36,5, für Schaumburg⸗Lippe 13,0, für Lippe 18,0, 
für Lübeck 28,9, für Bremen 40,5, für Hamburg 36,0, 
für Elſaß⸗Lothringen 15,2. Im Verhältnis wurden 
alſo weitaus die meiſten Selbſtmorde in Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, einigen anderen ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Bundesſtaaten und in den Hafenſtädten Bremen und 
Hamburg begangen. 


Literariſches. 


Die Zeitung für Wohnbau, Wehrbau 
und Städtebau, der Burgwart, das Organ 
der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen, wird in 
ſeinem gegenwärtigen 12. Jahrgange eine erhebliche Er⸗ 
weiterung ſeines Studiengebietes erfahren. Wie der Titel 
ſagt, wird er ſich mit allen Fragen der Baukunſt beſchäf⸗ 
tigen, ohne dabei das bisher gepflegte Sondergebiet der 
Burgenkunde zu vernachläſſigen. Mit dem Text wird auch 
der Kreis der Mitarbeiter ſich ausdehnen. Die Zeitung 
iſt aus dem bisherigen Verlage an den „Burgverlag“, 
G. m. b. H. übergegangen, der von kunſtliebenden Mit⸗ 
gliedern der Vereinigung gegründet iſt, um dem Blatte 
einen größeren Wirkungskreis zu ſchaffen. Namentlich 
wird ſich die Zeitung mehr als bisher mit der künſtleri⸗ 
ſchen Seite des Wohn⸗ und Städtebaues beſchäftigen und 
auch im Umfang und in der Art der Ausſtattung durch 
Kunſtblätter eine bereicherte Form annehmen. Die Zei⸗ 
tung geht wie bisher den Mitgliedern der Vereinigung 
zur Erhaltung deutſcher Burgen koſtenlos zu. Abonnen⸗ 
ten können ſie gegen einen jährlichen Abonnementsbetrag 
bon 12,50 Mk. beziehen. Jede Buchhandlung oder der 
Burgverlag, Grunewald⸗Berlin nimmt Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Der Schwager der Frau v. Schönebeck N 


vor dem Uriegsgericht. 


Karlsruhe, 28. ar 

Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den 
Hauptmann von Schönebeck, den Schwager der 
vielgenannten Frau von Shönebed- Weber, 
wegen Beleidigung ſeines Schwagers, des Schrift⸗ 
ſtellers A. O. Weber zu Charlottenburg, über 


deſſen Vorgeſchichte wir bereits berichteten, att 


heute vor dem Kriegsgericht der 28. Diviſion ſtatt. 
Der Beklagte, Hauptmann von Schönebeck, war be⸗ 


kanntlich beſchuldigt, an den Vormund der Frau 


von Schönebeck einen Brief gerichtet zu haben, der 
in der kammergerichtlichen Verhandlung des Ent⸗ 
mündigungsprozeſſes verleſen wurde. In dem Briefe 
hieß es, daß der Schriftſteller A. O. Weber He 
anormale Frau in frivoler Weiſe ausgebeutet“ habe. 
Hiergegen hatte A. O. Weber Strafantrag bei der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde des Herrn von Schönebeck 
geſtellt, nachdem dieſer die Herausforderung zum 
Duell, die ihm ein mit A. O. Weber befreundeter 
Kapitänleutnant überbrachte, abgelehnt hatte. 
Hauptmann von Schönebeck iſt der Bruder des durch 
Hauptmann von Goeben erſchoſſenen Majors 
von Schönebeck. Nach deſſen Tode wurden ihm die 
beiden Kinder zur Erziehung übergeben, da ſich 
Frau von Schönebeck bekanntlich ſpäter in London 
mit dem Schriftſteller A. O. Weber trauen ließ und 
nicht die Gewähr für eine gute Erziehung bot. Die 
Kinder befinden ſich jetzt hier in Karlsruhe und 
ſind Spielgefährten der großherzoglichen Kinder. — 
Zu der heutigen Verhandlung war nur Hauptmann 
von Schönebeck erſchienen. Die Privatklage des 
Schriftſtellers A. O. Weber gegen ihn führte aus, 
daß der Vorwurf der Ausbeutung der Frau von 
Schönebeck⸗Weber durchaus zu unrecht erhoben 
worden ſei. Die Beteiligung der Frau von Schöne⸗ 
beck mit ihrem etwa eine Viertelmillion Mark be⸗ 
tragenden Vermögen an den Anternehmungen der 
Weber⸗Haus⸗Geſellſchaft m. b. H. ſei eine durchaus 
kaufmänniſche Transaktion geweſen, die ſich in der 
Folge als ſehr vorteilhaft für die Finanzen der 
Frau herausgeſtellt hat. Es könne keine Rede davon 
ſein, daß er, Weber, ſeine Frau etwa ausgebeutet 
habe. Was an ihrem Vermögen heute fehle, ſei durch 
den Allenſteiner Prozeß verſchlungen worden. Das 
Weber⸗Haus rentiere ſich und verzinſe die ein⸗ 
gezahlten Kapitalien der Frau von Schönebeck⸗ 
Weber in durchaus angemeſſener Weiſe. — Dem⸗ 
gegenüber erklärte Hauptmann von Schönebeck, 
daß er in der Wahrung berechtigter Intereſſen der 
ihm anvertrauten Kinder gehandelt habe und daher 
den Schutz des § 193 für ſich in Anſpruch nehme. 
Ferner kenne er Herrn A. O. Weber überhaupt nicht 
perſönlich und habe ihn auch nicht beleidigen wollen, 
ſondern er habe lediglich aufgrund der Tatſachen 
ein Arteil gefällt. Die bisher ergangenen gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſe beſtätigen auch ſeine Anſchau⸗ 
ungen. — In der Beweisaufnahme wurde 
das Urteil des Kammergerichts verleſen ſowie die 
eidlichen kommiſſariſchen Ausſagen des Bruders der 
Frau von Schönebeck⸗Weber, Hauptmanns Lüders 
in Metz, und des Rechtsanwalts Braun: Berlin, 
des Vormundes der Frau von Schönebeck⸗Weber. 
Die beiden Zeugenausſagen beſtätigten die Dar⸗ 
Punkte des Hauptmanns von Schönebeck in allen 

unkten, ſodaß auf die Vernehmung eines perſönlich 
erſchienenen Zeugen, des Rechtsanwalts Schneider, 


Eine Million in 


Jeder Menſch weiß, was eine Million iſt, 
wie aber eine Million wohl ausſehen mag, 
das wiſſen eben nur die Millionäre, oder die 
Angeſtellten großer Banken, Amter und Fir⸗ 
men, die mitunter dieſe große Summe zu hand⸗ 
haben in der Lage ſind. Eine Million in Pa⸗ 
piergeld iſt ein nicht allzu großes Bündel. 
Eine Million in Goldmünzen fieht viel impo⸗ 
nierender aus, wie unſer Bild erkennen läßt; 
es kann aber auch ein einzelner freilich ſehr 
ſtarker Mann, dieſe Menge Gold tragen. Sie 


verzichtet werden konnte. — Der Vertreter der 
nklage und der Verteidiger ſtimmten 
darin überein, daß die Beweisaufnahme unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt habe, daß Hauptmann von Schönebeck 
den inkriminierten Brief lediglich in Wahrung be⸗ 
rechtigter ln geſchrieben habe. Aus dem 

nhalt und der Form gehe nicht hervor, daß der 

eklagte die Abſicht gehabt habe, Herrn A. O. Weber 
in ſeiner Ehre zu kränken. Daher beantragten beide 
die Freiſprechung und hoben noch hervor, daß die 
wife wegen erwieſener Unſchuld erfolgen 
müſſe. — Das Gericht erkannte nach kurzer Be⸗ 
ratung, daß der Angeklagte freizuſprechen ſei. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines 
reiſenden“.) Auf ausländiſche 
ſition hin wurde der Weltreiſende, 
Fremdenlegionär Roloff wenige Stunden vor 
dem Halten ſeines angekündigten öffentlichen 
Vortrags über die Fremdenlegion in Breslau 
verhaftet. Roloff ſoll angeblich 20000 Mark 
Miſſionsgelder unterſchlagen haben. 


(Selbſtmord eines ruſſiſchen 
Barons im Automobil.) Vor dem 
Hauſe Hinderſinſtraße 14 in Berlin beging 
am Sonnabend abend ein ruſſiſcher Baron 
Walter v. Hahn Selbſtmord, indem er ſich 
in einer Automobildroſchke eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte. Der Baron litt ſeit 
längerer Zeit an einem ſchweren Nervenleiden 
und ſiedelte aus dieſem Grunde in voriger 
Woche aus ſeiner Heimat in Kurland nach 
Berlin über, um hier Heilung zu ſuchen. Er 
nahm in einem Penſionat in der Hinderſin⸗ 
ſtraße 14 Wohnung und ließ ſich von einem 
Spezialarzt behandeln. Am Sonnabend ver: 
ſchlimmerte ſich ſein Befinden aber derort, 
daß man einen Oberarzt der Charité rief. 
Dieſer veranlaßte den Kranken, mit nach der 
Nervenheilanſtalt der Charité zu fahren. 
Baron von Hahn verließ auch mit dem Arzt 
zuſammen das Penſionat und beſtieg eine 
Automobildroſchke. Während dann der Arzt 
noch einmal nach dem Penſionat ging, um 
noch etwas zu holen, ſchoß ſich der Kranke 
aus einem Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Der Chauffeur benachrichtigte ſofort 
den Arzt, doch als dieſer zurückkehrte, war 
jede Hilfe vergeblich; der Baron ſtarb an 
den Folgen der Schußverletzung. Die Leiche 
wurde nach den Schauhaus gebracht. Ein in 
Kurland lebender Bruder des Verſtorbenen 
wurde von dem traurigen Vorfall ſofort tele⸗ 
graphiſch in Kenntnis geſetzt. 

(Großfeuer.) Im Dorfe Hoerſching 
bei Linz brach Montag abend Feuer aus. 
23 Gebäude ſind vernichtet. Zwei Kinder 


„Belt: 
Requi⸗ 


werden vermißt. — In Plauen iſt Diens⸗ 


frühere 


l 
Gold. 

wiegt etwa acht Zentner und nimmt eigentlich 
ſehr wenig Raum ein, ſodaß der Mann die 
50 000 Zwanzig⸗Mark⸗Stücke, aus denen ſich 
die Million zuſammenſetzt, mit beiden Armen 
umſpannen kann. Eigentlich iſt alſo eine 
ſolche Million gar keine ſo rieſige Maſſe, wie 
man wohl gewöhnlich glaubt. Man könnte das 
Gold in einem Kaſten von ſehr mäßigem Um⸗ 
fang bequem unterbringen. Einen ſolchen 
Kaſten hat jedermann, leider aber fehlt den 
meiſten Menſchen die Million. 


tag früh in den erſten Morgenſtunden das 
dreiſtöckige Gebäude der Gardinenfabrik 
Plauen, A.⸗G., die gegen 110 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, vollſtändig ausgebrannt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 


(Dramatiſche Schwierigkeit.) 
In einem Liebhabertheater in Parchim hatte 
ein junger Kunſtſchüler den Satz zu ſagen: 
„Es war in jener Nacht, in welcher das 
Ketzergemetzel geſchah.“ Er fängt denn auch 
mit ungeheurem Pathos an: „Es war in 
jener Nacht, in welcher das Metzergeketzel — 
— ne, das Ketzelgemeſter — nicht doch, das 
Metzergeketzer zum Donnerwetter, das 
Ketzermetzel, — ne, ick wull ſeggen das Zetzel⸗ 


gemecker — brr, hol de Düwel de ganze Ge⸗ 


ſchicht!“ Und läuft wütend von der Bühne. 


(Von einer Lawine verſchüttet) 
wurden drei Touriſten aus Wien auf einer 


— 
Skitour in den Hohen Tauern infolge Los⸗ — 


tretens eines Schneebrettes. Die Rettungs- 
verſuche blieben bisher ohne Erfolg. — Eine 
ſpätere Nachricht aus Graz meldet: Die drei 
Wiener Skiläufer, die Sonntag in der Böſen⸗ 
ſteingruppe bei Trieben von einer Lawine 
verſchüttet wurden, ſind Montag als Leichen 
geborgen worden. 


(Schreckenstat eines Irrſinni⸗ 
gen.) Auf offener Straße wurde der Arzt 


Dr. Georgescu in Bukareſt plötzlich irrſinnig.] und Behandlung und die ganze Kur haben. 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


ſchuldig bekannt und find zu einer 


Er zog einen Revolver und gab auf fen 
Vorübergehenden eine Anzahl von Obteſa 
ab, wodurch der Univerſitätsprofeſſor undet 
und ein Polizeiagent ſchwer ne e 
wurden. Namentlich der Zuftand des le 
der drei Kugeln in den Leib bekam, 11 
bedenklich. Erſt nach ſchwerer Mühe 10 
es Paſſanten und Poliziſten, Georg u 
überwältigen und nach der Irrenanſta 
bringen. 

raus 


Verurteilung wegen Def 
en Die Kunſthändler Lou ul 
Joſef Duveen in Newport, gegen. 

letzten Herbſt ein Strafverfahren eing 
worden war, weil ſie die Zollbehörde 
zu geringe Wertangabe eingeführter 
gegenſtände in betrügeriſcher Abſicht 
gangen hatten, haben ſich des 


von je 10000 Dollars verurteilt w liche 
Dem Vernehmen nach iſt der fav 
Anſpruch der Regierung auf 5 Mi göle 
Dollars als Erſatz für nicht bezahle 


auf 1200 000 Dollars feſtgeſetzt worden 
TTT. 
Humoriſtiſches. 


(Enttäuſchung.) 
Tochter): „Du halt Dir ja immer ſcht ir 
Zitherfpielen zu können. Hier ſchenke ich 5 zu 
Akkordzither, auf der man, ohne einen CE ir 
brauchen, in kürzeſter Zeit ſpielen kann.“ — abe ich 
(betrübt): „Ach, Papa, und auf den Lehrer 9 
mich gerade am meiſten gefreut!“ lagen, 

(Abſtufung.) Staatsanwalt: „Die Ange fümte 
Mitglieder des Geſangvereins „Harmonie“ gebe 
lich zu, nächtlicherweiſe auf der Straße gelungene 
haben. Ich beantrage gegen den Tenoriſten, 1 15 i 
klagten Hahn, fünfzehn und gegen die übrigen 
Mark Geldſtrafe.“ be ich 

(Der kranke Millionär) „Ich glg meine 
muß heute etwas beffer fein, Herr Doktor — alle 


Verwandten blicken ſo ſauer drein!“ — 
r 
— 


inet 
Vater (am Geburtstag‘ Au 
ſchon gen ine 


U 

„dass eſte iſt gerade gut genug 
Dieſe alte Wahrheit follte gegenüber 
den Mitteln zur Erhaltung und Er 
neuerung der Körperkraft wohl beachtet 
werden. Scotts Emulſion gehört UM 
ſtreitig unter die beſten, ſowohl inbezug 
auf ihre bewährte Zuſammenſetzung, als 
auch hinſichtlich der in ihr verarbeiteten 
Rohſtoffe. Sie werden gut 
daran tun, das Beſte sn 
kaufen und einen Verſuch 
mit Scotts Emulſion BU 
machen, nur bitten wil, 
ausdrücklich Scotts Emul 
ſion zu verlangen und ſich 
keine Nachahmungen auf 
reden zu laſſen. 


Nur echt mit biefer 
Marke — dem Fiſcher 
dem Garantie 
zeichen des Scott⸗ 
ſchen Verfahrens ! 


IN 

Das 1888 gegründete Sanatorim elleieng in 
im ſchönen Obernigk hat ſich, ſeit es am 1. 7. 19 ugen 
den Beſitz des Herrn Dr. Bindemaun übergegn ert, 
iſt, bedeutend gehoben. Es iſt alles gründlich reno 
Waſſerleitung und elektriſches Licht angelegt worden. sucht 
Sanatorium iſt Sommer und Winter geöffnet und be port 
Viele Erholungsbedürftige und Nervenkranke haben ohl 
Beſſerung und Geneſung gefunden, und ſich daſelbſt ring, 
und behaglich gefühlt. Die Preiſe find äußerſt 97 ne 
für 6 Mk. täglich kann man ein freundliches, chung 

immer, ſehr gute Verpflegung, ärztliche Unter 


ort 
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Wilhelmplag I- 
Hertſchaftl. Wohnung, 
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Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieze lier; 
Friedrichſir. 10 12. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Parkſtraße 138, 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 43, 


a N 

3 Zimmer⸗Wohnung 

Talſtraße 31, ausge“ 

nit allem Komfort der Neuzeit gelen. 

ſtattet, ſofort oder ſpäter zu berg. 

M. Bartel, Waldilt- 
iſtädliſcher Markt 12: 


Wohnung, 
1 a helle 9 
mietet vom 1. 4. 1. 
Bernhard Leleg 5 

immer, ud. 

Wohnung, dene 


von fofort zu vermieten Paulin 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſ. fof. zu eg! 2. 
Araberſtr. us 


vel 


3, Dee Rubrik In @ursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 2 r n Omrechnungssätze: 1 Fr., LIre, Lan, Passta: 60 Pt. — Oest. 1 f. Bord: 2 KH., wahr.: 1,70, 1 Kr.: 98 
Abe eher 71,Juli]O 1. Okt. 2 1.441.440 15.3.9. 1% 15.6. 12.0: quartaliter.1.4.7.10, 1 7 f. südd.: 12. — J fl. holl,: 1.70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Fr.: 1,125 . 1 Rbl.: 2. 
211 br. 5 1,Mai 8 J. Aug. N I. Nox. ö 1.2 1.5.11. 6154410. 2 1.6.12, de. 1.2.5.8. l. 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lettl. 20 40 0, 
ange 1uni]91.8pt|D1.Dez.|e 1.8.9. 7 148.12. 4 15.5. l. v rend do, 1.3.6.9.12 3 1 N Berlin. Sankdiskont 4 , Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont SV2%. 
4 = ; as i Nachdruck verb. 
‚ Fd a i & 90.90B yArg.E1000PI@]| 5 4 66,25% fbr. fang. Af vf 3% 95.506 ‚Bismarckh.21@|*4 | 88.755 Böhm. BrauhlO] 0 1150.00hB[Brem; offt. 1 |16 1392.75uG[Jessenitz K. 48 1107.50%@1SiemensEl.B|O| 6%1131.50bB 
Serbe Füs, u. Staats-Pap, la 4100 205 44000 4% 7 97 205 eld . * 55 —.— |Bochum.Bgw@|*4 88.000 Friedricheh. O 3. 99.00 v0 res. Sprit. O0 ‚6006| Mahla Porz. 2 112 ‚6066 ae gun 6 116.505 
Ar fade Fehse 10d 256 do, do. 0 4 67 140.00 p [de. do. Ni a 47100. 800 |Dess.GasG 5% 4% —.— IGermania 0 0 61.5006 fd0. Weft inke 1025 570.50 of Caft Aschrl. 4 9 188.28 0 Span Ranner] 2 e 
855 1.4.1244 100.256 rhomogo lid 4 98.40bBjLiegn.- Raw.) 4 56 Jae, di d 4 —.— |Dess G. 05 5l@| 4 | 88.750 |hilsebein... 0 0 | 58.50uG]Buderus kis. 1 5%]120.00bG}KapierMsch.| 2] 0 80.0000 Stagtberg f 1 1277.75B 
er. 1.7. 12% 4 1100.20G | do. 1695 4 | 90,25bG]!üb,-Büch, .| 4 88.0000 d XXI 4 89 0000 Dt. kisb. 50. 2 0 4 96.500 IKönigstadt .|O) 4 | 99.90» |Butzke Met.| 1] 6415.25 |Kattowitz.äg] 4112 |058.00h@]stahl&Nölkel 7 | 7 1161.000G 
Rn 4 # |100.20bG]Wjesb79/83| v 5 13.500 de, Alto. 18 v 32 83.25nG]Dt.-Atit. Tela | 66.25» JLandroWssb|O| 3 1184.0006|Cartloschw] 7 122 | —-— (ng. it. u 2115 1268,50G |Stassf.Ch.F.|7 | 7 [164.008 
N chs-Anl.|v| 87 94.60bG 6 37.606 IFrktH.Pi.xNI@| 4 | 99.406 IDonnersmkhl d- 96.006 |MönchBrauhlO| 6 120.500 de. do, |7|12 280.2068 do. do. Fr. J 2120 1341.00 |Stett. Vulkan 1112 219.25 
S 0. de. vf 4 102.208 6 77.400 (Gold. rak. ( a 250.250 |ortm Un.100||*5 J100 256 |Patzenhofer|O|12 1259.906 (CasselFadst| 1|15 1289.0016|Kön.Marienhl 2] 6 | 99.25ne|Stollwrek.VAIZ| 8 lis %% 8 
5 Se 7 5 33 8 4 —.—. Paul. N. Rupp. — (de, a 3118, abs 66. N 99,75uB|Pfefferberg 3 8 1835006 . 7 911 15905 5 1 Be 50 5 I 2 
2 . 5 4% 89.600 fein Liebnw. 4 93.90 [do. MI Va] 3%1101.30G | do. u. 4 4101.75 Schögeb Seh Of 9 221.5008 Buckau 3000 Königszeltp. 169. tralsSpis ‘ 2 
— de. do. v 3 | 84.50B 20G IFinsb Schftb] b 4% 99.00 iss |9 71,40bGl.= do. St.-P.] 1112 200.900 Obr. Körting 2) 7 140. 50000 Tecklenbrg 19 115.006 8 
s de. do. v 4 1102.6066 H 99 N. E 1 93 206 Frist. Rossm|d@ 4, 10 108 a 9. 195406 S MilchPos.IN|12 255.405 IKruschw. 107 26 320.25 5 Tel. Berliner]? 12 225.25 8 
= 125 Staff.. G 4 100. 3050 5 h do. Xu. Al 2 4 |'89.2006|Gelsenk Bg d 4 |100.96% |Vereinsb.kv.i0112 235.0006 S Oranienb.| Z) 5 149.25nG]Kyfthäuserh| 1 8 1218.00n [Teltow -Kan.—fre| 60.005 8 
$ aer. Anl. e 4 01.000 4 99.10 [Raab Oednb 26.7808 do. XI u. 1 d 499.2056 Cerm. Schff2 d, 100 00 | do. St. -Pr. O14 262.00 Cöln. Bergw. 2 30 .08G Lahmeyer Ef 2 5 117 6006 Terra A.-G. 6 10 148.007, m 
5 vi El as 1, 19.60» 0. Al u. 18d 3% —- — GE 0 0 IA 2 5 50 Victoria 0 4 12. 10¹0 1 5 1 ee 7 15 8 e 8 HH 5 
e an : .ke,Goldr.| &| 1,3j 42.20b6 aut 1 anb.Hp.-B. a] 4 | 99.2606] GörlMasch 3] @ —.— ongord 5g. ‚0045| Lauohhamm, 12. 0.N.Schön 0 
Diem. Anl. 99,5 88 —-- 12) 51.5006 ]Warsch.- WIII 731212.0006 d 4 | 89.2506 |HartmMischal a 4% —.— Auswärtige do. Spingel. 1 8 231.00.Gll aurahütte 7 4 1176.00n3|do.N SetGart.— fre. 125.00 0 8 
* — * a I. — “ 5 5 * 
do. 96d 3 80.100 } 0 121 51.60bGJAnatol. veill 2] 5 1119.0Ch iR 191 0 5 4 | 06,50bGjHasp.Eisw. 54.4102. 250 Boch. Veto] 8 7 |128.00bGCont. Wassw| 7 8 154.250 |Leonh. Brak.|7 7 1150.00n@]do BriNrdosti 1| 0 1268.0006 5 
& Gaseelläkr.\c| 2 94.0066 pix. l. 1, do, do: 8.1.1905 3%) 90.806 1Kaliw.Aschril FA | —.— |BriegerSt.8rj9] 5%1109.006 |Melmnh. Lin) 2120 251. Sad |Leykam 358, 4 5 [188.105 |do.do. Süd. \--|fre.140.0806 
3 flambg. St. f. 5] 88 —— 10.1. 4 ell Str. pa 4 | 96.256 IKnMarienh 5.4 —.— Dortmunder 020 1355.00bG|Dessau, Cas 1| 9 178,506 |L.Löwe & 00. 2116 1283 09» |Thalekis StP 112 1242.0806 A 
do. ed 4 |100.306 do. 4 , de. a 3 89,506 IKrupp- Oblig a4 89.750 de. Unionsbri 0120 353.75 5 e 1124756 |lothr.£.dp.al7| 6 28.900 Jdo. de. V. 22 248.5 8s 8 
S J. dose ee 4 ice 805 ien. ent 4 3 000 IMnHpavı vilo| 4 | 89.00bG]Laurahütte a. 57.700 do. storia 9 5 18.3000 go. un. 5. J. 7 11 |198.10bG]do.da. St.Pr.I7| 0 88. Hare ft. Idomse. 28 189 90 = 
doe. am. 1900 4 | —— do. 4 114 70.806 de. AIT uk. THA 4 | 99.6006) de. 0 91.50n6|Dssid Höfelb O 820167. 00 8 |do. Nied.Tel,| 1 6/1 14. 0000 [Cügeb. Wehs]7 8 128.75 bb Trsebenb. 2.70 148.808 2 
8 475025 Ei 82.106 i - Strassen- u. Kleinbahnen|e“ „ enge SER“ 0 4 6 11 5 "0 8 125780 0 lebe e 1 10 183 2808 mech 2 120805 ne 1 3 172% 8 
0. v f 1 . do. X.uk. 180 3%] 81.600 [Lü Lewe 99.500 [Glockauf. N 0. Debs. £ rkWsitBg 120.500 0. d. Lind. Bv 255 — 
2 Aebs Stec. v 3 | 83.6006 — 74 Tach. cab T 17120096 de. Pr. Piab, 2 4 . |Mannesmr.öl@| 4% 0a vag |HorkulKass.\O| 9 |167.00G |do.Asph.Gas] 210 162 ide dia gseb. 648 48 le So Perz pag. 412 87.0% + 
N, Hann. VII. Mid“ 3 | —--- N 4 5 Nordd.Grdkr Hdrlaua.K. Ad 1*4%1101.00G |Holsten . „0112 1195.500G]do.Gasglühl.|7 150 1682.006G] do. Bargw.| 1135 518.006 |V.Brl.Frkf.G.| 1 1.7586 — 
S stpr.Pr.oblla| 4 100.580 jel4 6 1128.00» | MV v. Ma] 4 | S8.400GJObsehlEisb3laj*4 | —-— |Hugger Fos. O 841155.00B |do. Kabelwk.| Z 8 145.2556 Harfe ls de. 7 4 | 90.,50n6|do.CölnRw.P| 2|16 800.00 © 
2 do. de. 4 34 90.200 . 4 641126.250€ pr. Bod. pf. Ma 4%1114.75G do. Eis.-Ind.|@|”4 | 95.90» |Kiel.Schlass|O| 8 |139.10G do, Watfentb 1024 1389.00b6]MarienhKotz| £| 8 135.008 [do. Mörteſ-W 7 8 144.756 > 
55 demm. pr And 3%] 91.006 al 4 —— 6133 5onpiklii XIV W | 4 | 98.0006 ]Patzenh.Br3]v |*4 1100.10G |RönigB.Beek|O] 8 |151.50G de. Wassern 1) 3 [101.256 f F. Cappel 139 424.006 Ido.Metw.Hil\O|11 172.606 8. 
Feten. do, 4 3%| 90.256 4 5%115.0006|do. AIV 4 88.0000 Schalk. ör Sf a 4 —.— IlsipzRiebekiO| 9%1187.00% IDinnendahl.|7 | 0 | 53.00bG/MArmStrube] 4 0 | 62.006 do. Nickelw.|4|16 805.006 > 
2% 15 40, 4 en 4 1173.25b |Elekt.Hochb| 1 8 127.75 de. Ad 4 | 99.0006 1Schulth.Br,5ia "4 —.— |Lindbr.Unna]O| 4 | 78.80b6|Donnersmkk| 2 116 1310.006|Massen.Bgw| 2] 6 120.00uGldo.Zypen&W| 7 10 180.506 8 
88 N 4 100.501 fre.!542.00b Gr. Berl. Str] 1 870184. 10 cd. dd, 4 89.100 |Siem, Fi,, 4%1102.008 |Lindener . 0 1243.2506]Dör.xLehrm| Z [10 |176.50bBjMehWbLind.| 1112 207.000 |Victoriarahrj O0] 5 08 80d or 
so ANLAGE] 3% 96.256 7 5 0.0 4109 005 (do. Xu vl. 1806 33] 88.2500 1Siem.Halsks|d| 4 | 99,90% Lewenbrotm O0 191.90] do. 1.4 6 |112.006 |Macharn. Br. — fre. —.— Vogel Tel. br. 0% T 205.008 3 = 
S ili 3% 91.256 482 505 \Hambrg. de, 1110 ſ192 S05p. r. 50 50 4 4 88.2080 da. 85 —.— jüberschles.|1| 4 Se srgſplsssigles 7 116 E don genes 1| 3 to oon Vogtl.Masch| 7 20 54.005 38 
8 Main] 1 t!!! a2 Ka, 1018 LE lem] eiweliilturlil) meiselwmnen OR Kocn 55 
20 Frou. N 4 . „Sir, do. v. 4 4 | 99.3006 |ThielWnckl2i & —— aufshöhe 1 0. Maschin. Müh. Brgw. .006G] Wanderer: 5 75bB 3 
5 de u. 15,160 4,0101. 40 be 4 | 92.10b e 9e Helle 4 | 99,75b6|Steauahm: 5e 5 108.25 [Schlegel 0 9 |159.7506/Dynam frust 5 10 1187.75bB Neptunsehll 2 0 | 86.58n6G]Westersgin. | 2110 214.006 3 8 
Ser de. e 8 97.006 4 | 93,256 |Stettiner 6,01 40 0 elf, 4 | 89.7000| enten deer bis 8x152.50n (Eckert M..10119 ge de NeunBd.A-.c| 2110 1144506 | do.Pr Akt. z| 8408 008 32 
as de. I. Id 32) 91.1066 4 "AZ 0. . 86, 8910| 3%] 90.2046 ank-Aktien Sinner .. 1112 220.7006 gest. Saline 212 182.00 b0 do. Phot. Ges. 10 | 51.50h6]Westfal.cemi 2| 6 1169.04 m& 
Ser de. uk. 1800 84, 21.200 18 90. . 94. 9005 8 89.80 t |Berg.Märk.B]Z1 FT G5 fucherzche 7 114 1267.0006]Eisonw.Krafti 211 1227.09@|de, Nerteng — e. 180. 0008 Westf, pr. ac 2 8 4 Hs S > 
sa de. Id) 3 | 84.506 4 (do.v.04uki3|@ u 90,506 förl. and. Gs. 2] 9 1174.00» JWickl. Küpp.IN| 7 158.50b@JElbort. Farb.) 2 45 4606.00» [Niederl Khi.|£ 111 202. oba de, Kupfer) 7 0 107. 10% 35 
82 Wostpr.Provl@ 13% | .— 0 x do 59 055 «| 4 100.80b SEHR 5 8 15 25 5 5 | A 10 1099 597 1 1 0 A is 70 50 15 SI. 7 a 0 ze 
2 Irgo, Dampf. 1 3 Pr.Hyp.A.-B.ia| 8,6 —-—  JBraunschw B Accum. fab. 1 241. okt. 28 b0ſMorgd. Eisw. ost! Bd.A 6 — fr6.1792, 5 
3 8 Stadt-, Kreis- ato.Anleihen |} 3 gad Am pes 1 90 AR N} 5 8.2 95.256 |do.Hann.Hypi 2} 8%1171.25G A en, 1 05 11.00bBlEngl. Wollw.| 4 5 82.75 do. Gummi 4 © 116.900 Wiel &hrdimi 8 4 111.0 a 5 
8 Altena. v. 3% 92.806 3 Hansa Dmpf.| 2110 1173.75bB ds. 2 2.0 88.206 |Bresi.Disk.8 7] 6 1169.50nG]A.6.f.Anilinf 2118 388.0056 0. Ernst&0o,| 49 do. Jutel.B,| 45 | 91.75b6[Wilkeßasomi£| 6 106.006 2 
3 © Aarmen Ol|c| 84 94.008 4 Nordd. Lloyd| 2| 3 1162.5006jab80 ;, 125% 44] —-— ICom.uDise.B| 1 6 118.805 |an.fBauausf| 4 5 112.28 0 Eschw.Brgw.|7| 8 do.Wollkam.| 1110 [143.006 ite Gussst.17| 9 8.0008 & z 
25 40. 1908.18 5 4 140.306 4 Schl.Dpf.Co.]2] 6 | 88906 de. de. |v) 4 | 97:00n;lDanz.Priv.B.| 7 | 741138.00B [do f. Mat. ne 4 0 89.5908 Essen.StnkB| 7 110 ObschlEisb] 1) 241103 edo. Stahlrhr.|7|16 1267.1006 3 > 
2 L Berlin 04 II 2 4 100.505 43100 Eisenbahn-Prior.- Oblinat. Ide. % 3 89.906 |Darmst. Mk] 1] 8 1130.606GlAdlertem.kul J 3 127.705 Pag Eis.Hsll7 112 do.Eisenind.| 49 | 91.00b {Wrede Malz 77.288 f m 
TS de, 76/18lal 3 99.000 4 84 O00 Elsenbahn-Ple.-Abllgat. 0e, uk. 18180 4 | 99.006 IDt.-Asiat.Bk.| 2] 6%1145.5056 cler Fabr. N25 570.0006 Fein. Jute 8p 2] 9 fl do. Koksurk| 2110 (e Sede X schaukrb.|2| 5 fs dars 8 
33 do. 82,8 5 3% 94.906 3,80 88.90b |Dux-Bodnbfiv] 5 | —-— do. uk. 1914| v| 4 | 89.1000 [Pt. Ansiedib,| 4 8 1142.10 |AllgBerlOmn| 2 | 6 1178 0016 Finsö. Schi] 7 | 0 1143.50h43|do.Pril.Zem,| 2] 3 1172,25b6]ZeitzerMsch] 7 111 284,008 S. 8 
5 de. 1904 J d 0 95.0006 5 —.— | do. Kr.-PrJal 5 | 78.606 de. uk. 1917 0 4 | 99.40n6]Deutscheßk.| 7 1124/263.25b JAllg Elakt.6s]7 114 1271.80B |Fraust Zuckl 9118 £ Oppeln. Lem. 1 3 144 ob do. Waldhof 415 284.000 3 5 
SE 42.4 500 4 4 100.306 5 1370.00b [Oest. U. St. 850 3 79.306 Ri N 1 5 189595 le 1 8 115.800 1 Kehl 1 f 1 e 320. 00 bb 1 1 1 00 5 8 
Le. de. 190 2 ] 88 89.300 5 —.— do. Goldie| 4 | 87.100 d.. Komm. Ob. a 500 [do. Hypoth. B. 8. V.-A. L 1 | tons. Eisen 5 h >» 
ss ien Ola 10 62255 0b seh 40a 26 56.756 Id.da. 4 150 506 15 e 3 [120.206 Ihnen. den 20 780 8e d 9 705 and 5 deb dare cer N 8 
S5 Sromberg02/d] 4 100.100 3%] —.— Ido. Obi. Bold a 5 | 99.40 b BIP. yp. Vers. GU 4 800 [do. Vebers. . Apterb, Bgb. 130. eisonk. DW. Glrauksch K. ‚0006 Amst. .| 3% 3 
2 2 do. 89/0 34 82.100 4 | 85:30b6|7 Ch anınr ide. de. |v| 3%] 84.6000 Disc. Comm. 2110 1198.60bGJArchimedes |7 | 5 188.908 do.Gusssthl.\& | 0 Petersb.El.BI 2] 7 187.25 de. |2M.| 3% —-— 
5% d, 89,8 4 92 205 1 8840 4 89 890 P ter %a 4 | 98.10b6lDroscneräk]| 1] 84/160 800 JAranbrg.Beb 2|16 1893306 dere | 0 do: l. 70 1175.6un0jBrüss.u.A8T.| 4 | 80.600 & 
SS #.95uk.11ld| 4 | 99.906 4 186.705 00%, f de. XVIII XXIII 4 88.8050 Gotha Srdkr. 9 1174.50bBJArnsdorfPaplO| 9 170.0000 68.f. l Untrn 1 8 . Petrolw. V:A.|Z| O | 25.606 [Kopen hg. 8 I. 4 --— E 
Mose Sm. abe] 4 89.800 N 8 410 ji “fan H Pe“ 
SO do. Gr w. 17 d 4 109.606 483 0 (cala Bahn e 482.400 de. W 44 88 Jae Jg, Privatbk| 77 132,506 IBaer&st.M| 1126 427.50HG[6ladh Spinn| 2| © 127.006 |Phönixit. 4 7 18 |250.90n6|Lissabon 4 7. 6 R 
8 oo. 1908a| 4 01.000 4.88.50 0 franskabk. I 3 | 77.3006 de MAVI Sd 4 | 99.60. IHamb Hyp.B.| 1 9 187. 006K. . Spr.u P02 868.805 GlasSchalke 1115 2 Ravensb 8p 1 241122.00b6]London 8 J. 3 | 20.41 — 
5 90 95/99,02 5 3% 97.0006 re enen Hannov an 7 74148.40b |Bartz&CoSp| 1 8 147.5050 Corl Eisend. 7.116 1342.00: |ReicheltMet.| 2112 1208 25b | do. 3 K. 3 20.08 — 
5 Fan e 3 —-— 161400 eee 4 0 0 4 lb dora 2] 7 182,506 J 00 2 61006 ho 105 date tesa] Je 807300 Mupark Ita] =] Az © 
2 erl. 99 l/ 4 1100.10B 4 | 91.40 189 9 0. 1 B andbank . do.KaisWStr) . Kl ‘ 0. Nase. bu. 2055 auyork Asta] — 4. 
= kboꝛen 79/10 v 3 88.800 31 at.25nG|do.KiewWor.[@] 4 89.5000 co. J k 2) 4 32] 88.2800 Märkische, 1 6.108.750 |Bendixholzbl 5| 3 | 97.10nG]GutismMech| 2 | 5 gg gore ſco Haha (7 7 |170.506 | do. 2 . —| —-— 8 
@ nos. u 4 | 89.806 do.Grndentöle| 4 —.— jdo.Rjäsan 5 4 | 91.4008, XXvilla)la| 33] 88. 400 Magdeb. 5 1 5117. 000 ae 1433 bb Hagen, 688,705 805 go. Wes. Ind. 46 46 906 |Paris . (. 3 80758 8 
> de. id 87 —.— ſdbeh. 100007 85.006 o. WIacfyb. ch 4 | 89.906 4. K cen v 37 90 2500 Meckibuk40l 70 8 1124.508 IRrl,AnhMschl 212 189.80 0 |HallescheM.| 2 80 M33.00bR[RiebeckMtw.| 410 208. ode] de. 2 h. 3 --— 5 
8 Hallo 869 vH —— oo. 100 1.71 4 96,506 ee h 23590 de. 0000 4 3 2885 Meining. 1 125 780 io % 7 U ee 6 0 Con N D. Riedel 4 12 193 555 Wien r 57 4 85.0258 5 
> “. do. a —.— 5 30 M Jas, * do. Kb Ob. 06a 4 5 Nat.-Bk.#.Dt.| Z ‚750G1do, de. 103.40» list. „ omboh Hü 2 d. 1 — 8 
5 Hamaerdila| 3% —.— 40. 1900 4 © 100 400 0 ae: 80 1b (au: as. 644 34] 94806 erde are (J les eder Enpa.|2| 5 | 91 ocean a 2 500, en 10 le 86 |schweiz 5. 34] 8 W S 
&  Hohensiz.g7la| 34 —— de. 1808141 5 1100406 IWsch.W.10rla] 4 | —-— Jeg , 4 1100606 Jpo.orundkre] 2] 8 [120.006 4e Jud gu 2114 213,500 | do. Wasch 17 20 129 soren Erde 17| 5 I1:7.25G |. do, DM. 3] —-— = 
= Kiel 89,9804 3%] 98.306 Deutsche Lose 111 10 st up 4 17 59 un a 8 A — 53 de. IX (20)1@| 4 101.29 1 0% 2 e 0 7 110 89.006 1 BEN 5 ler a 0 105 4 u 183 506 ae { 1 85 8 
8 do. 1904a| 4 80.756 |Augsbg. 6ll—]fre] —-— Sofia Gold e 5 100 10 ]. 50. 5 do. IV (20 84, 96. Preuss.BdKr 0 b. Maschif. 25 1.505 |do.Bw.St.- . ächsBö 155.506 |ltalPlätz 1 0 2 
3 Krot,001u 5 P.. 670 b 4171.28 „20 An. EI. 2040 100.106 de. a 3% 92.006 [do. Centr KT 1 ‚0006 do. Spec / 2130 69.50 f Harpen, 58b. (7 7 188.7500 do. Thür. Bre. TI 7 148. 00% do. 2 K. 5 —.— 3 
m e 3% 4 ie 020i. 75 e e %, ed 40100 7500 be. u (42/4 3 ei. 7880 fdr. f . 7 6 1125.00bBldo. 9. 0 161 182 7500 ar m. Mech. 700 128.250, Sangeff. . O 6 208 50% Petersbzl8 J. 4% —.— 8 
S 10.91 48 4 100.750 REEL e do. Erg.-NMetz d] 4100. 1000 de. ‚V une 3%) 82.250 |do.Pidbr. 8 |161.00G |BertholdSch) 2 115 247.75 |Hasperkisen]7 |. 8 178.28 b Ssrott . . 72 214.500 Marsch. 8 I. 44] —.— 8 
©  de.06ukilla| 4 100.706 Jatl.Kr.VOBI T . 94.80% 9. eine d 441100.10nG|Rh'Watt.ausliv| 4 8.8044 [Reichsb.Ant.| 1 6.141.806 Herres 8 2 3 [tds gte delten 2110 e dae |schering,, 12112 8e Soes 50 fd. Sk 175 S 
S Fanz. 0 16e 4 100.200 Poln.P130001a| 4% —.— -Ihicndon 84 3 66.7500 ce. l U 12 0 40 008, fd. Wei Disc) 1 7 1129.0006|Bismarekhtt|7| 7 (173.500 [Horbrand . 0g Ji doe do, 7 407% | DDR, Sibel Pannen. = 
S Neumänsterl@| 4 —.— 1000-100Rla| 4% —.— ITehuant:6.Ala| 5 100 8056 fde. X u. 15 4 | 99.4006jRuss.B.t.ah.| 110 |169.60dGlBochum.Bgw| 4 0 81 20 fler manam. 4 187.500 |Schl.al.ußasl 710 |195.0006]Sovereigns p.Stuck 20.4258 3 
Posen 1900 a| 4 | —.— UngBodkr.Pild| 8 —.— Deutsohe Honoih,-Pfandb;|do Al v. 18 4 100.006 Sachs. Band 1 { do. Gusst|7 112 293 500 [Höchst, Fow.| 1127 525.20 b e 1 143.006 20-Franks-Liücke , 16 22» 
4 05 d. 124 4 4 | 98.806 do.BaReg.pild| 4 . — IDautsohe Hypoth,-Pfandb.l4s: I. u. 20½ 4 100 S0. [Schaatthökyl 2) 7% 2.10 & s0g Schön! fte. 95.0015lHolmannWe.|.1 35 1697.00: |4.Sehnsiderl 2] 9 i880 ref. Kuss Gold 5100 f. 218.700 
do. 84. 031a| 3%| 51.00 do. Sp.. Ella. IBerl.Ayp.Ek.]o] 4 | 97.1006 Öhligat, Indust, Gesellsch, Gesellson, C22 0b. 00.1 441101.4006 N 10 f 4 I 51 0 10 080 a Ans 2 17 7 4 1 151.75 |Amerikan, Noten. 4.2075 U 
1 2 ne 7 ösperd. WW löschE.u.st. 25 ing .|ö 00 5 ) } . 
Saen 20 4 8f dens Eisenbahn -Stamm Aktionen; fg ge 4 Je bote Cf ent T 5880 . Mdustre-Aktien ne 2111 284.250 ee / 8 fsb ISchuekertei 3] 7 fes tar ren n h dee 
do, ed 4 1100 60bGlArg.Eisb.901@| 5 | —-— |hach.Maastr] T. O | 84.756 de YOb.Iu18] v| 4 |100.50G Allg. Elekt.G.|d| 4 | 99.0066) Berliner Brauereien | de. Jute 212 226 Hong Ilse Borgb.|1]24 488 Soo ISosheckSchl 7 110 80.25 ö pes. Noten 100 Kr.) 68.108 
Spandau 91 c 34 —-— de. Anl. 87 5 | —-— de. Genuss. —f fre. 75.50G 1700 % »| 8% 94. 00b00 Br. El. Wü 12a 4 98.250 |Brl.Unionsb, ol 2 | 92 5000 BrodewZckf.7| 0 87.500 JosorichYA. 1 5 109.006 Siemens 60. ( 1115 251.2506 fluse, Noten 100 fl. 216.150 
Stendal 08 4 4 81.758 (de in dle 077 5 101.405 JBrättal.Eisb.| 2] 4 84.250 IBrhXvi-XXu]w| 4 | 89.3006 lde. un 1907] a ["4%J107.80bB|Bock, ,v. Of 5 Ju 17.7556 föroſtenb. 2m 2| 0 1113256 Iueserichabg| 2.8 188.206 ISiem.&hisk| 8112 1240.80» | do. Zell-Kup, Kl 528.755 


u 


Poſen, Berlinerſtr. 


Fnigliche Leberkeſcule. 


Gaushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
Beni für Mädchen. 

ginn des e 
am 4. April. 
8 Seushaftungsturkes, 
3. Waßen und Baden, 


ſchen und Plätt 
5. Lune. 


nähen für Hand und Maſchmen⸗ 


„ 


„Jurſus fü 

10 Kurſu ür Wäſcheanfertigung, 

8 s für Schneid 0 
rſus für Kanten, 1 


9. Al 
felt. tochkurſus für Handelsange⸗ 


10. Rat, 
tt. Ausbeſſern 
A und S der⸗ 
le für Dien tboten. ET 


Niue 

ür Er ge Anmeldung notwendig. 
nuten Nute ae werden nach buch: 
nd Been als Stützen geſucht 
dereiag Aligung der Anſtalt Jeden Don- 
N Brehna Uhr geſtattet. 

r. 10—1 Uhr der Borfteherin J. Staomm- 


om Das Januar 1911. 
der Iz. Das Kuratori 
er königlichen Gewerbeſchule 
224. tönial. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


— 


7 u der am 
HR Apr il 
Kauffoſer 4. Klaſſe ſind 


pre 
enn e Lotterie⸗Einnehmer 


2 Katharinenſtr. 4. 


ietrici 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 
Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Forkbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. ſie von demſelben ab⸗ 
zumelden, wie ſolches in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Ar⸗ 
beit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen können. 
if 


Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts behindert ge⸗ 
weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne, Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule fo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigenfalls die Entſcheſdung des 
Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmel⸗ 
dungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen oder die von ihnen 
beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unkerricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder teilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafen bis 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebe⸗ 
nen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
heranziehen werden. 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das kommende 
Sommerhalbjahr beginnt am Dienstag den 4. April d. Is. Die An⸗ 
meldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6—6½ Uhr bei Herrn Gewerbeſchuldirektor, Profeſſor 
Opderbecke, im neuen Schulgebäude im Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß), 
Eingang (Hauptportal) gegrmüßer dem Gerichtsgefänguis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen werden von Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektor, Profeſſor Opderbecke, am Dienstag und Freitag 
jeder Woche zu derſelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 23. März 1911. 


Das Kuratorium der Gewerbeſchule. 
Für Schönſee 


wird von alter deutſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaft, welche auch die Mletsverluſt⸗ 
Glas- und Einbruchsdiebſtahls⸗Verſicherungsbranchen betreibt, ein ü 


rühriger Vertreter 


gegen gute Bezüge zu engagieren geſucht. Geeignete Reflektanten, welche den 
vorhandenen Geſchäftsbeſtand durch Zuführung guter Objekte zu vergrößern in der 
Lage find, belieben ihre Adreſſe unter Chiffre K. M. 2041 an Rudolf 
Mosse in Danzig bekannt zu geben. 


Fernsprecher 23. 


Ziehung am 4. und 5. April 190, 


| 15, Korſett⸗Spezialgeſchüft Frau Friedewald, 
Ä Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundhei 
Georg 


El Alexander Ritt weger Nachf., 
Isabethstrasse 7. EM 


Din 


REIT 


Korſett⸗Spezialge 
18 und Reſormkorſetten; Hüft⸗ und Büſtenhaltern. 
Stabeisen, Eisenkurzwaren, 


ſchüft, 


Thorn, 


Seglerſtr. 20. 


Haus- und Küchengeräte, 


Auswahl von c 


50 Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
und Stimmungen fachge 


Reparaturen 


EEE 


Lotterie, 


iron 


1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark, 


2. 


3 
uſw. zu 


vermieten 


Fein möbl. immer 


zu vermieten 


” 


haben bei n es 
Dombrowski, königlicher Lolterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Kalharinenſtraße 4. 


Wohuungsangebsle 
Gut möbl. Borderzimmer zu Per, 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


Kl. möbl. Zim. ſof. zu vermieten 
Strobandſtr. 16 p. r. 


Gun masl. Zimmer ban ſofort zu 


„ 6 000 
5 000 


” ” 
” ” n 


Frdl. 


zu vermieten 


mieten 
Gun möbl. 


Breiteſtr. 8, 2. 


Culmerſtr. 5, 2. 


” 


” 


Bromberg 


aus hoch renommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautle zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoiortebanr, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr, 


bl. Zimmer 
Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 
Möbl. Zimmer zu vermieten (15 M.). 
Schuhmacherſir. 17, 1 Tr. 
Gin möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
Brückenſtraße 36, 1. 


Balkonzimmer zu verm. 
Bacheſtraße 12, 1. 


1 gut möbl. Zimmer 


mit nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm Copnernlkusſtr. 18. 1 Tr. 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 


müss. 


= 


1-2 mobl. Zimmer mit Bad 


Loſe zur 22. Berliner Pferde⸗ 


ſofort zu vermieten Brombergerſtr. 56. 
4 AR bit binett, 
But möbl. Zimmer uu c bn 


Burſchengelaß, v. 1. 4. 1911 zu vermieten. 

2 Zimmer, möbl. aud-unmdbL, an 1 

auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


Gu möbl. Zimmer mit elektr. Be 
leucht. ſof, zu verm. Baderſtr. 20, 2 


Möbl. Zimmer, 
unmittelbar am Luftſchiffhafen = Gelände 
zu vermieten Kirchhofſtr. 62, 1 Tr. 


2 aut möbl. Vorderzimmer mit Schreſb⸗ 
liſch, ſep. Eingang, an 1—2 Herren zum 
15. 4. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Wilhelmſtr. 11, 3, r. 
Möbl. Zim. 3. v. Eliſabethſtr. 13—15, 2 


2 möbl. Vorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Wo? jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundl. möbl. Zimmer 
mit Kab. v. ſoſ. zu vm. Turmſtr. 16, 1. 
0 m. Vorderz. m. a. 5. Burſchenge⸗ 
2 füt zu v. Näh. Junkerſtr. 7, Bel 1. 


Verſezunsspalder möbl. Zimmer 
zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 

Myohnung, 3 Stuben und Zubehör, 
vom 1. 4, zu vermieten 

Mocker, Graudenzerſtr. 95, Konkordia. 


Altstädt. Markt 23, 


Tuch- u. 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen 


Teint? Alles dies erzeugt die allein echte | ES 


Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in 1 1 bel 
weiß u ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch A Hua Claass, 
Adolf Leeiz, A. Majer, Anders & Co., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
C. Radowski, Anker-Drogerie und 
Löwen Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Anstheke; in Schönfee: Hirsch- 

. — 


Perlobungsgeſchenke, 
Hochzeitsgeſchenke, WE 
Patengeſcheuke, 5 
Einſegunngsgeſchenke 


empfiehlt in größter Auswahl RR 
M. Fischer, 
Altſtädt. Markt 35. 
Spezial⸗Geſchäft 
für ⸗Galanterie⸗, Luxus⸗ ME 


Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren. 


Jauberſte, ſchnellſte 
und billigſte chemi die 
| e und Fürberei 


ekommen Sie bei 


Kopp, 


Thorn, 
Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Bom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites W nicht mehr Neuſtädtiſcher 

Markt 22, ſondern 


Eiijabethite. 4. 4. 


Bäche 


anderes Fahrrad 
5 der Welt hat die 
Riesenleistung aufzuweisen 


in 1 Stunde. 


[Restes Fahrrad 
tar Sport und 


Geschäftszwecke. 


Vertreter; w. Kataflas, 
Thorn, Neust. Markt 24. 


Schutz gegen Vieh. 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 


Thorn z3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Bitte zu probieren! 5 


Deutſch⸗oſt⸗afrikaniſchen 


kene 


Produkt 5 gal, 


ſchöne, 1550. ee 


; grüne Bohnen, 
beſſer als jeder andere Kaffee, 
{ roh, Pfd. 1,40 Mk., 
jeden Tag 2 mal friſch 1 8 
Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt 


A. nz 


Junge Lelle 
Anfertigung 


eleganter Herrenanzüge. 


F. Stahnke, en 
Coppernikusſtr. 35, 2 


ri Mallon. 


= me 5 ER 
Gerechteltr 2, 1 r. mit Strumpfhalter zu 3,00 Mk. 


Teppiche und Läuferstoffe, 


Haargarn - Boucl& - Velour Tapestry - Smyrna u. Inftaten 
Cocosgewehe, Linoleum, durchgehende Muster und bedruckt: 
Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 


THORN, Telephon 91, 


Teppichhandlung. 


Breslau IH, Freiburgerstrasse 42, 1 8 Bonath, 75 = 
{Dr. J. Wolf s Vorbereitungs-Anstalt | unn. veeuß. ag Salen-Lolleri S 1 
an dare yon HD kiitiug ier Ian Il 4. Az 224, late W 


Tatowier-, Kontroll, 


A Einjährig- weite. - Fähnrichs-, Seekadetten-, 

ä Primaner- u. Abitur ienten-Pr üfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
[Pensionat mit sorgfältiger are der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 

| Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


8 nach OI, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schluss 
schule bezw. eines Progyimnasiums, 11 nach O II, 1 


Un 29 
hat planmäßig bis zum 3. April, abends 6 Uhr, bei Verluſt 8 —— 
des Anrechts dur erfolgen. 5 


1 
u und 8 Kaufloſe 
ee. à 40 und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. 


15 O III, 2 nach U III, 1 nach IV und ii Einjährige. 
A Fortan besondere Damenkurse Prtmenner- u. Abit Dombromski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Bi Thorn, LEN 4. 


rienten-Prüfung. 


ho, au, Chorn Guter und 15 
925 Brotbleag. 


Altstädt. Markt IA, 
ff. Pflaumenmus. 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Einem geehrten Publikum von 
Mocker die höfliche Mitteilung, 
hierſelbſt 


Graudenzerſtt. 90 


Frifeurgeftill 


Mein Be 
Beſtreben ſoll es ftets fein, 


Thorn 
100 0 


durch ſaube. 5 
und prompteſte Bedienung Turnen zu 
Kundſchaft in jeder Hinſicht zuft ge 
ſtellen. Auch empfehle ich mich de . 
ehrten Damen zur Anfertigung ech 
Haararbeiten beibiltigfter Preisber Hue 
Bedienung in und außer dem ner 
Um gefl. Unterſtützung meines 
nehmens bittend, zeichnet 
hochachtungsvoll 


Gründung 1854 Gründung. Brutto ca. 10 Pfd. Fee 8 5 Mk. Erich Goertz, Fr riſeut. 
N 5 naille⸗ Opern 2 RB — ; 
Massgeschäft für neuesle „%%% 
7 . 7 28 „ Emaille⸗Wanne. . 5,25 
Herren- Moden und Uniformen. VVV 
17 17% 34 Emaille-Küchenſchüſfel. 5,80 „ 
Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und ai „19 „ Emaille⸗Schmortopf 4, 
Paletotstojfe für Frühjahr und Sommer. 5 34% See 5,80 „ 
“ netto 40 „ Holzkübe l.. 5,40 „ gürſorg ejtelle 
ee e ee, 80 n Miß 


des deutſchen org gegen d 
brauch geiſtiger Getränke, 


ff. Kunſthonig. 


Brutto ca. 10 Pfd. Emaille⸗Eimer . . . 2,50 Mk. Hr 
„ „ IE Ea af e SDR Enchmacherſte, ge x A 
5 1 „ 10 „ Emaille⸗ Kaffeekanne . 3— „ N 17 
1 Ich: 7 N „ „ 34 „ Emaille⸗Eimer 280 Sprechſtunde und Seen 
netto 50 Holzkübel 2 von Trinkern EL 
h 2 8 age > ff. geaiſer · Speiſe · Syrup. Donnerstag, nachm. 6 
4 Brutto ca. 10 Pfd. Blech⸗Eimer . 2,10 Mk. = 1% 
1 7 ’ ai 
4 4 8 Garantiert reiner Bienenhonig. ae ih age, 
0 Dir Brutto ca. 10 Pfd. Blech⸗ Eimer. . . 6,15 Mk. beleih und 
5% 9 ff. Rübenſaft 10 Pfd. Blech⸗Eimer . . . 2.— ME. Juwelen, uhren, Gold: 
Harzkäſe, hochfein, 100 Stück⸗Kiſte 2,50 Mk. Silberſachen. ai ga 
Preiſe ab hier unfrankiert. Gefäße frei. 


Strengſte Verſchwiegenheit = 


Verſand gegen Nachnahme oder Voreinſendung. Bei Bes 


ſtellung von 30 Mark an 5 Proz. Extra⸗Rabatt. 


E- Henkelmann, 
Magdeburg 686. Poſtfach 164. 


Ilan 


DL 


und deren Folgezuſtände, Auges 
Appellitloſigkeit, Geben 1 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigteit, 
loſigkeit, Schwindel, 
der 3 an 

30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden 


Altona (Elbe). 


4 
Schl far 


belkeit d 
pehandel delt t au jgeuf 


es gibt nichts besseres als Ersatz für 
Naturbutter wie 


einnerle 


Margarine sowie die beliebte 


Pflanzenbufter m. 


mpfehle mein Kr Enger in paſſe 
Taſchenuhren für Knaben und Mädchen, 
Uhrkeiten, Kolliers, Armbänder, ne: 
Kreuzchen, Knöpfe = eau billigſten Preiſen 


1: veicaltige Auswahl 18 Werlobnueh, Hoch⸗ 
zeits⸗ und Patengeſchenken. N 


| Louis Jo 9 85 Uhren und Gold⸗ 
waren, 
Seglerſtr. 28. 19 589. 


m m 
mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =} 
zu erfahren. n 


Zeit und Geld und haben 
| keinen Verdruß bei rege 
mäßigem Gebrauch vo? 
Dr. Thompson’S 
Seifenpulver 


84 PR. 
Geschäfte, Lund 
I uud Saz EN 


Vollmann, Wapenbant 


Hohenſalza, Kaſtellanſtr. 27. we 
[Ratenzahlung ge ella 
Suche eine gut gehende 


= Fleischerel 1 


8 in inem Orte von 1213000 gente 
wohnern zu pachten. Dem Ae 
der mir eine ſolche nachweiſt, a Ge⸗ 
5—100 Mark. Zu erfragen in 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Am 1 April eröffne ich eine 


Vorkofthandlung, 


und bitte ich die geehrten Hell 
mich unterſtützen zu wollen. kd 
Helene NalaskoW 
Baderfirake 26. alle zur 
Daſelbſt eine r engl. Drehrd 


ale ale 


grüne, beſt bewurzelte, % M. 0 
überall u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an 0 7 
erhältlich. Otto Krille, R beet 
uche von Toglei ve, . 
Reſtauration a 3 wege Ge 
I bote unter A. Z. 17 a 
ſtelle der „Preſſe“. 


Margarine 


Zum Kochen, Braten und Backen wie 
als Brotaufstrich von Naturbutter nicht 
zu unterscheiden! — Überall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: Holländ. Margarine- 
Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. H. Goch. 


statt 
72 


Butter 


das beste! 


Gurt t Im. I . 


Großer Inventur⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Beſonders preiswert: 


Direktoire⸗Korsetts 


Arsen-Eisen- Quellen. 


= Kurzeit: 1. April-Ende Oktober. 


Alpine Filiale Vetriolo (1500 m) Juni—September, Moderne Kuranstalten, 
erstklassige Hotels eto. 


Levico-Wasser zu Hauskuren 


Prospekte, Ausküofte durch 


für jede Figur, 


Mass⸗ Korsetts in allen Preislagen. 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohl, 


Coppernikusſtr. 30, Nähe der Gasanftalt. 


die Direktion in Levico (Südtiroh. 


